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M 184. Mittwoch, den 11. Inni. 1902.
Das.neue Ministerium Combes.

X X Paris, 8. Juni.
'

Herr Waldeck-Rousseau hat sich noch nicht aus
seiner Dacht eingeschifft, um sich tioit den Anstreng¬
ungen einer dreijährigen Ministerpräsidententhätig¬
keit zu erholen, und schon ist das Ministerium
Combes gebildet. Man kann nicht sagen, daß dessen
Zustandekommen.überrascht hätte, — man sprach
von ihm schon vor der Rückkehr Loubets aus Ruß¬
land! — wohl aber seine Zusammensetzung. Es
ist nicht so radikal, wie man vermuthet hatte — der
Verbleib Delcassös im Ministerium des Auswärti¬
gen, vor allem die Ernennung Rouviers zum -Fi¬
nanzminister, geben dem Kabinet ein schillerndes
Aussehen, wie es den Changeant-Stoffen eigen¬
thümlich ist. Und so fehlt es nicht an Leuten, die

finden, daß die Mitgliedschaft dieser beiden Männer
dem Ministerium erst seine eigentliche Bedeutung
gäbe und ihm den Charakter eines provisorischen
verleihe. In dieser Auffassung könnte man durch
die Thatsache bestärkt werden, daß die radikale und
vor allem die sozialistische Presse das Ministerium
Combes nicht gerade mit Feuereifer willkommen
heißt. So erklärt die sozialistische „Petite Rö-
publique“, das Organ von Jaurös: „Wir werden
das neue Kabinet nicht nach den politischen Per¬
sönlichkeiten beurtheilen, die es bilden. Es befinden
sich unter ihnen Männer, die wir bekämpft haben,
andere, die für unsere Partei treue Verbündete
waren. Diese wie jene werden bei uns die gewissen¬
hafteste Unterstützung finden, wenn sie der Kammer
ein befriedigendes Programm vorlegen und wenn

sie es kräftig durchführen. Ueber den ersteren
Punkt werden wir nächsten Dienstag Bescheid
wissen.“ .

Auf die Minister-Erklärung kommt e§ m der

That zunächst an. Aber vielleich kann man doch aus

den Namen der Kabinetsmitglieder mit einiger
Sicherheit einen Wahrscheinlichkeitsschluß auf die
Beschaffenheit jenes Programms 'ziehen. Aller¬

dings fehlt es wieder nicht an Unglücksraben, welche
versichern, letzteres werde so vielumfassend sein,
daß selbst Jaurös davon befriedigt sein müsse, aber
es werde zum größeren Theil ein todter Buch¬
stabe bleiben. Zur Begründung dieser Auffassung
wird versichert, daß man zwär an der Absicht des
neuen Ministers des Innern, der ja gleichzeitig
auch Ministerpräsident ist, das Vereinsgesetz in anti¬
klerikalster Weise durchzuführen, nicht zweifle, daß
aber Herr DelcassZ sein Verbleiben am Quai
d'Orsay von der Zusicherung abhängig igemacht
habe, daß der Posten eines Botschafters am Päpst¬
lichen Stuhl beibehalten, mit andern Worten, daß
das Concordat nicht gekündigt, die Trennung von

Kirche und Staat nicht erstrebt werden solle, daß
andererseits Herr Rouvier sich zur Uebernahme des

Portefeuille der Finanzen nur unter der Beding¬
ung bereit erklärt habe, daß er in der Minister¬
erklärung den auf die Finanzlage und Finanz¬
reform bezüglichenPassus selbst abfassen dürfe. Letz¬
terer soll so vage gehalten sein, daß man daraus
nicht erkennen könne, ob Herr Rouvier den Rück¬
kauf der Eisenbahnen durch den Staat und vor

allem die Einführung der progressiven Einkommen-
■ steuer wolle oder nicht. Da man aber weiß, daß er

diese Maßregeln von jeher bekämpfte, so sei es nicht
zweifelhaft, daß er fernerhin alles thun werde, iit*»

sie zu verhüten, daß er sich damit begnügen werde,
die Radikalen, auf deren Programm sie an erster
Stelle stehen, hinzuhalten und zu nasführen. Ich
persönlich kann aus bester Quelle versichern, daß
Herr Waldeck-Rousseau noch vor kurzem erklärte,
die progressive Einkommensteuer sei, wiewohl sie sich
in anderen Ländern längst mehr oder weniger be¬
währt habe, in Frankreich so unvolksthümlich, daß
man sie geradezu als undurchführbar bezeichnen
könne. Man darf annehmen, daß Herr Combes
davon fest überzeugt ist, nur daß er es, aus

Furcht vor der Gegnerschaft der Sozialisten und
vieler seiner eigenen Parteifreunde, nicht of¬
fen zu sagen wagt. So würde sich auch die Wahl
des Herrn Rouvier zum Finanzminister erklären,
dessen Ansehen überdies dem aus wenig bekannten
Politikern gebildeten Kabinet etwas mehr Halt und
dem Großkapital, dessen Mann er sei, das erschüt¬
terte Vertrauen zur Beständigkeit der Verhältnisse
zurückgeben würde. Von seiner großen Erfahrung
hofft man denn auch, daß er durch angebrachte
Sparsamkeit, weise Steuerreformen und wohlbe¬
rechnete Finanzoperationen der weiteren Verschuld¬
ung des StaatsErnhalt gebieten und die ungünstige
Finanzlage bessern würde. Und wenn auch der
„Radical“ mit seiner Behauptung, das Ministerium
sei in der That kein Ministerium der Beruhigung
im Sinne des Präsidenten der Republik, gewiß
Recht hat, so hat ebenso gewiß der „Figaro“ mit
der seinigen nicht unrecht, daß in der bevorstehenden
Legislaturperiode dieFinanzfrage dominiren werde.
Ein eigenthümlicher Zufall ist es übrigens, daß die
Herren Valle (Justizminister) undRouvier (Finanz¬

minister) Kollegen sein werden, war es doch der
erstere, welcher ehedem als Berichterstatter des par¬
lamentarischen Untersuchungsausschusses bezüglich
des Panamaschwindels sich zum Ankläger des letz¬
teren machte. Der neue Jusrizminister soll übrigens
über den Humbertschwindel sehr gut unterrichtet
fein. Wird er in dieser Frage weniger zurück¬
haltend fein, als sein Vorgänger?

Paris, 9. Juni. . In einem Ministerrathe,
der heute Vormittag abgehalten wurde, haben die
Minister die Einzelheiten der ministeriellen Erklär¬
ung, die morgen im Parlament nach der Einsetzung
des Kammerbureaus verlesen werden soll, festgesetzt.
Die Minister werden heute Abend nochmals zusam¬
mentreten, um die endgiltige Abfassung dieses
Schriftstücks vorzunehmen.

»SS Deutscher Reichstag.
189. Sitzung vom 9. Juni, 1 Uhr.

Däs Haus ist gut besetzt. *

Am Bundesrathstisch: Graf Posadowsky, Frei¬
herr v. Thielmann, von Kälter, Freiherr v. Rhein¬
baben it. a.

Das Andenken des verstorbenen Abg. Bayer
(Ztr.) wird durch Erheben von den Sitzen geehrt.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die dritte
Berathung des Gesetzes betreffend die Aufhebung
des Dittaturparagraphen in Elsatz-Lothringen.

Das Gesetz wird ohne Debatte definitiv einstim¬
mig angenommen.

Es folgt die zweite Berathung der Brüsseler
Konvention und »o er Novelle zum Zuckersteuergesetz.

Zunächst findet eine Art Generaldebatte statt.
Ter Referent, Abg. Speck (Ztr.), erklärt, daß

er über die einzelnen Punkte bei der Spezialdiskus-
sion Auskunft geben werde.

Redner erklärt die Behauptung der Korrespon¬
denz des Bundes der Landwirthe, daß in der Kom¬
mission keine eingehende Berathung über die Frage
der Begünstigung der englischen Kolonieen stattge¬
funden habe, für unrichtig.

Abg. Graf Kanitz (kons.) hält den in der
Brüsseler Konvention vorgeschlagenen lieberzoll von
6 Francs für zu niedrig. Er halte es für unbedingt
nöthig, daß die ganze Vorlage nochmals an die Kom¬
mission zurückgewiesen werde, jedenfalls könne er

nicht für die Vorlage stimmen, ehe nicht eine Ver¬
ständigung mit Rußland erfolgt sei.

Abg. Dr. Wiemer (freist Vp.) hätte gewünscht,
daß die Vorlage ganz glatt angenommen wäre.

Abg. Müller-Fulda (Ztr.) führt aus, daß die
Konvention keineswegs ein Meisterwerk der deut¬
schen Diplomatie fei. Deutschland hätte im Gegen¬
satz zu anderen Staaten nur Bureaukraten und
keine Sachverständigen nach Brüssel gesandt. Die
Beseitigung der Prämien würde von allen ge¬
wünscht, darum also handele es sich gar nicht, son¬
dern nur darum, die ganze Frage so zu regeln, daß
kein Schade für unsere Landwirthschaft entstehe.
Seine Freunde würden der Konvention nur zustim¬
men, wenn das Zuckersteuergesetz so gestaltet werde,
daß unserer.Zuckerindustrie kein Schade entstehe.

Inzwischen sind Graf Bülow, von Podbielski
und Möller im Saal erschienen.

Abg. Bernstein (Soz.) bemerkt, seine Freunde
hätten die Konvention zuerst mit Freuden begrüßt.
Die Kommissionsbeschlüsse zum Zuckersteuergesetz
hätten jedoch diese Freude so gedämpft, daß sie sich es

noch sehr überlegen würden, ob sie der Konvention
zustimmen könnten. Namentlich sei die Neuein¬
führung der Kontingentirung zu bekämpfen, da sie
ein Monopol einführe und die Macht des Zuckerkar¬
tells stärke. Die Drohung mit dem Rohrzucker
könne nicht schrecken, wenn ein Staat von der Kon¬
vention Schaden habe, so sei es nur England.
(Lachen rechts.) Als Engländer würde er gegen die
Konvention stimmen. Die Behauptung der Agra¬
rier, daß England Vortheile habe, sei unrichtig,
England opfere seine Interessen einer Hand voll

westindischer Pflanzer, die dort dieselbe Rolle spiel¬
ten, wie bei uns die ostelbischen Agrarier. (Lärm
rechts.) Redner erklärt, daß seine Partei jetzt die¬

selben Anträge einbringen würde, die sie in der
Kommission gestellt hätte, vor.allem den Antrag,
die Zuckersteuer ganz aufzuheben.

Abg. Graf Lirnburg-Stirurn (kons.) erklärt,
seine politischen Freunde würden gegen die Kon¬
vention stimmen, da Rußland derselben nW. beige-
iteiert sei und infolge dessen die Prämien nicht voll¬
ständig beseitigt würden.

Graf Posadowsky tritt gegenüber den Aus¬
führungen der Opposition von rechts nachdrücklich
für Annahme der Konvention ein. 'Er führt aus,
daß die Zuckerkonvention der erste Schritt einer ge¬
meinschaftlichen gleichmäßigen Regelung handels-
nnd zollpolitischer Verhältnisse sei. Zweifel in der
Auslegung derartiger Konventionen würden stets
kommen; zu deren Entscheidung sei aber die inter¬
nationale Kommission eingesetzt, und man habe kein
Recht, anzunehmen, daß diese Kommission ihre Auf¬

gabe nicht gerecht und loyal erfüllen werde. Es
sei aber bedauerlich, daß in einer Zeit, wo wir dicht
vor der Erneuerung unserer handelspolitischen Ver¬
hältnisse mii den meisten Staaten der Welt ständen,
unsere Unterhändler als nicht auf der Höhe ihrer
Aufgabe stehend dargestellt würden. Das müsse
unsere handelspolitische Stellung für die Zukunft
schwächen. Graf Posadowsky ging dann auf- die
Finanzfrage ein und warnte dringend davor, wei¬
tere Sieuerermätzigungen zu beschließen in einem
Augenblick, wo das Reich sich in so schwierigen Fi¬
nanzverhältnissen befinde, Verhältnissen, welche na¬

mentlich für die kleinen Bundesstaaten eine sehr
ernste staatsrechtliche Bedeutung hätten. Die großen
Militärlasten seien eine Folge unserer geographi¬
schen Lage und deshalb werde jede Regierung, sie
möge eine Farbe haben, welche sie wolle, in gleicher
Weise für die Sicherheit des Reiches, unsererKultur-
entwickelung, unseres Handels und Wandels durch
Bewilligung der militärischenAnforderungen sorgen
müssen. Es sei richtig, daß unsere Schuldenlast rapid
angewachsen sei. Das sei aber nicht die Folge der
Bewilligung der nöthigen Ausgaben für Flotte und
Heer, sondern diese Zunahme der Schuldenlast läge
darin, daß wir viel zu viel Ausgaben aus Schulden
Bestritten, statt durch erhöhte laufende Einnahmen,
daß wir also mit anderen Worten einen Theil der

Ausgaben, welche das gegenwärtige Geschlecht in
Form von Steuern und Lasten tragen sollte, in
Form von Schulden den kommenden Geschlechtern
auferlegten. Die verbündeten Regierungen hatten
meist das Unglück, solche Steuern vorzuschlagen, die
der Mehrheit des hohen Hauses gerade nicht ge¬
fielen. Andere gangbare Vorschläge seien aber aus
der Mitte des Hauses trotzdem nicht gemacht.

_

Eine
Reichseinkommensteuer bedeute einen Eingriff in
die Selbstverwaltung der Einzelstaaten, welcher mit
dem föderalistischen Staatsprinzip nicht vereinbar
sei. Eine Mehrheit für ein solches Steuerprojekt
werde sich in absehbarer Zeit weder im Bundesrüth
noch im Reichsiage finden. Bei dieser Sachlage
könne, mithin ein Parlament nicht so umfangreiche
Steuererlasse bewilligen. Nicht nur die Gerechtig¬
keit, sondern auch gute Finanzen seien die Grund¬
lagen der Staaten.

Direktor im Auswärtigen Amt tu Körner recht¬
fertigt das Verhalten der deutschen Delegirten auf
dem Brüsseler Kongreß. (Die Einzelheiten, die
Redner vorbringt, bleiben auf der Tribüne unver¬

ständlich.)
Abg. Rösicke- Kaiserslautern (B. d. L.) spricht

gegen die Konvention.
Abg. Paasche (natl.): Die Mehrzahl meiner

Freunde hält für das Beste, der Konvention jetzt zu¬
zustimmen. Die deutsche Zuckerindustrie braucht
nicht zu besorgen, daß sie vom Weltmarkt verdrängt
wird.

Abg. Gamp (Rp.) erklärt, seine politischen
Freunde würden in ihrer großen Mehrzahl für die
Konvention stimmen, nicht weil sie von der Vollkom¬
menheit derselben überzeugt seien, und sie für einen

Segen hielten, sondern weil sie in ihr das kleinere
Uebel sähen.

Abg. Graf Bernstorff-Uelzen (Welfe): Die
Konvention ist der richtige Weg, um die jetzigen
ungesunden Zustände zu beseitigen; denn sie wird
die Konsumtion steigern. Wenn die Annahme auch
zu mancherlei bedenklichen Konsequenzen führt, so
möchte ich daher doch um Annahme derselben bitten.

Abg. Dr. Hahn (B. d. L.) spricht sich gegen
die Konvention aus.

Abg. Dr. Barth (fr. Vg.): Wenn die Regier¬
ung energisch auftritt, dann wird sie das Gesetz in
der Form bekommen können, in der sie es wünscht,
wenn sie mit den Parteien, einschließlich der So¬

zialdemokratie, ginge, die nicht fraktiöse Opposi¬
tion treiben.

^ r N

Abg. Liebermann tu Sonnenberg (Resp.): Die
Linke fühlt sich heute als Regierungspartei, sie
schwelgt im Gefühl zukünftiger Ministerherrlichkeit.
Die Brüsseler Konvention war eine Generalprobe
für die neuen Handelsverträge und diese hat ge¬
zeigt, daß die Landwirthschaft auf der Hut sein
muß. Gerade daß England so sehr auf den Ab¬
schluß der Konvention drängt, läßt darauf schließen,
daß wir bei derselben nicht gut fahren werden.
England wird noch weiter gehen, namentlich jetzt,
wo es unter der Zulassung sämmtlicher Kultur¬
staaten in Transvaal das Recht mit Füßen getre¬
ten hat.

Abg. Graf Kanitz (kons.) beantragt Rück¬
verweisung der Konvention an die Kommission.

Nach kurzer weiterer Debatte erklärt Frhr. v.

Maltzahn (kons.), daß er und ein Theil der konser¬
vativen Partei für die Konvention stimmen würde.
Die Diskussion wird geschlossen.

Es folgen persönliche Bemerkungen der Abgg.
Liebermann v. Sonnenberg (Resp.). Dr. Hahn
(B. d. L.), Singer (Soz.) und ein Schlußwort des
Berichterstatters Speck (Ztr.).

Die Konvention wird hierauf in zweiter Be¬
rathung mit überwiegenderMajorität angenommen.

Hierauf vertagt sich das Haus.
Morgen 11 Uhr vormittags: Weiterberathung.
Schluß 6)4 Uhr.

“

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 10. Juni.

Zum Befinden des Königs Albert. Gestern um
6 Uhr abends wurde, wie aus Sibyllenort gemeldet
wird, folgender Krank h eits bericht ausge-
geben: Ueber Tag war die allgemeine Unruhe wie¬
der vorherrschend. Im übrigen ist eine wesentliche
Aenderung im Befinden Sr. Majestät des Königs
von Sachsen nicht zu verzeichnen. Dr. Fiedler.
Dr. Selle. Dr. Hoffmann. — Den „Dresdner
Nachrichten“ wird aus Sibyllenort von gestern
Mittag von einem Privatberichterstatter gemeldet:
Die günstig verlaufene Nacht hat das Allgemeinbe¬
finden des Königs auf das Vortheilhafteste beein¬
flußt. Der hohe Patient nahm das Frühstück mit
sichtlichem Appetit und wird heute Mittag zum
ersten male wieder etwas konsistentere Kost zu sich
nehmen. Am heutigen Nachmittag soll der König
wieder ein Stündchen auf der Chaise longue zubrin¬
gen. Ein Krankheitsbericht wird voraussichtlich vor
morgen früh nicht ausgegeben werden. Prinz
Friedrich August hat feine Abreise bis morgen oder
übermorgen verschoben.

Zum Friedensschluß. „Reuters Bureau“ er¬
klärt: Die von den Burenvertretern in Holland so
hartnäckig in Umlauf gesetzte Andeutung, daß den
in London amtlich veröffentlichten Uebergabebedin-
guttgerrirgend ein geheimes Protokoll oder geheime
Bestimmungen beigefügt feien, entbehrt aller Be¬
gründung. — Im englischen Unterhause erklärte
gestern der Unterstaatssekretär im Kriegsamt Lord
Stanley auf eine Anfrage, die Z u r ü ck f ü h r -

u n g der gef an gen eit $ u r en nach Süd¬
afrika werde sobald als möglich beginnen; er könne
gegenwärtig aber keine detaillirten Angaben
machen. — Die schon gestern erwähnte B o t -

schuft Schalk Burgers und B o.t h a s , die
im „Standard“ veröffentlicht wird und vom §1.
Mai datirt ist, hat folgenden Wortlaut: „Offener
Brief an alle Offiziere und Beamte der Burghers,
die bis zum heutigen Tage ihre Pflicht gegenüber
dem Lande und dem Volke treu erfüllt haben. Kame¬
raden, Brüder, Landsleute! Wir danken Euch
herzlich für Euren Heroismus und für die Hinopfe¬
rung von so vielem, was Euch theuer und lieb war,
wir danken Euch für Euren Gehorsam und Eure
treue Pflichterfiillung in allem, was dem Afrikan¬
dervolke zur Ehre und zum Ruhme gereicht. Wir
rathen Euch allen, Euch in den Frieden zu schicken,
Euch ruhig und friedfertig zu verhalten und der
neuen Regierung Gehorsam und Achtung zu erwei¬
sen. Von den Vertretern der beiden Staaten ist eine
Kommission ernannt worden zur Beschaffung von
Geldmitteln usw. für die Wittwen und Waisen,
deren Gatten und Väter ihr Leben gelassen haben
im Kampfe für Freiheit und Recht und die in un¬

serer Geschichte ewig fortleben werden. Wir sprechen
unser inniges Mitgefühl aus denen, welche trauern,
und bitten Gott, daß er ihnen Kraft geben möge,
ihr teitfr zu tragen. Auch unseren Weibern und
Kindern möchten wir unseren Dank aussprechen,
die so tapfer Opfer gebracht und so bitteres Leid ge¬
tragen haben. Jetzt, da der Friede geschlossen ist
— wenn er auch nicht ein Friede ist, wie wir ihn
ersehnten — laßt uns da verharren, wohin Gott
uns geführt hat. Mit gutem Gewissen können wir
erklären, daß 2y2 Jahre lang das Volk den Kampf
in einer Weise geführt hat, wie es die Geschichte bis¬
her kaum kannte. Lasset uns nun einander die
Hände reichen für einen anderen großen Kampf, der
vor uns liegt, für die geistige und soziale Wohlfahrt
des Volkes, lasset uns allen bitteren Gefühlen ent¬
sagen, lasset uns vergessen und vergeben, auf daß
die tiefen Wunden, heilen mögen.“

Wie die „Nationalliberale Korrespondenz“ hört,
hat eine sehr bekannte Berliner Weltfirma
ebenfalls Briefe nach Warschau abgehen lassen, die
um weitere Geschäftsverbindung bitten und ver¬

sichern, man werde im Berliner Geschäfte polni¬
sche Korrespondenten anstellen, um die
Kunden in Warschau nicht mit der deutschen Sprache
zu belästigen.

Der Reichstag erledigte am gestrigen Montag
zunächst in dritter Berathung die Vorlage betreffend
Aufhebung des Diktatur Paragraphen
für die Reichslande und berieth sodann die
Brüsseler Zuckerkonvention in zweiter
Lesung. Die Konvention wurde in zweiter Lesung
mit großer Mehrheit angenommen , worauf das
Haus die Berathung der Zuckersteuernovelle auf
heute (Dienstag) vertagte. — Die Führer

_

des
Bundes der Landwirthe haben in der letzten Minute
noch alle Anstrengungen gemacht, um die Brüsseler
Zuckerkonvention zu Falle zu bringen. Irgend einen



Einfluß auf He Entschließungen der gesetzgebenden
Faktoren des Reiches sann dieses Vorgehen nicht
haben, und auch in landwirthschaftlichenKreisen wird
man sich der Ueberzeugung nicht verschließen, daß
es gerade im Interesse der heimischen Landwirth¬
schaft liegt, der Brüsseler Konvention zuzustimmen.
Je eingehender die Interessentenkreise sich mit der
Materie befassen, desto mehr ^müssen sie erkennen,
wie nur allein auf dem von den verbündeten Re¬
gierungen eingeschlagenen Wege das Unheil abge¬
wendet werden kann, welches unserer deutschen
Zuckerproduktion und damit auch der rübenbauen¬
den Landwirthschaft droht. Daß die Brüsseler Kon¬
vention nicht allen deutschen Wünschen gerecht wer¬
den konnte, kann kein Grund für die Ablehnung
derselben und für die Jnszenirung einer wüsten
Agitation gegen dieselbe sein. Die Konvention ist
eben ein Vertrag wie anders Verträge, und es sind
wohl noch nie Verträge geschlossen worden, in wel-
chen alle Wünsche aller vertragschließenden Parteien
berücksichtigt worden sind. Das ist ja das wesent¬
liche Merkmal eines Vertrages, daß jede Partei das
von ihren Sonderwünschen opfert, was sie für das
kleinere hält, und dann erwägt, ob das, was ihr
bleibt und gewährt wird, das Opfer werth ist. Bei
sachgemäßer Würdigung wird man zugeben müssen,
daß die verbündeten Regierungen recht gethan und
im Interesse der deutschen Landwirthschaft ge¬
handelt haben, als sie den Brüsseler Vertrag ab¬
schlössen.

Zur Polenpolitik äußert sich die konservative
„ Kreuzztg.“ in ihrer üblichen politischen Wo¬
chenschau. Das Blatt verlangt eine „feste Umgrenz¬
ung“ der Polenpolitik bei der Regierung. Uner¬
reichbar sei eine vollständige sprachliche Germani-
fation der Qstmarken, und sei es deshalb unmöglich,
die polnische Sprache in dem Gebiete unseres Staa¬
tes völlig auszurotten. „Eben deshalb sind wir der
Meinung, daß man sich hüten soll, den Kampf, den
uns das Polenthum aufgedrungen hat, ohne zwin¬
gende Veranlassung auf das Gebiet der Sprache
auszudehnen. Nur wenn wir darauf verzichten,
besteht die Hoffnung, daß wir die Staatsangehöri¬
gen polnischer Zunge wenigstens in absehbarer Zeit
zu guten Preußen erziehen und so dem seit Jahr¬
zehnten herrschenden Kriegszustände ein Ende zu
machen. Das Deutsche Reich wird durch die Duld¬
ung einer von einem verhältnißmäßig kleinen Theil
seiner Einwohner gesprochenen fremden Sprache
in seinem Bestände nicht gefährdet.“

Die Kommission des Abgeordnetenhauses für
die Vorlage betreffend die Ausführrmgsbestim-
mungen zu dem Schlachtvieh - und Fleisch-
beschaugesetz lehnte gestern den Zentrums¬
antrag auf Streichung der ersten drei Paragraphen
ab und nahm den Paragraphen 1 (obligatorische
Trichinenschau) an, ferner den Paragraphen 2, wo¬

nach beim Uebergang aus anderen deutschen Bun¬
desstaaten geschmolzenes Fett, Würste, Büchsen¬
fleisch und zum Reisegebrauch mitgeführtes Fleisch
von der Trichinenschau Befreit wird, jedoch unter

. Streichung des Büchsenfleisches. Die Vertreter der
Regierung bekämpften die Streichung. Paragraph
3 betreffend Bestimmungen für die Hohenzollern-
fchen Lande wird gestrichen. Die Weiterberathung
wird beute erfolgen.

Graf Bülow und die Konservativen. Wie der
„Hamb. Korr.“ hört, hatte vor der Berathung der
zollpolitischen Anträge der Konservativen im Abge¬
ordnetenhause ein derLandwithschaft besonders nahe
stehender preußischer Minister Vertretern der inter-
pellirendenParteien gegenüber sich vertraulich dahin
geäußert, Graf Bülow würde wohl seine ablehnende
Antwort auf die Interpellation in die übliche lie¬
benswürdige Form kleiden und eine Erklärung ab¬
geben, die sich wie ihre Vorgängerinnen in der pro¬
grammatischen Diagonale bewege. Ob der genannte
Minister.zu dieser Mittheilung autorisirt war oder
ob er lediglich Vermuthungen aussprach, zu denen
er auf gründ allgemeiner Erwägungen gelangt war,
mag dahingestellt bleiben; jedenfalls sahen die Kon¬
servativen infolge dieser Andeutungen der Beant¬
wortung der Interpellation völlig sorglos entgegen.
Inzwischen aber war in einer Audienz, die Graf
Bülow beim Kaiser hatte, festgestellt worden, daß
eine sehr energische Eeklärung abgegeben werden
sollte, die den Agrariern jede Illusion über einen
möglichen Erfolg ihrer jetzigen und späteren Agi¬
tation benehmen sollte. Der Wortlaut dieser Er¬
klärung wurde in einer Sitzung des Staatsministe¬
riums formulirt. Der oben erwähnte Minister
mochte es aber für unvereinbar mit seinen amtlichen
Pflichten gehalten haben, seine Vertrauensmänner
von der veränderten Situation zu unterrichten. So
kam die kolossale Ueberraschung zustande, die u. a.

darin zum Ausdruck kam, daß die „Kreuzzeitung“
in derselben Nummer, in der die Erklärung des
Staatsministeriums stand, sich noch des Reichskanz¬
lers getröstete, der nach seiner eigenen Aussage so
agrarisch sei, wie ihn die Agrarier sich nur immer
wünschen könnten. — Mit dem der Landwirthschaft
besonders nahestehenden Minister kann wohl nur

Herr von Podbielski gemeint sein. Die „Deutsche
Tageszeitung“ bestätigt die Richtigkeit der Mit¬
theilungen des „Hamburgischen Korrespondenten“.
Das Organ des Bundes der Landwirthe möchte aber
gern wissen, auf welche Quelle diese Enthüllung zu¬
rückzuführen ist. Daß Herr von Podbielski das
Blatt informirt habe, sei doch völlig ausgeschlossen.
Es liege also nur die Möglichkeit einer Information
von „anderer“ Seite, d. h. durch den Grafen Bülow
vor.

Deutschland.
nr Berlin, 9. Juni. Die üblichen Sommer-

sitzungen der deutschen Eisenbahn-Ta-
rifkommisfion und des Ausschusses der Ver¬
kehrs-Interessenten finden am 25. Juni in Schrei¬
berhau statt. Es wird indessen der Ausschuß der
Verkehrsinteressenten schon früher zu einer vorbe-
rathenden Sitzung zusammentreten.

Frankreich. .

Paris, 9. Juni. Waldeck-Rousseau
begiebt sich mit seiner Frau am Mittwoch nach
Hamburg, um von dort auf der Dacht des Ab¬
geordneten Menier eine Fahrt nach den Küsten
Schwedens und Norwegens anzutreten. Der König
von Schweden hat ihn zur Jagd eingeladen. Wal¬
deck nimmt im November seine Advokatur wieder
auf.

Italien.
Rom, 9. Juni. Heute Vormittag hielt der

Papst in der Sala regia ein öffentliches

Kons ist oriu m. Demselben hinten sämmt¬
liche in Rom anwesenden KardiMe, zahlreiche
Bischöfe und Prälaten, Mitglieder des diplomati¬
schen Korps und des römischen Adels, der gesanunte
Hofstaat des Papstes und eine große Zahl eingela¬
dener Persönlichkeiten bei. Der Papst, dessen Aus¬
sehen vorzüglich war, wurde lebhaft begrüßt und
überreichte den. Kandinälen Martinelli, Skrbensky
und Kniatz die Kardinalshüte. Nach dem öffent¬
lichen Konsistorium fand ein geheimes Konsistorium
statt, in welchem mehrere Bischöfe ernannt wurden,
darunter Lingg für Augsburg. — In einer An¬
sprache bei dem heutigen Konsistorium sagte der
Papst, er danke Gott, daß er ihm so langes Leben
geschenkt, um sein Pontifikatsjubiläum begehen zu
können, und sei glücklich über die Pilgerzüge nach
Rom. Sodann gab der Papst seiner Trauer dar¬
über Ausdruck, daß die Feinde der katholischen
Kirche Italien und insbesondere Rom zu entchrist-
lichen suchten durch Ausbreitung und Schutz der
Ketzerei und des Protestantismus. Die Allokution
wandte sich dann auch gegen die Unzucht, die sich irr
Schriften, Reden, Theatervorstellungen usw. breit
mache.

Sanitätskolonnentag zu Bromberg.
v. Bromberg, 10. Juni.

Die gestrigen Verhandlungen, die vormittags
kurz vor 10 Uhr im Bartzschen ^aale begannen, er¬

öffnete Oberregierungsrath Freiherr von Lützow.
Er ertheilte alsdann General Don Viebahn das
Wort. Dieser sprach in kurzen Worten seine An¬
erkennung über die Leistungen der Kolonnen am

vergangenen Tage und den günstigen Eindruck int
allgemeinen aus und wies darauf hin, daß der
Grundton der Bestrebungen der Sanitätskolonnen
ein vaterländischer sei. Darum sei es hier am Platze,
des eifrigsten Förderers der L-ache, des Kaisers, zu
gedenken; Redner schloß mit dreimaligem Hoch auf
den Kaiser. Darauf ergriff Oberstabsarzt Dr. He¬
ring das Wort, um einerseits ein ausführliches
Bild von der Entwickelung und den bisherigen Lei¬
stungen des Verbandes zu entwerfen, andererseits
aber, um der von vielen Seiten angeregten Auflö¬
sung des Verbandes zwecks Zusammenschluß in Pro¬
vinzialverbände näher zu treten. Im Anschluß daran
sprachen sich mehrere Herren dahin aus, daß, wenn

man das fernere Gedeihen der Sanitätskolarmen
im Auge behalte, die Gründung eines Provinzial¬
verbandes zu Posen empfehlenswertst fei. Das Zen¬
tralkomitee vom Rothen Kreuz, sowie die Provin¬
zialverbände hätten weiterhin die nöthigen Schritte
zu thun, um alle Verbände organisirend zu¬
sammenzufassen.

Es wurde dann beantragt, Oberstabsarzt Dr.

Hering für seine Hingebung und Mühe den ihm ge¬

bührenden Dank auszusprechen; ein zweiter An¬

trag ging dahin, das Zetralkomitee zu veranlassen,
die Vereine des Rothen Kreuzes einander zu nähern
und zu organisiren. Hierauf wurde durch Abstim¬
mung die endgiltige Auflösung des Ver¬
bandes ausgesprochen, worauf General von Vie¬
bahn Oberstabsarzt Dr. Hering für sein segens¬
reiches Wirken im Namen des Verbandes seinen
wärmsten Dank aussprach. Generalmajor Bartels
aus Berlin gab seiner Freude über das Zustande¬
kommen der Neuorganisation lebhaften Ausdruck
und wünschte derselben gutes Gedeihen. General
von Viebahn überreichte nun im Auftrage des Lan¬
desverbandes dem Oberstabsarzt Dr. Hering ein

Dankschreiben, sowie ein Bild des Kyffhäuser-Denk-
mals, was von Bravorufen der Anwesenden beglei¬
tet wurde.

. ,

Es wurde dann in den Verhandlungen fort¬
gefahren. Oberstabsarzt Dr. Hering fragte, was

mit den Akten und dem Vermögen des aufgelösten
Verbandes geschehen solle. Nach längerer Berathung
kam man darin überein, die Akten dem Provmzial-
verband Posen zu überweisen, während der Ueber-

schuß, falls überhaupt ein Plus vorhanden, der

Bromberger Sanitätskolonne verbleiben soll. Nach
Einsicht des Kassenberichts wurde Herrn Werth De -

charge ertheilt.
In seinem nun folgenden Vortrage über das

Thema: „Was muß der Sanitäter vom Wund-
verbande wissen?“ betonte Stabsarzt d. $ef. Dr.
Cramer-Wittenberge ausdrücklich, daß der Sanitäter
in erster Linie einen Nothverband anzulegen
verstehen müsse. Weil Nothverbände immer vom

Arzte durch einen Dauerverband ersetzt würden,
solle man beim Unterricht auf schwierige Binde¬
touren nicht zuviel Werth legen. Bei Besprechung
der Anlegung des Verbandes machte der Vor¬
tragende darauf aufmerksam, daß die Wundumgeb¬
ung unberührt bleiben solle, desgleichen die Innen¬
seite der Verbandsstoffe, weil sonst, da eine voll¬

ständige Desinfektion der Hände in den allermeisten
Fällen gar nicht durchführbar, auch bei absolut
keimfreien Verbandstoffen eine Infektion der Wunde
zu befürchten sei. Der Angelpunkt des ganzen
Unterrichts sei die Anlegung eines keimfreien
Nothverbandes. Der Redner erntete am

Schlüsse seines Vortrages reichen Beifall. — M
wurde nun von verschiedenenSeiten über den Werth
der manuellen Fertigkeit beimVerbinden gesprochen,
auch wurde wiederum die Ausbildung zu Kranken¬
trägern als am meisten in betracht zu ziehende 'er¬
wähnt.

Allseitiges Interesse fand der darauf folgende
Vortrag des Stabsarztes a. D. Dr. Lorenz-Scharley
„Ueber die Pflichten und Rechte der
Sanitätskolonnen“. Die preußischen Sa¬
nitätskolonnen hätten sich zwar gut bewährt, doch
seien ihnen die süddeutschen und Hamburger Ko¬
lonnen überlegen; es hingen diese Verhältnisse von
den zur Verfügung stehenden Geldmitteln ab. Erste
Pflicht der Kolonnen sei, richtige Angliederung an

das Heer, daher häufiges Exerzieren Bedingung.
Daß einzelne Kolonnen mit gewissen Verrichtungen,
wie Verladen in Eisenbahnen oder auf das, Schiff,
vertrauter seien wie andere, habe lokale Ursachen.
Die schwerste Pflicht sei die Organisation, nament¬
lich auch hinsichtlich genauer Feststellung der wirk¬
lich verfügbaren Leute im Falle einer Mobil¬
machung. Redner ging hierbei auf die Einzelheiten
ein und schlug u. a. vor, den Landsturm Ersatz II
und sogar die Untauglichen zu einer Dienstzeit von
einigen Wochen in der Sanitätskolonne zwecks Aus¬
bildung für sanitären Dienst staatlich zu verpflich¬
ten. Ferner wünscht Redner bei Prüfungen gewisse
Reformen; denn es dürfe keiner über die an ihn ge¬
stellten Anforderungen im Zweifel fein.

In der Debatte wurde ein Punkt der Ausführ¬
ungen, die Besoldung, eingehender besprochen., Ge¬
neral der Infanterie von Viebahn stimmte sowohl

betreffs des Zusammenschlusses kleiner Kolonnen,
als -auch hinsichtlich der Prüfung ganz der Ansicht
des Stabsarztes Dr. Lorenz bei. Nur gegen den
Vorwurf, daß die Sanitäter der Kriegervereine mit
weniger Lust und Liebe bei der Sache feien, als die
der freiwilligen Sanitätskolonnen, müsse er Ein¬
spruch erheben. Die Annahme, daß die Krieger-
verbandler aus Anhänglichkeit für den Vorsitzenden
oder sonstigen mit dem idealen Grundgedanken nicht
im Zusammenhang stehenden Gründen der Sani¬
tätskolonne beiträten, träfe wohl nicht zu. Auf die
vom Militärdienst Befreiten einen gesetzlichen
Zwang auszuüben, wäre schlechterdings nicht mög¬
lich. DieVerPflichtung derKolonnenmitglieder auf 1

Jahr, wie sie Dr. Lorenz vorgeschlagen, wäre be¬
reits in kraft. Von anderer Seite wurde nochmals
gegen die behauptete Unlust der Mitglieder von

Kriegervereinen Verwahrung eingelegt. Oberstabs¬
arzt Dr. Hering hielt es für nothwendig, von seiten
der Zentralbehörden auf die Verbände einzuwirken,
damit einheitlich und zielbewußt vorgegangenwerde.
Unter Bezugnahme auf die erörterte Prüfungsam
gelegenheit wurde mitgetheilt, daß in Westfalen 6

Jnspektionsbezirke gebildet worden seien; es habe
dies jedoch in diesem Jahre 3000 Mark Kosten ver¬

ursacht, die im nächsten Jahr bei Einführung neuer

Jnspektionsbezirke auf etwa 5000 Mark steigen
würden. Diese Einrichtung überall zu treffen, fei
also aus pekuniären Rücksichten nicht angängig.
Oberstabsarzt Dr. Hering dankte hierauf den Red¬
nern für die rege Betheiligung bei den eben erledig¬
ten Fragen.

Der Vortrag des Dr. Zelle-Fraustadt über
„Kranken- und Verwundetentransport einst und
jetzt“ fiel aus, da genannter Herr am Erscheinen
verhindert war. Sachlich und klar war der Vor¬
trag des prakt. Arztes Dr. Toeplitz-Breslau, der in
längerer Rede „Die vornehme Kunst
Kranke zu pflegen“ erläuterte. Er wies

darauf hin, daß die Mitglieder der Sanitätskolon¬
nen vornehmlich zu Krankenträgern herauszubilden
seien, wobei ihnen eingeschärft werden müsse, daß
sie nur im Falle dringendster Gefahr für das Leben
eines Verwundeten als Pfleger zu fungiren haben.
Die theoretische und praktische Ausbildung müßten
gleichen Schritt halten. In Breslau würde all¬

wöchentlich einmal zweistündiger Unterricht ertheilt,
der auch für das erforderliche Wissen in Anatomie
und PhysiologieSorge trage., ohne die niemand im¬
stande sei, einem Verwundeten oder einem Kranken
positiv zu helfen. Die Erfahrung hat gelehrt, den
Unterricht nicht über die Grenze der Nothwendig¬
keit auszudehnen, da vermeintliches . Wissen den
Pfleger leicht zu Heb ergriffen in das Gebiet der
ärztlichen Thätigkeit verleiten möchte, wodurch das
Leben der zu Behandelnden bedroht und außerdem
der Kurpfuscherei Vorschub geleistet werde. Was
aber gelehrt werde, das solle ein jeder beherrschen;
er werde dann an feinem Platze brauchbar und eine
geschätzte Hilfskraft des Arztes sein. Die Lehre von
den Verletzungen und Verrenkungen sowie die erste
Hilfe bei Knochenbrüchen sei im Unterricht gründlich
durchzunehmen. Nach bestandener Prüfung des
theoretischen Wissens folge die praktische Schulung,
die, gemäß dem Erlaß des kaiserlichen Kommissars
in sechs- bis achtwöchentlichen Km/en, wenn irgend
thunlich in Krankenhäusern, du^ ^geführt werden
soll. Diese Schulung in Hospitälern habe erstens
den Vorzug, den Pfleger in der Behandlung
Kranker zu erziehen, zweitens sei sie ein Mittel
zur Demuth und Disziplin, zur Gewöhnung an

strikte Erfüllung aufgetragener Befehle. Betrü¬
bend sei die Konkurrenz zwischen Wärter- und
Schwesternpflege; es sei daher wünschenswerth, daß
hierin bald Wandel geschaffen werde, so
daß zwischen denen, die Hand in Hand arbeiten
sollen, kein Kampf fei. Das Endziel aller Bestre¬
bungen wäre ja doch das Wachsen, Blühen und Ge¬
deihen der freiwilligen Krankenpflege. Der Vor¬
sitzende dankte hierauf dem Redner im Namen aller
für seinen lehrreichen Vortrag.

Oberstabsarzt Dr. Hering drückte sodann den
Vertretern des kaiserlichen Kommissars, des Zentral¬
verbandes, der Provinzialvereine, des Deutschen
Kriegerverbandes u. s. w. seinen Dank aus. General
der Infanterie von Viebahn gab seiner Freude über
die gastfreundliche Aufnahme und den herzlichen
Empfang Ausdruck. Noch einmal gedachte Ober¬
stabsarzt Dr. Hering des aufgelösten Verbandes,
den man heute zu Grabe getragen; es sei aber ein
ehrenvolles Begräbniß gewesen. Und wie man bei
dem Tode eines lieben, geschätzten Freundes oder
Angehörigen den Trost in der Hoffnung des Wieder¬
sehens ftrtbe, so sei es auch hier. Er hoffe zuver¬
sichtlich, daß man sich in dem neugegründeten Ver¬
band wiedersehen werde, dankte den Herren noch¬
mals für ihre Mitarbeiterschaft und rief ihnen zum
Schlüsse ein „Auf Wiedersehen!“ zu. Herr Korth
machte noch denVorschlag, den etwaigen Ueberschuß
vom Erbe des aufgelösten Verbandes unter sämmt¬
liche Mitglieder in Form eines kleinen Andenkens
zu vertheilen, was auch angenommen wurde. In
Anbetracht der Verdienste des Herrn Oberstabsarzts
Dr. Hering wurde ein Hoch auf ihn ausgebracht,
worauf die Verhandlungen nach 12 Uhr mittags
ihr Ende erreicht hatten.

Die Herren Schiller, Skadowski und Hauker
sind mit der Rothen Kreuzmedaille ausgezeichnet
worden.

Am Nachmittage nahmen etwa 100 Sanitäts¬
männer an dem Ausflug nach Ostrometz-
k o theil. Zur Hinfahrt war der sonst nur an

Sonntagen verkehrende, um 2% Uhr von hier ab¬
gehende Extrazug gestellt. In Ostrometzko erging
man sich in dem herrlichen Park, auch im Schloß¬
park, dessen Besuch Graf v. Alvensleben den Aus-
flüglern gestattet hatte. Mit dem Nachmittags¬
oder Abendzuge kehrten die Sanitätsleute befriedigt
hierher zurück, und der Kolonnentag hatte damit
sein Ende erreicht.

Technische Mittheilungen.
Spirituslokomobile. Kürzlich hat in Berlin die

von der Deutschen Landwirthschaftsgesellschaft veranstal¬
tete Prüsting der Spirituslokomobilen, der man in Fach-
und in Interessentenkreisen mit großer Spannung ent¬
gegensah, stattgefunden. Die Siegespalme in Gestalt
des von dem'Kaiser gestifteten Ehrenpreises
hat die Gäsmotoreü-Fabrik Deutz davon ge¬
tragen. Da dieses Werk zu den wenigen Firmen zählt,
die ohne viel Reklame zu ihrer heutigen Größe empor
gewachsen sind, so glauben wir einem allgemeinen
Wunsche zu entsprechen, wenn wir die Verhältnisse des¬
selben einer kurzen- Besprechung unterziehen. Die Gas-
motoren-Fabrik Deutz ist die erste und älteste Motyren-
fabrik der Welt, die im Jahre 1867 von den Erfindern

des ersten brauchbaren Gasmotors Otto und Langen ge¬
gründet wurde. Sie arbeitet mit einem Betriebskapital
von 15000000 Mark und beschäftigt nur für Motoren
gegen 2300 Arbeiter und Beamte. In Wien, Mailand
und Philadelphia hat sie eigene Fabriken. An andern
Plätzen des In- und Auslandes unterhält sie 17 eigene
Geschäftsstellen. Große Fabriken, in Paris, Lüttich
und Kopenhagen fabrizieren nach ihrem System. Die
jährliche Produktion der Deutzer Fabrik allein, beträgt
2000 bis 2500 Motoren mit ungefähr 25 000—30 000
Pferdestärken. Bis Ende des vergangenen Jahres wur¬
den über 65 000 Motoren mit ca. 325000 Pferdestärken
zur Ablieferung gebracht. Das Renommee ihrer- Fa¬
brikate, welches sich über die ganze Welt erstreckt, ist
in dem System ihrer Otto-Motoren begründet,, welches
die Grundlage der ganzen Gasmotoren-Technik. bildet.
Die Gasmotorenfabrik Deutz ist also die Gebürtsstätte
der gesummten Gasmotorenindustrie, die sich von da aus
über die ganze Welt verbreitet hat. Da dieses Werk sich
ausschließlich seit 30 Jahren mit dem Motorenbau be¬
schäftigt, so ist es eigentlich selbstverständlich, daß ihre
Fabrikate erstklassig sein müssen, wie es durch die offi¬
zielle Prüfung der deutschen Landwirthschaftsgesellschaft
aufs neue festgestellt worden ist.

Aus den Bädern. V
Das Soolbad zu Jnowrazlaw hat ant 15. Mai

seine Saison wieder eröffnet. Der Gebrauch der Bäder
ist zu empfehlen bei Skrophulose, Gicht, Rheumatismus,
Lues, Krankheiten der Haut, Knochen, Gelenke und Au¬
gen, sowie bei Lähmungen und Neuralgien. Ganz be¬
sonders hervorzuheben ist der günstige Einfluß der
Bäder bei Krankeiten des Brust- und Bauchfells, des
Herzens, der ersten Athmungswege., Die außerordent¬
lich günstigen Erfolge namentlich bei Kinderkrankheiten,
haben die Veranlassung gegeben zur Errichtung der
unter dem Protektorate II. MM. des Kaisers und der
Kaiserin stehenden Prinz und Prinzeß Wikhelm-Kinder-
heilstätte. Eine Kurtaxe wird nicht erhoben, auch die
Preise für die Bäder sind mäßige. Durch die neuer¬

dings eingerichtete maschinelle Zuführung flüssiger Koh¬
lensäure kann die Wirkung der Soolbäder noch gesteigert,
werden. Die Bassinsoole enthält nach einer Analyse der
Bergakademie zu Berlin bei einem spezifischen Gewichte
von 1,2069 bei 15 Grad Celsius Chlornatr. 306,81
Bromnatrium 0,168, Chlormagn. 3,451 u. s. w. und die
Mutterlauge bei dems. spez. Gew. und ders. Temp.
Chlornatr. 191,29, Bromnatrium 1,339, Jodnatrium
0,0042 und Chlormagnes. 100,10 usw., Prozentsätze, die
kein Soolbad Deutschlands auch nur annähernd erreicht,
selbst Kreuznach und Teplitz müssen dem gegenüber
zurückstehen. Jnowrazlaw ist eine Garnisonstadt von
25000 Einwohnern (elektr. Licht, Wasserleitung, Ka¬
nalisation). Die Verbindungen nach Posen, Berlin,
Thorn, Warschau, Insterburg, Königsberg, Danzig,
Stettin u. s, w. sind sehr günstige (v-Zügej.

Standesamt Bromberg (Landbezirkj.
Eheschließungen: Arbeiter Wladislaus Neumann-

Bromberg mit Emma Karutz, Schwedenhöhe.
Geburten: Maurermeister Otto Grundtke, Dt. For-

don 1 S. Arbeiter Adolf Wollex, Karlsdorf 1 T. Ar¬
beiter Karl Neitzke, Schwedenhöhe 1 S. Arbeiter Lud-

frolnt 1 S. Arbeiter Johann Gadzinskt, Groß-Bartelsee
1 T. Arbeiter Andreas Bogdanski, Groß-Bartelsee 1 T.
Arbeiter Emil Dickmann, Klein-Bartelsee 1 S. Arbeiter
Karl Pakulat, Klein-Bartelsee 1 S. Schiffsgehilfe
ernhard Rogalski, Schöndorf 1 S.

Sterbefälle: Altsitzer Wilhelm Ziemke, Zielonke
73 Jahr. Wladislawa Bogdanski, Groß-Bartelsee iZ»
Stunde. Maschinist Eduard Lange, Brahnau 28 Jahr.
Alfred Grubert. Schwedenhöhe 21H Monate. Haus¬
besitzer Stanislaus Fojucik, Schwedenhöhe 28

. Jahr.
1 Todtgeburt.

Standesamt Schulitz vom 1. bis 8. Juni 1902.
Aufgebote. Eigenthümer Friedrich Krakau, Kabott,

mit Martha Leichnitz.
Eheschließungen. Lokomotivheizer Otto Gretzinger,

Rakel, mit Emma? Finger.
Geburten. Eigenthümer Gustav Brettin 1 T.

Hausbesitzer Julius Hempler 1 T. Eigenthümer Au¬
gust Otto 1 T.

Sterbefalle. Emma Dobslaff, Feyerland, 8 M.
9 Tg.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 10. Juni. 91mtt. Handelskammer¬

bericht. Weizen 172 bis 176 Mark, abfallende blau¬
spitzige Qualität unter Notiz, alter Winterweizeu. ohne
Handel. — Roggen, gesunde Qualität 142 -147 M.
— Gerste nach Qualität 120—124 Nt., gute Brauwaare
125—128 M. Erbsen: Futterwaare 145—158 M., Koch¬
waare 180-185 M. — Hafer 140-147 M., feinster
über Notiz.

Köln, 9. Juni. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 58,50, per
Oktober 56,0,i. - Wetter: Trübe.

(Marke Bär). Vom Besten der Beste
Ausgezeichnet durch kräftigen Geschmack, köstliches
Aroma, höchste Ergiebigkeit. Stets frisch zu Original-
preisen t). 55,60, 70, 80, 85, 90 u. 100 Pf. per ^ Pfd.
bei: Arthur Grey, Drogerie, Danzigerstraße 156.

v. Hoelme, Bahuhofstr. Bla.
Paul Wedelt, Elisabethstr. (115

Seit Jahrzehnten Bei Aerzten und Pub- ,

likum gleich beliebt, sicher, dabei ange- \
\ nehm wirkendes, unschädliches Mittel,

® • s haben sie ihren Welt-Ruf bewahrt bei j
, Stuhlverstopfung

ss/ Hartleibigkeit» deren Folgezustäuden, l
/-cV wie Blutandrang, Kopfschmerzen, j

Appetitlosigkeit, Unbehagen it. s. w.
V Man lese die Broschüre mit den Aeu-

,
— gerungen vieler angesehener Professoren.

Bestandlhktte der ächten Apoch. Rich. Brandt'scheu Schwei-!
zerptllen (a Schachtel 1 Mk.): Extract von Silge 1,5 gr.
Moschnsgarbe, Absynth, Aloe je 1 gr., Bitterklee, Gentian, je

I 0,5 gr., Gentian und BitterkleePulver in gleichen Theilen, um I
I daraus 60 Pillen von 0,12 gr. herzustellen.

Ansichts-Postkarten der Schweiz,
btt interessantesten Gegenden, 24 Serien ä 5 Stück sind

in fast allen Apotheken gratis erhältlich. 1

Witterurrgsbericht zu Bromberg.
Tageskalender für Mittwoch, den 11. Juni.

Sonnenaufgang 3 Uhr 16 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 19 Minuten. Tageslänge 17 Stunden 3 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 23° 3'. Mond zu¬
nehmend. Mond au, gang nach 10 Uhr vormittags. Unter»
gang nach ] /a l2 Uhr nachts.

Zeit der Beobachtung.
Monat Tag [ Stunde |üt Millimeter

6 .

6 .

6 .

9 |imttag§lti6r| 745,6

9 ! abends 9 Uhr! 747/0

748, 9

Pustdruck aus Tempe-lFeuch-1 Wind-
ratuvn.jtigfeit. rich-
Celsius Irel.Ojvj tung.

9 ! abends 9 Uhr
10 ! früh 9 Uhr |

Skala für die Bewölkung : 0

16,9
13,o
15,2

30
60
40

W
NW
W

Be-
ivök-
kmia

heiter, 1 — leicht

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Borwiegend heiter, zeitweise bewölkt, nachts
kübl.



1

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 10. Juni.

'

* die Telegramme, die während des Fest¬
essens der Sanitätskolonnen arnSonntäg abgesandt
worden sind, sind an die Adresse des Herrn Ober¬
stabsarztes Dr. Hering gestern folgende Drahtant¬
worten eingegangen: -

1 '

Potsdam, 9. Juni. Seine Majestät der
Kaiser und Äönig lassen für das Gelöbniß der
Treue danken. Auf allerhöchsten Befehl der Ge¬
heime Kabinetsrath von Lpcanus.

Berlin, 9. Juni. Für die freundlichen Grüße
der im Dienste des Rothen Kreuzes thätigen Ver¬
sammlung dankt verbindlichst mit dem Ausdruck
wärmster Anerkennung, v o n dem Kn e s e b e ck.

Berlin, 9. Juni. Danke für Benachrichtigung
und beglückwünsche herzlichJ'hren Erfolg. Solms
(Graf Solms war bereits am Sonntag' nach Berlin
zurückgereist.)

'

A Der Korpskommandeur Genera! von
Langenbeck hat Bromberg verlassen und sich nach
Jnowrazlaw begeben.

f. Die elektrische Anlage auf den Ausstellungs¬
plätzen ist von dem Ingenieur Barnaß, die Haupt¬
leitung von dem BrömbergerElektrizitätswerk ausgeführt.

% Zurück vou der Schießübung. Das Feld¬
artillerieregiment Nr. 17 kehrte heute Vormittag von
der Schießübung aus Hammerstein hierher zurück. Um
11 Uhr Vormittag rückte es hier ein.

* Fernsprechauschlüffe an bestehende Stadt¬
fernsprecheinrichtungen oder öffentliche Sprechstellen,
deren Herstellung im laufen den Jahre während
des II. Bauabschnitts gewünscht wird, sind möglichst
bald, spätestens aber bis zum 1Ö. Juli bei der zu¬
ständigen Postanstalt anzumelden. Später eingehende
Anmeldungen können unter Umständen erst im nächsten
Jahre berücksichtigt werden. Für die außerhalb des
Bauplans herzustellenden Anschlüsse sind die Mehrkosten
zu erstatten.

f. Abschiedsessen. Gestern fand in der. Wein¬
handlung von Herrmann Krause ein Abschiedsessen für
den von hier nach Schneidemühl versetzten Herrn
Major Wilhelmi statt. Der Aelteste an der Tafel,
Herr Kommerzienrath Franke, brachte ein Hoch auf
den Scheidenden aus.

W. Verschwunden und wied ergefunden.
Am Sonntag verschwand in Schleusenau einer dort
wohnenden Familie deren dreijähriges Kind, und alles
Suchen war ohne Erfolg. Endlich wurde es den be¬
trübten Eltern gestern Abend zugeführt. Das Ver¬
schwinden des Kindes war der hiesigen Polizei ge¬
meldet worden, und diese ermittelte, daß es in der
Stadt in der Viktoriastraße aufgefunden und von einer
dort wohnenden Familie ausgenommen worden war.

* Versetzung. Der Kreisarzt Dr. Paulisch in
Ostrowo ist zum 1. Juli nach Jnowrazlaw versetzt.

* Die Kanalschleuse in Mühl hos wird am

14. Juni er., mittags 12 Uhr, geschlossen und am

6. Juli, mittags 12 Uhr, wieder geöffnet werden. In
der Zwischenzeit wird durch die Mühlhöfer Flut- und
und Flößschleuse Freiwasser nach der unteren Brahe
gelassen werden.

* Ein großes Militärkonzert mit Brillant¬
feuerwerk findet äm Donnerstag int Patzerschen Park statt.

* Elysiumtheater. Heute fömiiit Müiers iSuftv
spiel ,.D e r Hy p o ch o n d er“ zum letzten male zur
Aufführung. Morgen Mittwoch bleibt die Bühne ge¬
schlossen. Dafür findet im Garten abends 8 Uhr ein
Mi l i t ä r k o n z e r t der 34er statt.

f. Pflasterung. Seit gestern ist nun auch mit
der Pflasterung des Friedrichsplatzes begonnen worden
und zwar zunächst mit der Ostseite desselben.

k. Personalien. Dem Regierungsaffeffor Frei¬
herrn von Hodenberg bei der Negierung Hierselbst ist
die kommissarische Verwaltung des Landrathsamts
Ostrowo übertragen worden.

f. Vromberger Industrie. Aus einem uns

vorliegenden Bestellbcief ersehen wir, daß von der
hiesigen Tapetensirma Gustav Schleising der rumäni¬
sche Hof zu Sinaia Tapeten bezogen hat. Der Brief
der dortigen königlichen Hofverwaltung datirt vom
29. Mai d. I.

Gollantsch, 7. Juni. (Selbstmor d.) Gestern
erschoß sich dem „Ges.“ zufolge der in sehr guten Ver¬
hältnissen befindende Rittergutsbesitzer Körner zu
Czeslawitz, nachdem er Tags zuvor seinen 70. Ge¬
burtstag gefeiert hatte. Was ihn zu dieser That
geführt hat, ist gänzlich unbekannt.

Q Arge« au» 9. Juni. (Volksbücherei.
L e h r e r v e r e i n. Schwerer U n f a l l.) Die
hiesige deutsche Volksbücherei hat Herr Rektor Seydlitz
übernommen. — Dem vor kurzem gegründeten Verein
christlicher junger Männer sind von Berlin aus 240
Bände guter Volksschriften überwiesen worden. — In
der Generalversammlung des Lehrervereins wurden
in den Vorstand die Herren Rektor Seydlitz als Vor¬
sitzender, Lehrer Gulinski als Rendant, Lehrer Lörzer-
Suchatowski als Schriftführer, Kantor Eschenbach-Kl.-
Morin als stellvertretender Vorsitzender und Lehrer
Günther-Seedorf als Beisitzer gewählt. — Gestern
Nachmittag 5‘ Uhr ereignete sich aus dem Thorner
Schießplatz ein entsetzliches Unglück. Fünf Kna¬
ben aus Dembinietz, der 15jährige Josef Wis-
niewski und die noch schulpflichtigen Knaben
Loszinski, Borzewski, Duschinski, Czepezynski und noch
eine Anzahl anderer Kinder begaben sich trotz der
scharfen Verbote gestern Nachmittag aus den Schieß¬
platz, um sogenannte Blindgänger, (nicht explodirte
Granaten) zu suchen. Der 15jährige Wisniewsli fand
ein solches Geschoß. Während er daran herum-
bantirte, explodirte die Granate und verletzte ihn an

Unterleib, Brust und Hals so schwer, daß er auf dem
Transport nach dem Elternhause unterwegs in Wygoda
verschied. Loszinski wurde schwer verwundet heute in
das Kreiskrankenhaus nach Jnowrazlaw gebracht.
Borzewski, Duschinski und Czepezynski wurden zwar
auch erheblich, aber leichter verletzt und heute durch
einen hiesigen Arzt verbunden. Die übrigen Kinder,
darunter mehrere Mädchen, welche sich in einiger Ent¬
fernung gehalten hatten, kamen mit dem bloßen
Schreck davon.

Dirschau, 8. Juni. (Aus dem Zuge
sprang) am Freitag Nachmittag zwischen den
Stationen Swaroschin und Lunau in selbstmörderischer
Absicht der russische Edelmann Boleslaw Ziznewski.
Er öffnete das Fenster des in voller Fahrt befindlichen
Zuges und stürzte sich auf den Bahndamm. Der an¬

scheinend geistesgestörte Mann trug nur einige Ver¬
letzungen am Kopfe davon.

Danzig, 9. Juni. (Unglücks fa l l.) Vordem
alten Salvator-Kirchhof in Petershagen fuhr heute.
früh ein elektrischer Wagen in eine Gruppe Leichen¬
träger, welche eine Leiche nach dem Friedhofe brachten.
Der Metallsarg stürzte auf 4 Träger, die so schwer

verletzt wurden, daß an ihrem Auskommen gezweifelt
wird. Auch mehrere andere Personen erlitten Ver¬
letzungen.

Elbing, 9. Juni. (Besuch d e r Kaiserin.)
Während des Jagdaufenthalts des Kaisers in Rominten
Anfang Juli wird die Kaiserin mit Prinz Eitel
Friedrich oder Prinzessin Viktoria Louise wahrschein¬
lich Cadinen besuchen.

Gerichtssaal.
Berlin, 9. Juni. Giftmordprozeß

T ho m a s ch k e. Am Sonnabend gelangten zunächst
die Geldgeschäfte zur Erörterung, welche bei Löfflers
Tod noch nicht abgewickelt waren. Rechtsanwalt
Morris, der der Mandater Löfflers gewesen ist, hat
von Löffler stets den Eindruck empfangen, als sei er
ein lebenslustiger Mann, der trotz seiner vorgerückten
Jahre sich das Dasein so angenehm wie möglich zu
machen suchte. Als ec vom Tode Löfflers und den be-
Meitenden Umständen hörte, habe er sofort an ein
Verbrechen gedacht. Der Gedanke eines Selbstmordes
habe bei ihm wegen des ganzen Naturells Löfflers
nicht aufkommen können, zumal damals bereits auch
die Gefahr, einen Offenbarungseid leisten zu müssen,
von ihm abgewendet war. Der Zeuge ist der Meinung,
daß Löffler, der u. a. auch ein Girokonto bei der
Neichsbank hatte, einen Nachlaß von 10—15 000 Mark
hätte hinterlassen müssen, und gerade aus dem Um¬
stande, daß in der Wohnung so gut wie nichts vor¬
gefunden wurde, hat der Zeuge geschlossen, daß etwas
weggebracht und ein Perbrechen begangen'sein müsse, r—

Gerichtsvollzieher Richter will Löffler niemals benach¬
richtigt haben, wenn eine Pfändung bevorstand. Einmal
habe er, wie er auf Befragen gesteht, wohl etwas davon
verlauten lassen. Dagegen muß er zugeben, von
Löffler wiederholt' Geschenke angenommen zu haben.
Nach der Vernehmung wird der Zeuge vereidigt. —

Am Montag wurde, die Beweisaufnahme fortgesetzt
und u. a. die Zeugin Kretzschmar vernommen. Sie will
in keinen intimen Beziehungen zu Löffler gestanden
haben. Es möge, vorgekommen sein, daß sie sich der
Auswärterin Weckert gegenüber bisweilen mißliebig
über Löffler geäußert habe, aber daun habe sie Grund
dazu gehabt, heun Löffler sei sehr häufig heftig gewor¬
den und habe dann Ausdrücke gebraucht, die er später
bereute. Auf Befragen des Vertheidigers, ob sie nicht
auch der Polizei Dienste geleistet und dafür Bezahlung
erhalten habe, giebt die Zeugin Kretzschmar dies zu. Sie
habe einmal 100 und ein anderes mal 69 Mark für
solche Dienstleistungen erhalten. — Die Zeugin Weckert
bleibt bei ihren früheren Behauptungen stehen, daß
Fräulein Kretzschmar den Löffler bestohlen und be¬
trogen habe. Sie belegt das zumtheil mit Dokumenten,
gegen die die Kretzschmar nicht auskommen kann.
Außerdem bringt die Vertheidigung zur Sprache, daß
die Kretzschmar von ihrem 16. bis 18. Jahre in der
Zwangserziehüngsanstalt „Kloster zum guten'Hirten“
zu Beuthen gewesen ist; weshalb sie dort internirt
worden ist, will die Zeugin nicht jagen. Weiter kommt
folgende Affäre zur Sprache. Der „Lokal-Anzeiger“
hatte geschrieben, die Kretzschmar sei die Geliebte
Löfflers gewesen. Das Mädchen hatte ihn deswegen
verklagt. Es kam im Termin ein Vergleich zu Stande,
die Kretzschmar erhielt eine Entschädigungssumme von
150 Mark.

Bolkswirthschaft.
_

Bremlr Lebensversicherungs - Bank auf
Gegenseitigkeit zu Bremen. Der Bericht über das
Geschäftsjahr 1901 li gl uns vor, und konnten mir an

Hand desselben konstatiren, daß die Fortentwickelung
der Bank wiederum eine günstige war/ besonders in
bezug auf das finanzielle Ergebniß. Das Bankvermögen
stieg von 23 075 859,61 Mark im Jahre 1900 auf
24 700 807,74 Mark im Jahre 1901, sodaß sich im
Vermögensbestande ein Zuwachs von 1 624 948,13 M.
ergab. An Prämien und Zinsen wurden zusammen
4 213 699,19 Mark vereinnahmt oder 143 268 80 Mark
mehr als int Vorjahre. Die Prämien-Reserven und
Ueberträge sind von 21 545 693,83 Mark im Jahre
1900 auf 22 956 532,03 Mark im Jahre 1901 gestiegen,
wodurch sich eine Steigerung in Höhe von 1 410 838,20
Mark ergiebt. Zur Erledigung lagen 3049 Anträge
über 12 252 600,— Mark vor, hiervon wurden 386
mit 1 791 260,— Mark abgelehnt, traten nicht in Kraft
247 mit 949 150,— Mark und aus 1902 wurden über¬
tragen 7 mit 31000,— Mark, sodaß 2409 Policen
mit einer Versicherungssumme von 9 481250,— Mark
neu in Kraft traten. Der Gesammtversicherungsbestand
erreichte Ende 1901 91473 846,— Mark. Der im
Berichtsjahre erzielte Geschäftsgewinn stellte sich auf
368 989,59 Mark gegen 338 789,28 Mark im Jahre
1900. Die am 29. Mai er. stattgefundene Mitglieder¬
versammlung setzte die Dividende in der Lebensver¬
sicherungs-Abtheilung für das Jahr 1903 auf 20 Pro¬
zent fest.

Bunte Chronik.
— Bremen, 9. Juni. Der Schnell-

d a m p f e r des „Norddeutschen Lloyd“ „Kronprinz
Wilhelm“ hat einen neu e n Ozean-Rekord
aufgestellt. Das Schiff verließ am letzten Dienstag
Nachmittag New-Aork und traf heute Vormittag
10 Uhr 5 Minuten wohlbehalten in Plymouth ein.
Die auf der Reise erzielte durchschnittliche Geschwindig¬
keit betrug 23.53 Seemeilen in der Stunde. Bisher
hielt der Hamburger Dampfer „Deutschland“ mit
23,51 Seemeilen den Ozean-Rekord, welcher nunmehr
durch den „Kronprinz Wilhelm“ geschlagen ist.

— Rostock, 9. Juni. Heute Mittag explo¬
dirte n Feuerwerksstoffe in der Werkstatt des Feuer¬
werkers Brenner. Der entstandene Brand konnte bald
gelöscht werden, Bren ne r aber verbrannte.

— „Ein in Marseille aus Fort de France
eingelaufener, vom 22. Mai datirter Brief, enthält nach¬
stehende Schilderungen aus Martinique. Es werden
t ä glich etwa 600Leichen verbrannt.
Die Ausgrabung der Leichen aus den Trümmern ent¬
hüllt herzzerreißendeSzenen. An einer
Stelle fand man die Leiche einer Frau, die die Hände
zum Gebet gefaltet, an einer anderen Stelle eine Gruppe
von Leuten, die offenbar auf der Straße in Unter¬
haltung begriffen waren, als der Tod sie ereilte. In
einem Hause fand man eine vollständig natürlich aus¬
sehende Leiche, deren Haut abfiel, sobald man sie be¬
rührte. In einem anderen Haus grub man eine
Gruppe aus. Ein Mann saß an einem Pult, und
eine junge Frau hatte • ihre Arme um seinen Nacken
geschlungen, während ein junger Mann, offenbar
Schutz suchend, seine Knie umklammert hielt. Dann
wieder entdeckte man die Leiche eines Fischers, der in
seinem Boote Zuflucht gesucht hatte. Diese Szenen
enthüllen sich immer und immer wieder. Merkmürdi g
ist die große Anzahl der Gruppen, die darauf schließe n

lassen, daß die entsetzten Einwohner bei einander Hülfe
richten. Ganze Scharen von Leuten sind mit der
Leichenverbrennung beschäftigt. Sie tragen mit Karbol
getränkte Taschentücher um Mund und Nase. Die Ver¬

brennung geht in folgender Weise vor sich: Man häuft
Reisigbündel über den Leichen an, gießt dann Petro¬
leum darüber Und setzt das Ganze in Brand. Man
verbrennt die Leichen wo man sie findet. Räuberisches
Gesindel hat die Stadt heimgesucht, aber man hat
energische Maßregeln dagegen ergriffen. Jn> eine große
Anzahl von Gewölben und Geldschränken von Geschäfts-

.Häusern wurde eingebrochen.“ Eine Besteigung
des Vulkans Soufriöre auf St. Vincent
hat eine Gesellschaft von Amerikanern unternommen.
Zuerst wurde das Becken des sieht verschwundenen
kochenden Sees untersucht, wo man ein 2000 Fuß
tiefes Loch fand. Es hat sich ein neuer Krater ge¬
bildet, der Dampf ausspeit. — Ein Telegramm von
Kingston (St. Vincent) vom 4. Juni meldet: Schiffe,
die von Martinique abfuhren, haben zwischen dieser
Insel und St. Lucia eine Erhebung des Meeres kon-
statirt, wodurch unterseeische Eruptionen bewiesen wer¬
den. Große Rauchwolken, die von Blitzen und Flam¬
men in der Nacht begleitet waren, steigen seit dem
16. Mai ohne Unterbrechung vom Sonfriece auf. Man
erwartet eine neue Eruption.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 10. Juni. In dem Zucht Hause

in der Lehrter Straße, dem sogenannten Zellenge-
fängniß, überfielen gestern Nachmittag zehn Straf-

cksinge einen Aufseher, steckten ihm ein Tuch in den
Mund, knebelten ihn mit Handtüchern und legten
ihn dann in eine Ecke des Saales, wo er hilflos lie¬
gen ^bleiben mußte; dann nahmen sie ihm die
Schlüssel ab, schlossen die übrigen Gefangenen und
Aufseher in den Saal ein und durchschnitten die
elektrische Lärmleitung. Es gelang zweien aus der
Anstalt zu entweichen, die übrigen wurden theils
bei dem Fluchtversuch, theils bald daraus dingfest
gemacht.

Berlin, 10. Juni. (Deutsche Tageszeitung.) Der
Neubau des Herrenhauses wird mit der ersten
Tagung der mit dem Jahre 1904 beginnenden
neuen Legislaturperiode eingeweiht werden.

Srbyllenort, 10. Juni. Das Ijeute frütj 7.20
Uhr über das Befinden des Königs von

,

S a ch s e n ausgegebene Bulletin lautet: Der Kö¬
rnst von Sachsen hat in der letzten Nacht mehrere
Stunden geschlafen, -fühlt sich aber heute minder
kräftig als gestern. Die Herzthätigkeit ist allgemein
befriedigend. Athmungsbeschwerden treten nur zeit¬
weise .auf und gehen rasch vorüber. Die Nahrungs¬
aufnahme ist vollkommen genügend, gez. Fiedler,
Selle, Hofsmann. ...

Sibyllenort, 10. Juni. Prinz und Prinzessin
Friedrich August von Sachsen reisen henke von liier
ab. Heute Vormittag ist der Beichtvater des Kö¬
nigs, Hofprälat Maaz, hierselbst eingetroffen. Der
Hv<kaplan Plawka. reist heute Nachmittag von
hier ab.

Pose», 10. Juni. (Weltmarkt.) Der Markt
eröffnete in fester- Haltung und wurde gute Waare
bei guter Wasche mit einem Aufschlag von 6—10 M.
gegen das Vorjahr auf den Markt genommen. Un¬
gewaschene Wolle in guter Qualität war gesucht und
wurde bis über 10 Mark gegen den vorjährigen
Preis bezahlt. Schmutzige Lammwolle erzielte den

..Preis bis zu 60 Mark. Die Zufuhr betrug unge¬
fähr 2400 Zentner, etwa 1300 Zentner weniger als
im Vorjahre.

Flensburg, 10. Juni. Vor der ersten Straf¬
kammer des -Landgerichts' I kamen gestern die anläß¬
lich der Wahl auf der Jnsell Arö vorgekommenen
Zwischenfglle zur Verhandlung. Die Strafkammer

'

verurtheilte den Käthner Jepsen wegen Beleidigung
des Wahlvorstandes' zu 10 Tagen Gefängniß und
wegen groben Unfugs zu lOTagen Haft- Christensen-
und Paag erhielten wegen groben Unfugs 50 Mark
Geldstrafe. Der vierte Angeklagte, Aalhändler
Snithger,. wurde freigesprochen.

Frankfurt a/M., 10. Juni. Nach Meldungen
der „Frankfurter Zeitung“ ans Chicago wurde das
Lukes-Hospital durch ein Brandunglück eingeäschert.
Viele Personen sprangen aus den Fenstern. 15 Per¬
sonen fanden ihrey Tod.

Frankfurt a. O., 10. Juni. (Privat,) Wie
der „Oderzeitung“ aus Züllichau gemeldet wird,
hat aus unbekannten Gründen der zwanzig Jahre
alte Gasanstaltsbuchhalter Semtner seine 19jährige -

Braut Helene Sabratzky und dann sich selbst er¬

schossen. .

Petersburg, 10. Juni. Dem „Regierungs- „

boten“ zufolge erhielt das Blatt des Fürsten
Meschtschersky „Grashdanin“ eine ernste Ver¬
warnung wegen der in Nr. 36 enthaltenen scharfen
Ausführungen gegen hohe Beamte.

Petersburg, 10. Jpni. Das „Journal de St.
Petersbourg“ schreibt, der Fürst von Bulgarien
trifft Dienstag in Peterhof ein, wo er als Gast des
Kaisers sein wird. Bei dem vorjährigen Besuch.
des Fürsten am kaiserlichen Hofe war er Gegenstand
der herzlichsten Aufnahme. Man schätzt in Ruß¬
land in hohem Maße die Bemühungen des Fürsten,
die Bande, welche Bulgarien mit dem russischen
Volke verknüpfe, aufrecht zu erhalten und noch mehr
zu festigen. Diese Bande liegen in der glänzenden
Vergangenheit (!) und Gemeinsamkeit der Rassen
und Religion. Auch diesmal wird Fürst Ferdi¬
nand in der Lage sein, die Fortdauer der Gefühle
festzustellen, welche seine Person in Rußland'ein¬
flößt und dabei zu sehen, von welchen Gefühlen
das russische Volk gegen das bulgarische beseelt ist.

Budapest, 10. Juni. (Ungarische Telegraphen-
Agentur.) Die Gerüchte über eine angeblich bevor¬
stehende Ministerkrisis sind grundlos.

London, 10., Juni. (Unterhaus.) Im Lause
der Berathung über den ersten Artikel der Finanz¬
bill kündigt der Schatzkanzler für die nächste Woche
eine Konferenz mit den Vertvetern der Kolonien
an und erklärt, daß sich eine Vereinbarimg mit den
Kolonien auf der Grundlage des Freihandels jetzt
noch nicht durchführen lassen werde.

London, 10. Juni. In einem Hause in der'
Queen Victoria Street brach Feuer aus. Eine
Anzahl Mädchen und ein Mann sprangen 60 Fuß
tief in ein Sprungtuch, wobei drei Mädchen ge-
tödtet und der Mann schwer verletzt wurde. Fünf
Mädchen, die leichte Verletzungen erlitten, wurden
in ein Krankenhaus gebracht. Mehrere andere sind
an Ort und Stelle verbunden worden. Nach spä¬
terer Meldung sind bei dem Feuer 8 Mädchen und
1 Knabe üms Leben gekommen.

London, 10. Juni. Nach der Sonntag aus¬

gegebenen Verlustliste ist am 4. Mai bei Nitnengt
bei Vereeniging 1 Offizier gefallen und ein Mann

verwundet worden. Bei einem andern Gesellst
würde ein Mann verwundet.

Durban, 10. Juni. Schalk Burger fordert btti
Buren in den Konzentrationslagern auf, zu beb*
geben und zu vergessen und mitzuarbeiten unter der
freien glorreichen Union-Jack.

London, 10. Juni. Nach'einer Depesche Mtche-
ners wurden Freitag und SonncOend 2500 Ge¬
wehre abgegeben, von denen 448 Kapaufständischen
und die übrigen hauptsächlich Dewet gehörten.

Toulon, 10. Juni. Bei einer Geschützübung
bei Cap Brun bei Toulon wurden durch Unfall
ei« Kanonier getödtet und 8 Mann verwundet.

Toulouse, 10. Juni. Ein Ballon der Luft-,
schifferabtheilung der Marine, dem zwei Torpedo¬
boote folgten, unternahm heute früh einen Aufstieg
und stürzte dabei ins Meer. Der Marineleutnant
Baudin ertrank dabei.

Washington, 10. Juni. Das Repräsentanten-.
Haus nahm mit 175 gegen 38 Stimmen das An¬
archistengesetz an. •

Jalta, 10. Juni. Das Befinden Tolstois
bessert sich. Gestern verbrachte der Kranke drei
Stunden im. Freien. ., : ,v/

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die preßgesetzliche >

Verantwortnug.)

In der Ausstellung ist gestern um V410 Uhr
abends kurz vor Schluß des Konzertes und nach Schließ¬
ung der Ausstellungshallen noch ein Entree von 50 Pf.
erhoben worden. Das ist doch wohl ein bischen zu
viel und lockt wohl nicht besonders zum Besuch der
Ausstellung in den Abendstunden, besonders wenn das
Konzert nicht etwas länger ausgedehnt wird. Nach
9 Uhr abends resp. nach Schließung der Ausstellungs¬
hallen würde sich eine Reduktion des Entrees auf etwa
15 Pf., dringend empfehlen. Uebrigens wurde gestern
von auswärtigen Besuchern, deren Züge erst nach
10 Uhr abgehen, über den frühzeitigen Schluß deS
Konzerts lebhaft Klage geführt. A. 8.

Wasserstände.

8
9

10
11
1.2
13

eget
zu

Weichsel.
Warschau.» . . .

Zakroczym . . .

Thorn . . . . .

Brahemünde . .

B r ahe.

Brombergd' -Pegel
G o p l o s ee.

Krnschwitz . . .

Netze. ■

Pakoschschl.A'-Pegel
Bartschin....
12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe*) . .

Usch. ... . .

Czaruikan -. . .

Filehne ... .
.

*) Weißenhöhe unter

5$ a f f e r ft 9 ii t> e.

Tag Meter Tag

6 6. 1,22 7.16.
2. 6. 0,68 3.16.
7. 6. 0,92 8. 6.
9.6. 3,00 10.6.

9. 6. M 10 6.

» I
8. (6. 2,64 9.16.

9.16. 4.38 10.16.
9.6 1,82 10.6.
9.6. 1,50 10.6.
9.6 0,66 10.6.
9 16 0,02 10.16
9 6 0,47 10 6.
9.6 0,60 10. 6.
9 6. 10,68 ; 10 16.
Null.

1,24
0,62
0,86
3,00

5,28
1,96

2,64

4,40
1,80
1,50
0,90
0,13
0,49
0,60
0,68

Ge-
stie¬
gen

Metei

0,02

0,02

0,02

0,24
0,15
0,02

Ge¬
falle»

Meter

0,06
0,06
0,06

0,02

0,02

Schiffsverkehr von, 9. Juni bis 10. Juni, mittags 12 Uhr

Per 50 Kilo oder 164 s 116
'

1O0 Pfund

Name
des Schiffs

führers
^

Paarmann
A. Nachtigall
S.. Schneider
F. Wegener
K. Brütz
F.Rieger.
K. Ehüng
H. Raffke

i Nr. b. fiat>u 8

bezrv. Manie
beS Dampfer»

W)

Waaren,
ladttng

Brbg.114
111-3808

XIII3326
Zehd. 102
Aussig 143
Zehd. 28
Bresl.325
Till 1214

Grubenschw.
Faschinen

leer
do.
do.
do.
do.

Zucker

Von nach

Karlsdcrf-Halle
Liebenthal-Satowitz
Brombrg. - Montwy

, Berlin-Bromberg
do. do.
do. do.
do. do.

Montwy-Danzig

Holzflößerei.

Von li Spediteur Holzeigenchnmcr “§i
US

Bemer»
fangen

Hafen
Brahe-
mnnde

46 F. Machatscheck-
Bromberg

F. Machatscheck-
Bromberg

47V, ist
abge¬

schleust
öo 49 Transportgesell¬

schaft Dt.Fordon
T.W.Falkenberg-

Küstrin
“ schleust

Berkanfspreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom ü Juni 190h

Weizengries Nr. 1 15,60ii5,60
„ „ 2 14,6014,60

Kaiserauszugsmehl 15,80j 15,80
Weizenmehl Nr.000 14,8014,80

„■ „ 00
weiß Band . 13,60 13,60

Weizenmehl Nr. 00i
gelb Band . . 13,4013,40

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. Oi 8,80; 8 80
Weizen-Futtermehl! 5 00- 5,00
Weizenkleie . . 5,00! 5,0i
Roggenmehl Nr.. 012,6012,40

„ 0/111,8011,60
.. „ 1 11,2011,00

„ 2 8,40! 8,20
Kommißmehl . 9,80s 9,60
Roggen-Schrot . 9,601 9,40

Per 50 Kilo oberll6|4 | 1)6
100 Pfund 4L j A

Roggen-Kleie .

Gersten-Graupel
it u 2
n » 3

n fi
4

ir n b
W «

«

,, »grob
Gerstengrütze N.l

ii ii 2
„ „3

i0 Gerstenkochmehll
2

Gerstensuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze 1

2

5,4'-
13,20
11.70
10.70

9.70
9,20
8.70
8.70
9.50
9,00
8.70
7.50

5;20
16.50
15.50
15,00

5,40
13.20
11.70
10.70
9.70
9.20
8.70
8.70
9.50
9,03
8.70
7.50

5.20
16.50
15.50
15,00

ÄS Börsendepeschen.
Berlin, 10. Juni, angekommen 1 IHr, 20 Min.
Kurs vom 9. 10. Kurs vom 9. 10.

Amtliche Notiz
Disk.-Ko mm.

Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

Btagdeburg, 10. Juni, angekommen i Uhr 20 Min.

Kornzucker von 92% Nend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: fest

Feine Brotrafsinade
Gemahlene Raffinade in. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

7,15 7.40
5,20-5,40

7,30 -*7,55
5,20- 5,40

27,70—27,95 27,70-27,95
27,70 27 70
27,20 27,20

tideitstofft
Süb. Medaille

Weltausst. Paris

von 75 Pfg. per Meter
an. Master portofrei.

Deutschlands grösstes Specialgeschäft >

MICHELS & Di« BERLIN sw.»
Leipzigerstrasse 43, Ecke MarkgrafenstraBse. |

Eigene Fabrik
“

—

m Orsfeld

I

Laurahütte 205,00 206.M
Mar.-Ailawka —,— —

i
—

187,75 188,20 Ostpr.Südbahn 68,10 —,—
210,50 210,00 Italiener 4% —

*

u 16,40 216,30 Nuss. Mot.
18,90 s —,-

t
Nuss. Anl.



«m

ZwailzSljttiitizeMz.
'

Im Wege der Zwangsvoll¬
streckung soll das in (47

Freii> ors
belegene, im Grundbnche von

Freidorf, Blatt 48, zur Zeit der
Eintr

<“' n *'

agnng des Versteigerungs
Vermerkes auf den Namen der

Eigenthümer Johann und
Louise Seehafer-
Finne r scheu Eheleute zu Frei¬
dorf eingetragene

Grundstück

s Spezi;
Bremer Lebensversicherungs-Bank

. .. f /T« . . . .. S 1* r A A 11

Activa.

auf Gegenseitigkeit zu Bremen.

Bilanz am 31. Dezember 1901. Passiva.

i

am 12. August 1902,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle — versteigert
werden.

Das Grundstück ist ein länd¬
liches Grundstück von einer Größe
von 6,71,15 ha mit 27,60 Th.lr.
Reinertrag und 60 Mk. Nutzungs-
werth. Es ist unter Nr. 12 der

Grundsteuermutterrolle vonHohen-
felde und Nr. 11 der Gebäude-
ftenerrolle eingetragen.

Abschrift des Grundbuchblattes
und die neuesten Auszüge aus dem
Kataster liegen aus.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 23. Mai 1902 in das Grund¬
buch eingetragen.
Crone a. Br., d. 2. Juni 1902.

Königliches Amtsgericht.

1

Brautausstattungen
für komplette Einrichtung

non Llljlüs-. Wohl- uni) Cveisezimn, Lslsn,
Serrenzimmer und Küche

im Preise von Mart 2400 bis 3500 j
im decent neuesten Stil.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausktellungshaus,

tmmm Gegr. 1817. «m«

Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.

Insittkuuf i(fksdiiftstirrlcpnj.
Um mein großes Lager bis zum Umzuge zu räumen, verkaufe ich

sämmtliche optische Waaren
und Artikel zur Krankenpflege

Grundbesitz
Hypotheken
Werthpapiere, tr (Staatspapier-,

Pfandbriefe und Commnnal-
papiere)

Werthpapiere von Vertretern der
Bank als Caution hinterlegt .

Darlehen auf Policen . . . .

Cautionsdarlehen an versicherte
Beamte . . .

Guthaben bei Bankhäusern . .

Guthaben bei anderen Versiche¬
rungsgesellschaften

Rückständige Zinsen . . . . .

Ausstände bei Agenten . . . .

Gestundete Prämien
Baare Casse . .......

Mobilien .........
Diverse Debitores ......

M %
I1sn 59

20 657 867 57
'

£

539 818 65

106 900 —

756 757
'

383 004 —

32 974 70

376177 10
'

220 949 11
273 767 57
725372 41

61 822 54
1 —

5 947 50

24 700 801j 74

Reserve für Ausloosung von

Staatspapieren und für Cours
Verluste . . . . . ...

Reserve für Kriegsrisiko. . .

Amortisationsfonds für Cautions
darlehen . . . . . . .

Beamten-Unterstützungs- uub Pen
sionsfonds........

Schaden-Reserve . . ....

Prämien-Ueberträge . . . . .

Prämien-Reserve . . • . • •

Gewinn-Reserve der Versicherten
Baar-Cautionen ......

Werthpapiere von Vertretern der

Bank als Caution hinterlegt .

Zurückgestellte Dividende aus 1901
Angesammelte Dividende (§ 57

der Satzung) . . . « > • •

Ueberschuß aus 1901

Geschäftsberichte sind bei den Bankagenturen zu haben.

Ä

3 497
/ 55 730

5 066

30 793
136 403

1232 811
21 723 720

.979 314
4 675

%

106 900
1 43 795

9 uo; 23
368 989159

24 700807 74
i

Der Vorstand.

M a g e n-E ss en z

„Viel“.
(Nachdruck verboten).

Anno 1674 hat man mich er¬

funden .
(2212

Und so vielen half ich schon
über böse Stunden. .

So Du krank bist, ob am Setfie,
an der Seele, an dem Herzen,

Ueberhaupt, wenn sie Dich ana¬
len, was man nennt im Leben
Schmerzen.

Dann nimmViel schnell z.Hand,
— Viel ist ja sehr bekannt —

Trink' ein Gläschen, oder zwei.
Mit den Schmerzen ist's vorbei.

Alleinberechtigter Destillateur:
Georg Meyer, Bromberg.

Vom 1. Juli ab in jedem
Delikatessen- u. Kolonialwaar.-

Geschäft käuflich.

Peilte Kegelbahn
Mittelstr. 41 habe ich noch auf
einige Tage z. vergeb. Krüger,

(früher Heinrich Krause.)

10% unter Preis. Sonnen«Jalousien

Oscar Meyer, Optisches Spezialgeschäft,
Friedrichftraste Nr. 54. (204

Konknrsversllhre».
Das Konkursverfahren über das

Vermögen desSchubmachermeisters
Stanislaus Lamanski

in Argenau
wird, nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins, hierdurch auf¬
gehoben. (102

Jnowrazlaw, d. 3. Juni 1902.

Königliches Amtsgericht.

^ Das hochgeehrte Publikum von. Bromberg und

Umgegend erlaube mir auf meine Firma besonders
aufmerksam zu machen. (210

3nxttt$§t)trjtti8ttnng.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in (103

InmmlW
belegene, im Grundbnche von Jno¬
wrazlaw, Band 39, Blatt Nr.lh76,
zur Zeit der Eintragung des
Verstergerungsvermerkes auf den
Namen des Dachdeckergehülfen
Karl Chodzinski in Jno¬
wrazlaw eingetragene

von Deckenmalereien, Wand-
beltoMttottett, Tapezieren, Fuß¬
boden -- Anstrichen, Maden-

Anstrichen.^““^

Grundstück
am 25. Juli 1902,

vormittags 11 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Pakoscher-
straße versteigert werden.

Das Grundstück — enthaltend
Wohnhaus mit Seitenflügel und
Hofraum, Pferdestall mit Wasch¬
küche und zwei Ställe — ist mit
einer Fläche von 6 ar 35 qm zur
Grundsteuer, mit 2938 Mark
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer
veranlagt und in der Grund-
steuermutterrolle von Jnowrazlaw
unter Artikel Nr. 1451, in der
Gebäüdesteuerrolle von Jnowraz¬
law unter Nr. 1069 verzeichnet.

Auszug ans der Steuerrolle, be¬
glaubigte Abschrift des Grund¬
buchblattes und andere das Grund¬
stück öetreffeitbe Nachweisungen
können in des Gerichtsschreiberei
eingesehen werden.

Der Versteigernngsvermerk ist
am 29. Mai 1902 in das Grund¬
buch eingetragen.

Jnowrazlaw, d. 5. Juni 1902.

Königliches Amtsgericht.

zur Verfügung).

3u* AensVivttiig
von Kirchen, Festsälen, Kunftmalereien, Ver

goldungen, Erneuerung von Oelgemäldeu,
Schilderschriften u. a. m.

erlaube ich mir. mich besonders zu empfehlen.
Prompte Bedienung und sehr mastige Preise.

Ig. Sergot, Dekorationsmaler,
Metzstraste 34 (Ecke Luisenstr.) »t4

Bestellungen werden auch per Postkarte entgegen¬
genommen.

itttomattnianbluttg

Die der evangel. Kirchen¬
gemeinde gehörigen (95

Netzewiesen
sollen am

Dsnilttstifl, Mulinier.,
vorm. 9 Uhr

im Wiesenwärterhause zu Eich¬
horst meistbietend gegen gleich
baareBezahlung verpachtet werden.

Per evangelische
Genirinde-Kirchcnrath.

H. Kaatz, Zilh. I. Gnossa, Bromberg, Posenerstr. 23
(Straßenbahnverb. Hotel RosenfeM)

liefert (462

(tUe Sevteit ttutemate«:
Zymphanian-, palWhan-, stchiuanns Original
Troubadour- eil. Mufikwerke,
Orchestrians mit Gewicht- ad. Federung- ad. elektr.
betrieb, pianas m. elektr. betrieb, Grammophon-
Automaten u. Zchatulle», Warenautomaten rtr. ete.

Bekannt billigste Preise und koulante Bedingungen.

Königliche
Oberförsterei Stronnau.

Ant 13. Juni 1902, von

vormittags 10 Uhr ab, findet int
Gasthause in Stronnau ein
Holzverkanfstermin statt.

Ca. 100(1 Reisekoffer
durch Auskauf einer Fabrik enorm billig (215

62. Lrisdviehstraste 62.

!Billigste Preise!

Roll-Jalousien |.
Roll-Schutzwände

! Prompteste Bedienung!
Schautenster-Rouleaux

geweht mit »Schrift

Die Mineralwasser-Fabrik
von (2208

M. Schleift*, Mittelstraste 17
cmpf. als besondere Specialitäten:

Wampagner-Weiße
(alkoholfr. Weißbier-Ersatz-Fabr.)

öimb.-«. Atr.-Limanaden
aus frischen Früchten t

in verschiedener Ausführung und sauberster Ausstattung.
! 1 Spezial-Offerten kostenfrei!!

Erste Ostdeutsche Jalousie-Fabrik u.

Holzrouleaux-Weberei

August Appelt, Bromberg.

Heinrich tanz, Mannheim, ,

Locomobilen v. 3—300 Pterdekraftl

Filiale in Bressau. Kaiser-Wilhelmstrasse Nr. 35.

<Dfenti*6*Uett
jeder Art werden ansgef. durch
Wrzesinslti, Töpfermeister,

Friedrichstr. 63. (2003

Neu mifflcnommeii!

CiMIbbbiö
ganz besonders geeignet zur

moderne» Kunststickerei
offerirt für 120 Mark.

Unte.rricht gratis!

Germania-Haus
Inh. 8. Linsky,

Friedrichstraste Nr. 35,
Nähmaschinen- u. Fahrräder-
Handlung mit eigener Re¬

paratur-Werkstatt.

besorgen u. verw.

seit 1892
Jeimann & Co.

Oppeln.
Rathund Auskunft kostenlos.

(174

IW“ Bestellungen
auf die „Ostdeutsche Presse“ werden außer in der Haupt-
Ausgabestelle, Wilhelmstr. 20, auch von den Zeitungsträge¬
rinnen sowie in den nachstehend ausgeführten Ausgabestellen

angenommen:
Fräul. Barkow, Danzigerstr. 164.1 Herrn Kaufm. J. J. Goerdel,
Frau Rosenfeld, Danzigerstr. 23.

Herrn Kaufm. Schmidt, Danziger-v
straße 46.

SoolbilbZiloivrazlW.
Das Kurhaus-Etablissement

nebst Karten
— evtl, mit ReftaurationS-

betrieb im Soolbade —

soll auf mehrere Jahre verpachtet
werden. —----- - (115

Das Kurhaus - Etablissement
besteht:
1. aus einem Hauptgebäude, wel¬

ches einen großen Saal mit
. Bühne, 3 Nebensäle und 20

Zimmer mit Nebengelassen ent¬
hält,

2. aus den erforderlichen kleineren
Wirthschaftsgebäuden und

3. aus einem ca. 1 ha großen
schattigen Garten.
Pochtgebote werden

bis pi 25. Juni er.
erbeten. _

*

Jnowrazlaw, d. 3. Juni 1902.

Der Magistrat.
Treinies.

„ Wolter, Rinkauer¬
straße 13.

„ Hartung,Rinkauer¬
straße 34.

Schamp, Rinkauerst. 22/23.
Kaufm. Brischke, Louisen¬

straße 21.
„ Mlauovfsk!, Elisa¬

bethstraße 21.
„ Cont, Elisabstr. 39.

Bäckermstr.lenkelt, Mittel-
straße 23.

„ Matzing, Brenkenhoffstr.21.
Filialen J, C. Vincent, Bahn-

hofftraße 34.
Frau Gerhard, Viktoriastr. 16.

Herrn Hildebrandt, Gammstr.17.
„ Kaufmann Rosenberg,

Brückenstraße 4.

,, „ Rnssak, Fned-
richsplatz 27.

f f Freitag, Säreitftr. 7.

„ Gröger (Wiener Bäckerei),
Wallftraße 19.

Herren Gebr. Schwadtke, Korn¬
markt 2.

„ „ G. F. Andreas,
Thornerstraße 63.

Herrn Kaufm. Frenze! Nächst.,
Thornerstr. 11.

/ „ „ Jacob , Kujawier-
straße 62.

Friedrichstraße 35.
„ ,» Baudelow, Woll-

markt 13.

„ ,, Hohenstein, Pose-
nerftraße 34.

„ „ Rosenfeld Nachf.
B. Lotz, Posener-
straße 8/9.

hau Schlinzigk, Posenerstr. 16,
lerrnW. Fietz, Posenerplatz 10.
„ Kfm. Bahr, THalstr. 26.

„ varnaszyn, Schwedenstr. 13.aszyn, 'ötyrocDcunL. io,

Boldt, Schwedenbgst. 83/84,
Reiss, Frankenstraße 2.

Schröder, Wilhelmstr. 35.

Gutsche, Friedenstr. 20.>
Walter, Chausseestr. 14.1
Czepczynska, „ 15/16. (D
Raddatz, „ 8./L.
Dojahn,

‘

„ 51A |
Strzyzewski, „ 85.) r-

Tenius, Friedenstr. 23.

Knnth.Prinzenth,Ratterst 6.
Baesler, Prinzenthal, Dra-

gonerstr. 34.
Kaufm. Starzynski, Nakler-

straße 65.
Neumann, Blücherstr. 7.

Kusel, Schröttersdorf 16 a.

Gastwirth Reschke, Groß
Bartelsee 23.

Schleich, Prinzenhöhe 23
Bage, Bleichfelde.
Jahnke, Jägerhof.

Die außergewöhnlich
billig-n preise!!

Kleiderstoffenvon

jür Herren, Damen u. Kinder
sind nur i.Restergesckäst zu haben.
Rinlrauerstr. 8 und Töpftrstr.-Gllir.

Ueberiettanua macht wahr.

Poly sulfln
Staatlich geprüft

gesetzlich geschützt ^
Unbedingter Erfolg

Notariell beglaubigt.
Neue Erfindung für häus¬
liche, gewerbliche und in¬
dustrielle Wasch-, Bleich-

und Reinigungszwecke
durch Einwirkung von im
Wasser löslichen, geruch-
losenSchwefelverbindungen

ohne jeden Angriff der
Wäsche und der Hände

das vorzüglichste Wasch¬
material für Wollwäsche.
Grosse Ersparniss an Seife,
Zeit, Kohlen und Bleiche.
Dieses Material kann daher
den Hausfrauen nicht genug
zur Anwendung als das

Billigste und Beste
empfohlen werden. (208
Preis nur 25 Pfg. p. Packet.

Niederlage bei
Robert P ohl.

Einen Posten

St*ei»-St«esh
offeriren

mit 2,50
per Ctr. solange Vorräthe reichen
Spagat & Co., Posenerstr. 26.
194) Telephon 52.

stellte

Sitiic Psarrste. 10 $r
3 Woh. zu verm. Ansk. ertheilt

Julius Bukofzer, Poststr. 4.

Neuer Markt L 2-

Herrschaft!.
Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädchenstnbe und Zubehör per
sofort zu vermiethen. Näheres
durch Robert Pietz, parterre.

Kornmrkt 3
komfortable Wohnung, 5 evtl.
6 Zimmer. Balkons, Badestube :c.

per 1. Oktober zu verm. Näheres
Kornmarkt 31 bei Marcus. (170

reif“
Privat - Detektiv

nnd Auskunfts - Bureau
Br omb erg

Ecke Krähe-u Muhlensasse Nr.18.,

Ermittelungen jeder Art,
Vergehen. Geschäfts-,

Familien - Angelegenheiten,
Anonyme Briefe 2 c. I

werden aufs strengste verfolgt
und ausgeführt.

Alle
Sorten
zu den billigsten Preisen Kamm
geschäft Wallftr. 20 zu haben.

Luifenftraste 34
kleine dreizimmrige Wohnung in
ruhigem Gartenhause zu verm.

SIR IS Ist dem
amerik. Fleisch-
extract nicht nur

in jed. Beziehung
durchaus eben¬

bürtig; es über¬
trifft denselben an

Würze und Aus¬

giebigkeit. Trotz
dieser wertvollen
Eigenschaften ist

SIRIS nur halb so

teuer wie amerik.
Fleischextract

Elisabethmarkt 6 ist eine 3 u.

4 zimm. Wohnung, neu reuov.,
per 1. Oft, zu verm. Lockstädt.

Hofwohnnng, 3 Zim., Küche,
Stall it. Keller, v. 1. Juli u. früher
z. verm. Bahnhoistr. ü, pt.

Weltzienplah 5
eine Kellerwohnung zu verm.

Ein Gaskocher mit 3 Fl. ist
z. verk. Eine gut erbalt. Hand-
drebrolle w. z. kauf, ges. Off. mit.
L. P. 15 fl. d. Geschäftsst. d. Ztg.

In einer sehr lebhaften Stadt
Ostpreußens mit Gymnasium,
Land- und Amtsgericht, sonstigen
Behörden nnd großer Garnison,
ist erbteilungshalber ein am

Markte gelegenes

MMc Metten
im Ausstellungsgebäude

der
Bloss it. Püug'schen

pittDofettefobrik Krrlin.

preiswerth zn verkaufen. Im
zweistöckigen Vorderhause ein zu
jedemGeschäfte sich eignenderLaden.
ZurUebernahme wären ca.!5000M.
erforderlich. Nähere Auskunft er-

theilt die Geschäftsstelle d. Ztg.
Vertreter:

C. Bromberg.

Ane flute, flesnnbe
Vshmnfl,

möglichst Parterre, von ca. fünf
Zimmern mit Stallungen, per 1.
Oktober d. I. ... (2207

}u iteticn geiutfit.
Gefl. Offerten unter L,. H- 76.

Nähe Karlstraste
1 Wohnung v. 2—3 Zimmern
von sofort gesucht. Off. tu N. 8.61
an die Geschäftsstelle d.'Ztitung.

Der Aliibeii ÜÄÖ
Wallstraste IT, zn jedemGeschäst
passend, ist zu vermiethen. (1396

Poselikrftrllße Nr. 28
eine Wohnung, 1 Treppe hoch,
von 5 Zimmern und Zubehör.
Näheres bei H. L. Zacharias.

Grundstück
mit 3 Wohnhäusern

Schönes Grundstück nebst
Banplatz (resp. Gart.) Schleusenau,
Chaussee, w. Todcsf. zu verkaufeu.
Zu erfr. in d. Geschäftsst. d. Ztg.

Zu haben in Bromherg bei:
Emil Chaskel, Friedrichstr. 57.
Reinhold Loosch, Bahnhofstr.
Emil Mazur, Danzigerstr. Emil
Gerber jr., Danzigerstr. 16/17.
Carl Freitag, Bärenstr. 7. Emil
Boettger, vorm. Jul. Schott¬
länder, Friedrichstr. 21. Max

Klein, Kornmarkt. Erich Noak,
Kornmarkt 3. Carl Wenzel,
Friedrichstr. 64. Arthur Lotz,
Wilhelmstr. 6. Dr. Aurel Kratz,
Rinkauerstr.l. Filiale Dr. Aurel

Kratz, Wollmarkt.

Gewinnlisten

Kl.
J. Barknsky, Babnhofstr. 1311.

Grundstück
TSpferstraße 16

unter günst. Beding, verkäuflich.
Die seit 40 Jahren von Herrn

Zippert m. best. Erfolg betriebene

Wem in Mel
ist wegen Aufgabe des Geschäfts
zu verpachten. Meldungen au

Ww. Friederike Cohn,Schubin.

Gartenbänke
hat bill. abz. DanlelLlchtensteln.

Eine gut erhaltene Leiter, 7 m

lang, 2 Topfwinden, 1 Hänge
lampe billig zu verkaufen
2083) Berlinerstraste 27.

flr.WohlsilhrtS-kelbllitterie
und der

KiiniflSberfl. Pferbelstterie
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu haben bei

LJarchov.liNjtlmfUO
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Herrsch. Wohn., 8 Zm.,Balk.,
reichl. Znb., seil 6 I. v. Hrn.Oberft
Marfcy bew., ist Fortz. w. z. 1. Oft.
Viktoriastr. 6, 2 Tr. zn verm.

1 kl. Wohnung v. sof. u.2. v.

1.10.02 z. verm. Alexanderstr. 10.

Wenig gebraucht. Thürmer sches

nußb. Pianino
(große Tonfülle) preisw. zu verk.
Auskunft ertheilt (1862
Müller s Piano - Magazin.

Klnmenbonqnrts'

und sonstige Blumen¬
arrangements für

jede Festlichkeit lief,
zu den billigsten

Preisen in
bekannter
geschmack.

GM Au-sühr.

inc Wüiifltttnitur,
sow. ein Herrenfahrrad (wenig
gebr.) t.bll. z. verk.Kah«hofst.90,Ir.

Jul. Ress,
Fervsprechkr 48 Fernsprecher 48

“

ilmenhims.Blumen, ii» BalmeuhauS.

Hierzu eine Berlage.
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^Nachdruck
verböteloten.) Preußischer Landtag.

Abgeordnetenhaus. **

85. Sitzung vom 9. Juni, 12 Uhr.
Am Ministertisch: Möller u.. a.

Der Gesetzentwurf betreffend die Abänderung
einzelner Bestimmungen des Allgemeinen Bergge¬
setzes vom 24. Juni 1865 (solidarische. Haftung
mehrerer Bergwerksbesitzer für durch den Bekgbau
verursachten Schaden) wird in dritter Lesung defini¬
tiv angenommen.

Es folgt die Berathung des Komtnissionsbe-
richts über den Antrag von Arnim (kons.) und Ge¬
nossen betreffend Organisation und Verfahren der

Generalkommission.
Die Kommission beantragt, das Abgeordneten¬

haus wolle beschließen,
in Erwägung, daß das Bedürfniß einer baldigen
Umgestaltung der Auseinandersetzungsbehörden,
felBft für deren jetzigen Geschäftskreis, in höherem
Maße noch die Erweiterung desselben, insbeson¬
dere in der Richtung größerer Dezentralisation
und Mitwirkung landwirthschaftlicher und tech¬
nischer Sachverständiger, sowie in der Richtung
möglichster Anpassung an die für die Organisa¬
tion und das Verfahren der übrigen Staatsbe¬
hörden maßgebenden Grundsätze und eines enge-

. rett Anschlusses an die allgemeine Landesverwal¬
tung außer Zweifel ist, die Staatsregierung zu
ersuchen, baldthunlichst einen Gesetzentwurf über
die Organisation der AuSeinandersetzungsbehör-
den vorzulegen und bei dessen Ausarbeitung die
in den Plenar- und Kommissionsverhandlungen
des Abgeordnetenhauses hervorgetretenen An¬

schauungen' gebührend zu berücksichtigen.
Abg. Mies (Ztr.) betont, daß bei Auseinander¬

setzungen bäuerlichen Besitzes auf die Ablösungen
der Reallasten besondere Rücksichten genommen mtb

besondere Bestimmungen darüber getroffen werden
müßten.

Abg. Schmitz-Düsseldorf (Ztr.) erklärt namens

seiner Partei, daß sie bett Anträgen der Kommission
zustimmen werde, jedoch ohne dadurch ein Obligo
für die Zukunft zu übernehmen. Seine Freunde
wiirden einer Unterordnung der Generalkommissio¬
nen unter andere Behörden durchaus nicht das Wort
reden: sie seien nicht der Ansicht, daß ihre bisherige
Selbständigkeit irgend wie schädigend gewirkt habe;
sie hätten nur den Wunsch, daß ein anderer Name

gewählt werde. Bei dem Ausdruck „Generalkom¬
mission“ könne man sich nicht viel denken, man solle
ihn durch „Landeskulturkommission“ ersetzen.

Der Antrag der Kommission wird hierauf an¬

genommen.
Die Rechnung des zur Errichtung von Renten¬

gütern aus dem Reservefonds der Rentenbanken
gewährten Zwischenkredits wird durch Kenntniß¬
nahme erledigt.

Es folgt der Bericht der Budgetkommission
über den Antrag des Abg. Werner (Antis.) auf.
Besserstellung der aus dem Supernumerariat her¬
vorgegangenen Beamten des Eisenbahnabserti-
gungsdienstes und über eine Anzahl gleichartiger
Petitionen.

Die Kommission beantragt, den Antrag Wer¬
ner abzulehnen, dagegen die Petitionen der Re¬
gierung als Material zu überweisen.

Abg. Werner (Antis.) tritt nochmals für seinen
Antrag ein. Man dürfe nicht den Schein erwecken,
als ob der Abfertigungsdienst gegenüber dem
Bureaudienst minderwerthig sei.

Ein Regierungsvertreter bekämpft den Antrag
Werner.

Abg. Freiherr von Erffa (kons.) bemerkt, die
Kommission habe die Wünsche des Abg. Werner

Die Bromberger
Sanitäts- ttttb Gewerbeausstellung.

ui.

Indem wir nunmehr etwas näher auf die

Einzelheiten der Ausstellung eingehen wollen,
werfen wir zunächst einen Blick auf die Sani¬
täts aus st ellung, die bekanntlich nur bis
Ende dieser Woche dauert. Sie ist, soweit es sich
nicht um die gestern bereits erwähnten Sanitätszelte
handelt, im Konzertsaal des Patzerschen Etablisse¬
ments und in dem nach der Straße zu anstoßenden,
sonst zu Restaurationszwecken dienenden Vorraum
untergebracht. Charakteristica dieser Gruppe sind die
Menge der ausgestellten Modelle und die Be¬

theiligung einzelner Sanitätskolonnen
selbst oder ihrer Mitglieder. Die Zahl der zier¬
lich und anschaulich gearbeiteten Modelle aller mög¬
lichen Art ist schier Legion, und eine erstaunliche
Summe von Fleiß und Geschicklichkeit tritt uns da
entgegen. Betreten wir vom Garten aus den Saal,
so sehen wir rechts und links eine Reihe Fahr¬
räder, die in den Dienst des Verwundetentrans¬
ports gestellt sind. Es handelt sich um „zerleg¬
bare Fahrradtragbahre n“, bestehend
aus je zwei aneinander gekoppelten Fahrrädern,
zwischen denen eine Tragbahre so befestigt ist, daß
ein Mann zu jeder Seite aufsitzen kann. Eine solche
Fahrradtragbahre sahen wir bereits auf der Sani¬
tätsübung am Sonntag. Vertreten sind damit die
Firmen E. K r a h n - B r 0 m b e r g, Max
Wolfs - Krotoschin und Rich. Vorberg
u. Co. - Lennep. Nebenan ist eine Kollektion
der verschiedenartigsten Apparate für
H e i l g y m n a st i k aus der Fabrik von Rössel,
Schwarz u. Co. - Wiesbaden ausgestellt,
die für Aerzte und Kliniker berechnet sind. Darunter
befinden sich Streck- und Massageapparate, die nach
dem von dem Wiener Dozenten Dr. Max Herz mit
hervorragenden Männern der Technik begründeten
System der Mechanotherapie gebaut sind. Wir
finden da — so lauten die technischen Ausdrücke —

Selbsthemmungs-, Förderungs- undErschütterungs-
apparate. — Eine Tischreihe weiter finden wir
Aluminium - Verband schienen der
Deutschen Waffen- und Munitions¬
fabriken in Karlsruhe und Kollektionen
von Modellen verschiedener Sanitätskolonnen. Be¬
sonders rührig und erfinderisch scheint in dieser Be-

wohlwollend geprüft, aber für uttberechtigt be¬
funden.

Hiermit schließt die Debatte.
Den Rest der Tagesordnung bilden Petitionen.
Durch Uebergang zur Tagesordnung werden

erledigt Petitionen um Gehaltserhöhung für die
Eisenbahnbetriebssekretäre und um Vereinigung der
mit Anwärtern zum Eisenbahnsekretär besetzten
Stellen der Betriebssekretäre mit betten der Eisen-
bahnsekretäre zu einer Besoldungsklasse.

Ueber Petitionen von Eisenbahnbureaudiätaren
um Vermehrung der Stellen für Eisenbahnsekretäre
beantragt die Kommission gleichfalls, zur Tages¬
ordnung überzugehen.

Abg. Dr. Goeschen (nat.-lib.) beantragt, die
Petitionen der Regierung zur Erwägung zu üher-
weisen.

Abg. Funck (Freis. Vp.) unterstützt diesen An¬
trag.

Geheimer Rath Hoff bittet, es beim Kom¬
missionsbeschluß zu lassen. Die UTisenbahnver-
waltung thue, was sie nur thun könne; erst jetzt
seien wieder 1000 neue Stellen für Eisenbahnsekre¬
täre geschafsen worden.

Abg. Schmidt-Warburg (Ctr.) bedauert es,
daß die Beamten so spät in etatsmäßige Stellen
rücken. Dem müsse abgeholfen werden; er schließe
sich deshalb dem Antrag Goeschen an.

Abg. Frhr. v. Erffa (kons.) tritt für den Kom¬
missionsantrag ein.

Hierauf geht das Haus, entsprechend dem Kom-
missionsantrage, über die Petitionen zur Tagesord¬
nung über.

Ueber Petitionen um andere Regelung der Ge¬
halts- und Pensionsverhä'ltnisse, sowie der Neben¬
einnahmen der Lokomotivführer beantragt die Kom¬
mission, mit Rücksicht auf Erklärungen des Regie-
rungsvertreters, soweit sie sich nicht auf die Gehalts¬
und Pensionsverhältnisse beziehen, zur Tagesord¬
nung überzugehen.

Die Abgg. Schmidt (Marburg, Ztr.), Gold-
schmidt (freis. Vp.) und Werner (Antis.) empfehlen
Ueberweisung zur Berücksichtigung. Der Dienst der
Lokomotivführer sei ein schwerer und verantwort¬
licher, sie müßten viel unterwegs fßitt, unterwegs
übernachten und speisen, und dadurch erwüchsen
ihnen Kosten, die andere Beamte nicht haben.

Geh. Rath Hoff ersucht um Annahme des
Kommissionsantrages. Das Prämiensystem sei be¬
reits neu geregelt.

Abg. Freiherr von Erffa (kons.) bemerkt, daß
ein Drittel aller Lokomotivführer im Genuß des

Höchstgehalts steht, das sie schon in 15 Jahren er¬

reichen. Die Nebeneinnahmen stellen sich durch¬
schnittlich auf ein Fünftel des Gehalts. Die Ein¬
wände des Abgeordneten Schmidt erinnerten att ein
Begebniß des Eisenbahnministers Thielen. Dieser
sei kurz nach Antritt seines Amtes mit einem Ge¬
neral, der ihn nicht kannte, zusammen von Pots¬
dam nach Berlin gefahren, und da habe der Gene¬
ral im Gespräch gesagt: Seitdem der Miguel die

Bahnen hat, wird der Unfug alle Tage toller. (Hei¬
terkeit.)

Nach weiterer unerheblicher Debatte nimmt oas

Haus die Kommissionsanträge an.

Eine Reihe weiterer Petitionen von Eisenbahn-
beamten werden den Komissionsvorschlägen ent¬

sprechend erledigt. Nur eine Petition von Eisen¬
bahntelegraphisten um Beförderutrg derselben zu

Assistenten für den Telegraphendienst nur nach dem

Dienstalter wrrd entgegen dem auf Uebergang zur

Tagesordnung lautenden Kommissionsantrag, auf
Antrag des Abgeordneten Marx (Ztr.) der Regie¬
rung zur Erwägung überwiesen.

Eine Anzahl von Petitionen bezieht sich auf die

Baupolizeiordnung für die Vororte von Berlin..

ziehung die Sanitätskolonne Laura¬
hüt t e zu sein, die im Nebenraum auch ein großes
Aufbahrungsgestell mit verstellbaren Lagern auf¬
gebaut hat. Die Modelle zeigen improvisirte Trag¬
bahren, Betten, Krankenwagen, Krankenstühle,
Klosets, die Verwendung von Wagen, selbst Schub¬
karren für den Krankentransport, Feldöfen, Kran-
kenzelte, Sanitätsboote. Zu nennen ist hier na¬

mentlich auch die freiwillige Sanitäts-
kolonne Augsburg, dann die Sanitäts¬
kolonne W i t t e n b e r g e, die einen großen Prahm
als Hülfslazarettschiff eingerichtet hat, die Kolonne
F r a u st a d t und die Kolonne G r ü n b e r g, die
einen Wagen für den Transport von nicht weniger
als 15 Verwundeten hergerichtet hat. Nebenan be¬

gegnen wir den Erzeugnissen eines Bromberger
Sanitätsmannes, des Kolonnenzugführers F r.

Kobs aus Schöndorf. Er zeigt eine Streckschiene
eigener Erfindung für Beinknochenbrüche. Sie er¬

möglicht die Anlage eines vollständigen Verbandes
auf der Stelle, ist verstellbar für große und kleine

Personen und für das linke und rechte Bein. Ein
Gipsverband soll sich hierbei erübrigen. Eine ähn¬
liche Schiene hat Herr Kobs für Armbrüche her¬
gestellt, doch läßt auch sie sich für das Bein her¬
richten. Endlich hat Herr Kobs einen Wagen (Mo¬
dell) au gestellt, der durch einfache Mittel für den
Verwundetentransport hergerichtet ist. Wir er¬

wähnen bei dieser Gelegenheit noch zwei andere
Arbeiten Bromberger Sanitätsmänner; Stell¬
machermeister'D r e w k e hat eine Krankentrage mit
federnden Füßen und federnden umlegbaren Hand¬
griffen (Modell) ausgestellt, Herr E i f f - Bromberg
improvisirte Verbandsmittel. Aehttliches aus nah
und fern findet sich noch viel. Die bekannte Tropen¬
ausrüstungsfirma von v. Tippelskirch in Ber¬
lin, die unsere Schutztruppenoffiziere und Reisenden
trefflich versorgt, hat drei lebensgroße Figuren von
Sanitätsmännern mit voller Uniform und Aus¬
rüstung ausgestellt.

Bevor wir die sonst noch im Saal befindlichen
Ausstellungsstücke betrachten, erledigen wir noch
die im Nebenraum ausgestellten Transportmittel¬
modelle. Besonders ingeniöse Mitglieder scheint
die Münchener Sanitätskolonne zu haben, von denen
eine ganze Anzahl vertreten ist. So hat u. a. I 0 h.
D e m m l e r - München ein zum Transport von
Verwundeten eingerichtetes Floß ausgestellt, das
dem Erfindungsgeist des Verfertigers alle Ehre
macht. Auf das Wasser hat auch Generalarzt a. D.

Die Petenten wünschen Erleichterungen namentlich
bezüglich der landhausmäßigen Bebauung.

Die Kommission beantragt, eine der Petitionen
der Regierung zur Berücksichtigung, einige andere
als Material zu überweisen, über die übrigen zur
Tagesordnung überzugehen.

Die Berathung wird, da es bereits 4% Uhr ist,
und noch eine Reihe von Rednern zum Wort gemel¬
det sind, vertagt.

Sechste Sitzung Dienstag 12 Uhr. (Petitionen,
zweite Lesung der lex Adickes, Bericht der Kom¬
mission über den Antrag von Böckelberg betreffend
die innere Kolonisation.) ..

Schluß 4% Uhr.

Kunst und Wissenschaft.
Gestern Montag beging in Potsdam der frühere

Professor der Astronomie und Direktor der Sternwarte
in Breslau, Johann Gottfried Galle seinen neun¬

zigsten Geburtstag. Noch bis zum 85. Jahre hat
Galle seine astronomische Lehrthättgkeit ausgeübt und
erst dann hat er sich nach Potsdam zurückgezogen, wo

sein Sohn dem Stabe des Geodätischen Institutes
auf dem Telegraphenberg angehört. Aus dem an

Früchten emsiger Arbeit reichen Leben Galles sichert
ihm Unsterblichkeit die Auffindung des Pla¬
neten Neptun am 23. September 1846. Zwar ge¬
bührt das größere Verdienst hierfür den theoretischen
Untersuchungen von Leverrier und Adams, aber die er¬

folgreiche Auffindung ist der energisch zufassenden That¬
kraft Galles zuzuschreiben, der damit zugleich Leverrier
gegenüber Adams den Hauptruhm sicherte. Indem die
„Franks. Ztg.“ an den Geburtstag Galles erinnert,
schreibt sie: Die beiden Astronomen, der Franzose Le¬
verrier und der Engländer Adams, hatten beide unab¬
hängig von einander das Problem behandelt, aus den
Abweichungen des Planeten Uranus von der berechneten
Bahn den Ort eines unbekannten, noch weiter von der
Sonne entfernten Planeten zu berechnen, der den
Uranus stören solle. Adams war zuerst zum Ziele ge¬
langt und hatte die Resultate seiner Rechnungen an

Challis, den Direktor der Sternwarte in Cambridge
(England) gegeben. Dieser hatte darauf die betreffende
Gegend des Himmels mehrfach durchbeobachten lassen,
indem an mehreren Abenden alle Sterne ihrem Orte
nach bestimmt wurden; war darunter der unbekannte
Planet, so mußte dessen Ort von Abend zu Abend ver¬

schieden herauskommen, während die Sterne stets den
gleichen Ort hatten. Diese Beobachtungen waren aber

liegen geblieben und nicht sofort berechnet worden. In¬
zwischen hatte Leverrier seine Rechnungen beendet und,
da ihm in Paris kein Fernrohr zur Verfügung stand,
an Galle in Berlin, mit dem er in Korrespondenz stand,
den Ort, den der unbekannte Planet nach seiner Rech¬
nung haben sollte, geschrieben. Dort wurde am gleichen
Abend der Himmel betrachtet, wobei sich als ein wesent¬
liches Hilfsmittel eine Sternkarte erwies, die Bremiker
daselbsst etwa vor zwei Jahren von der betreffenden
Himmelsgegend angefertigt hatte, im Aufträge der preu¬
ßischen Akademie der Wissenschaften, die den ganzen
Himmelsgürtel bis zu 15 Grad Abstand vom Himmels¬
äquator und bis zu den Sternen 9. Größe von ver¬

schiedenen Astronomen aufnehmen ließ. Als nun Galle,
unterstützt von d,Arrest, dem späterenDirektor derStern-
warte in Kopenhagen, den Anblick des Himmels im
Fernrohr mit der Karte verglich, fiel ihm sofort ein
Stern 8. Größe auf, der am Himmel stand und in der
Karte fehlte; das hätte nun auch ein Stern veränder¬
lichen Lichts sein können, deshalb wurde am folgenden
Tage, den 24. September, nochmals die Gegend em-

gestellt, wobei sich zeigte, daß der Stern sich in
der Zwischenzeit bewegt hatte, also ein Wandelstern, ein
Planet war. Als die Kunde von der Entdeckung nach
England kam, ließ Challis sofort die beobachteten Zo¬
nen berechnen, und siehe da: auch in diesen war der
Planet an allen Abenden enthalten, und es hätte nur

etwas mehr Fleißes bedurft, um in England den Pla¬
neten zu entdecken, den nun zuerst Galle gesehen hatte,
mit dem Bewußtsein, einen Planeten vor sich zu haben;
denn nachträglich fand sich, daß schon Lalande 54 Jahre
früher den Neptun unter seinen Sternen in Paris be¬
obachtet hatte, ohne eine Ahnung von dem Planeten-

Voretius - Danzig sich verlegt. Wir sehen
da die iy2 Meter langen Modelle eines Oderkahnes
und eines Flußdampfers, die in den Dienst des Ver¬
wundetentransports gestellt und mit allem und
jedem ausgerüstet sind, was dabei in betracht kom¬
men könnte. Die Zierlichkeit der Arbeit ist ganz
überraschend. An der Wand darüber hat Ob er¬

st a b s a r z t D r. Hering, dqr Leiter der Brom¬
berger Vereinigungen, seine kolörirten Unterrichts¬
tafeln angebracht. Sie betreffen den Bau des
menschlichen Körpers und veranschaulichen verschie¬
dene Verwundungen, wie einfache und komplizirte
Knochenbrüche. Wir erwähnen in diesem Zusam¬
menhange noch die Kollektion der sreiwilligen S a -

nitätskolonne vom Rothen Kreuz -Ber¬
lin, darunter einen großen Eisenbahnwaggon mit
eingehängten Tragbahren u. s. w.

Chirurgische Instrumente und Verwandtes
haben Fr. Wilke-Bromberg, S. Huber-
B r 0 m b e r g und Georg Haertel-Bre s-
lau ausgestellt. Fr. Wilke hat Bestecke, Zangen,
Scheeren usw. und Verbandssachen — alles sehr
reichhaltig — in zwei Glasschränkchen unterge¬
bracht, zwischen denen sich eine bandagirte mensch¬
liche Figur erhebt. S. Huber hat außerdem noch
künstliche Glieder beigesteuert, und Georg Haertel
in winzigen Köfserchen untergebrachte Hausapo¬
theken; ferner zeigt die Firma eine zusammenleg¬
bare Krankentrage in natürlicher Größe nach Dr.
Teplitz und einen Apparat für Wohnungsdes¬
infektion. Ins Gebiet der Krankenpflege gehört
ferner die Kollektion des Kürschnermeisters Rich.
Witte in Berlin von aus Wildkatzenfellen gefertigten
Präparaten (zum Warmhalten) für Lungen-, Rheu-
matismüs- und Gichtkranke. — Ins Krankenhaus
führt uns die Firma Leo Brückmann-
Bromberg mit einer kompletten Einrichtung
für ein Krankenzimmer: Lazarettanzug, Opera¬
tionsschürze, Unterlagestofse, Frottirhandtücher und
-Laken, Bett, Anzug für eine Pflegerin (Figur.)

Ins sanitäre und hygienische Gebiet fällt die

Ausstellung der hiesigen Firma Weidlich und
Berth 0 ld , die einett umsangreichen Platz im
Saale für sich beansprucht hat. Die Firma sührt
Badeeinrichtungen, Waschtoiletten und Klosets,Gas¬
heizapparate im Betrieö vcr. Ganz besonders fällt
ins Auge die Darstellung der Verseuchmtg von

Haus- bezw. Trinkwasserleitungekt durch Klosets
und deren Verhinderung durch einen dafür kon-

Charakter desselben zu haben. Im Jahre 1851 wurde
dann Galle Direktor der Sternwarte Breslau und
hat,dort, in,seiner Beobachtungsthätigkeit sehr einge¬schränkt durch dre dürftigen Verhältnisse der Stern¬
warte, auf theoretischem Gebiete namentlich für die
kleinen Planeten- und Kometenbahnen sowie in der
L^Eologie Schlesiens 46 Jahre hindurch eine reiche
Thattgkett entfaltet, bis er sich 1897 in den Ruhestand
begab. Wie kurz aber dies an Jahren und Erfolgen
retchen Leben eines Astronomen in Vergleich zu den
Bewegungen der Himmelskörper ist, denen es gewidmet
war, mag gerade der von Galle entdeckte Planet Nep.
tun erläutern. Erst den dritten Theil einer Sonnenmn-
krersung hat dteser fernste Planet seit seiner Entdeckung
vollzogen und erst im Jahre 2011 wird er wieder den
Ort am Htmmel einnehmen, wo Galle ihn zuerst gesehen
hat.

Bunte Chronik.
— Ueber ein neues Goldland mit fabelhaften

Schätzen und über die Gefahren, es zu erreichen, wird
aus Newyork folgendes berichtet: 5000 Goldsucher Be-
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retchthum Klondike in Schatten stell«. ,uu. öugtt
dahin ist außerordentlich mühselig und mit großen Ge¬
fahren verknüpft. Die Goldsucher dürfen nur nachts
wandern, bei Tage schmllzt nämlich die obere Schnee¬
decke unter den Strahlen der Sonne und. wird nach
dem Eintritt der Nacht wieder fest; Es sind bereits
Falle vorgekommen, in welchen die Schneedecke unter
dem Tritte der Goldsucher eingebrochen und diese in die
Schneedecke eingesunken sind auf Nimmerwiedersehen.
Zuruckgekehrte Goldsucher machen die erstaunlichsten

«.„im.« 1 , uvuiyt Goldquarz gm einen Lverry
von 2000 bis zu 200000 Mark die Tonne und mehrfach
ist schon Gold in Klumpen gefunden worden. Manche
vom Glück begünstigte Goldsucher haben bei dem allerge¬
wöhnlichsten Verfahren der Goldgewinnung in einem
einzigen Tage 800 bis 2800 Mark verdient. Die ge¬
ringsten Anstrengungen bringen reichen Lohn. Das
Erz wird in Thunder Mountain ausgeschmolzen. Der
Andrang nach dem neuen Eldorado hat erst begonnen.
Längs der alten Pfade die nach betn Thunder Mountain
fuhren, und die vor 100 Jahren von den Trappern der
Hudson-Bai benutzt wurden, wachsen kleine Ortschaften
wie Pilze aus der Erde. Bis Mitte Juni, bevor der
Schnee geschmolzen sein wird, erwartet man mindestens
20000 Goldsucher. Zur Zeit herrscht in der Goldgegend
empfindlicher Mangel an Lebensmitteln, und die neuen
Ankömmlinge finden das Leben in der Thunder Moun¬
tain-Gegend sehr kostspielig. Weizenmehl kostet 160 Mk.
der Sack,, Maismehl 80 Mk., Speck 20 Mk. das Pfund,
kleine Buchsen Backpulver 8 Mk. das Stück, Bohnen
20 Mk. das Pfund, Kartoffeln 4 Mk. das Pfund.

Büchermarkt.
* Ein großes Preisausschreiben, auf dessen Lösung

Preise im Betrage von 100 Mark ausgesetzt sind, kün¬
digt schon heute die „Berliner Jllustrirte Zeitung“ für
ihre nächstwöchige Nummer vom 13. Juni an. Die dies¬
malige Nummer zeichnet sich durch Veröffentlichung der
ersten authentischen Bilder von der untergegangenen
Stadt St. Pierre auf Martinique aus. Die Aufnahmen
wurden zwei Tage nach der Katastrophe, am 10. Mai
von einem in Fort de France ansässigen Photographen
gemacht und entrollen ein schauerliches Bild der furcht¬
barsten Verwüstung. Aus dem übrigen Inhalt der
Nummer seien, erwähnt die große Frühjahrsparade in
Berlin tm Bestem des Kaisers und Schahs von Persien,
ferner Festtage in Rumänien, Studentenleben in Ame¬
rika, Portraits vom Tage und die Auflösung des Preis¬
räthsels aus Nummer 16. Im Unterhaltungstheil wird
der Roman von Max Kretzer „Die Sphinx in Trauer“
fortgesetzt. Man abonnirt auf die „Berliner Jllustrirte
Zeitung“ in Berlin bei der Hauptexpedition Charlotten¬
straße 9 und auswärts bei allen Buchhandlungen,- Spe¬
diteuren und Postanstalten zum Preise von 10 Pf.
wöchentlich, oder 1,30 Mk. vierteljährlich.

struirten Apparat. Es ist das eine Einrichtung, die
jeden Hausbesitzer interessiren wird, zumal sich die
Einschaltung derartiger Apparate bei nicht ein¬
wandsfreien Klosetanlagen empfehlen dürfte.
Außerdem ist ein Gasbadeofen mit einem Absauge-
appärat für schädliche Gase als sicherer Schutz gegen
Gasexplosionen und Erstickungsgefahr im Be¬
triebe ausgestellt; auch diese Einrichtung ist wichtig
genug. Ferner ist eine Toilette für Operations¬
zimmer mit Tretvorrichtung zur Inbetriebsetzung
für Kalt- und Warmwasserzulauf und -Ablauf mit
einem Gasapparat eine praktische Einrichtung. Die
Firma Dr. Aurel Kratz ist mit Apparaten für
Desinfektion durch Formalin vertreten. Von sa¬
nitärer Bedeutung sind bekanntlich die Beeren¬
weine. Rothweine solcher Art hat N. Fromm -

F r a n k f u r t a. M. ausgestellt, und mit Erfri-
schungssachen wartet der Deutsche Bund für
Frauenerwerb auf. In der Nähe hat sich
die Firma Friedrich Gottlieb Keidel-
Berlin mit einer reichhaltigen Ausstellung von

Dörrgemüsen, gedörrten Kartoffelscheiben, Konser¬
ven, Kaffeeessenzen usw. etablnrt, alles Sachen, die
den Nahrungswerth bei möglichst geringem Ge¬
wicht und großer Dauerhaftigkeit voll konserviren.

Nachdem wir noch einen Blick auf die „Sani¬
tätsmützen (Uniformmützen) von Joh. Lubstein-
Bromberg geworfen haben, machen wir uns auf die
Suche nach dem der Stadt Bromberg zugedachten
Sanitätswagen. ;

Wir finden ihn in einem
Wagenschuppen zur Linken des Haupteinganges
zum großen Ausstellungsgebäude. Es ist ein sehr
elegant gebauter und praktisch eingerichteter ge¬
schlossener Wagen, dessen Inneres durch große Glas¬
fenster erhellt wird. Es kann da eine. Kranken¬
trage bequem untergebracht werden. So schön dieser
von Gustav Nitz-Neustettin gebaute Wa¬
gen ist — hoffentlich tritt er recht wenig in Aktion!

Der gewaltige Menschenstrom, der sich ant vor¬

gestrigen Sonntag über den Ausstellungsplcch er¬

goß, fehlte natürlich ant Montag. Doch war der
Besuch immerhin recht rege. Man konnte die
Sachen mit mehr Muße in Augenschein nehmen.
Auch war es in der Ausstellungshalle nicht so un¬

erträglich heiß. Die Ausstellung — diesen Ein¬
druck gewann man von neuem — bietet soviel des
Interessanten, soviel Beweise des Fleißes und der
Intelligenz heimischen Gewerbes und heimischer In¬
dustrie, daß der Besuch sehr lohnend ist.



Rennen
ans den Posener Eichwaldwiesen.

Erster Tag.
E. Posen, 7; Juni.

1. Provinzial-Flachrennen. Preis
des Ministers für Landwirthschaft 1000 Mark; hier¬
von 600 Mark dem ersten, 200 Mark dem zweiten,
100 Mark dem dritten Pferde. Dem Züchter des
Siegers 100 Mark. Distanz ca. 1600 Meter. DrW
Pferde liefen. Herrn von Falkenhayns Br. W.

„Turridu“, 3 j., 60y2 Kilogramm, Reiter Lt. von

Abel, erster. Herrn B. Waldys F. St. „Horpyna“,
4 j., 74Z4 Kilogramm, Reiter Herr von Richthofen,
zweite. Herrn A. von Unruhs schw. St. „Zielonka“,
6 j., 71 Kilogramm, Reiter Lt. Freih. von Dalwig,
dritte. „Turridu“ ging fünf Längen vor „Horpyna“
durchs Ziel, weit zurück „Zielonka“. Totalisator
17:10. Werth 651—186—93.

2. Hürden-Rennen. Preis 650 Mark;
hiervon 500 Mark dem ersten, 100 Mark dem zwei¬
ten, 50 Mark dem dritten Pferde. Distanz ca. 2200

Meter. 8 Pferde liefen. Lt. Gr. A. Eulenburgs
(2. Garde-Ul.) Br. W. „Domino“, 5 j., 74 Kilo¬

gramm, Reiter Besitzer, erster. Hauptm. Groy-
kreutzs (35. Artl.) Br. St. „Olympia“, 5 j., 74

Kilogramm, Reiter Besitzer, zweite. Lt. von Volk¬
mann (4. Ul.) F. St. „Go ou“, 6 j., 73 Kilogramm,
Reiter Lt. von Kries, dritte. „Domino“ leicht mti

fünf Längen gewonnen. Drei Längen dahinter
„Go ou“. Ein gegen den Sieger eingelegter Pro¬
test harrt noch der Entscheidung. Tot. 24:10, 23:20;
Werth 465—93—46,50.

3. Prinz Friedrich Leopold-
Jagdrennen. Ehrenpreis von dem Prinzen
Friedrich von Preußen, dem zweiten Pferde drei

Fünftel, dem dritten Pferde zwei Fünftel derEm-

fätze und Reugelder. Distanz ca. 3000 Mtr. 5

Pferde liefen. Lt. Remmerts (20 Art.) Br. St.

„Tilly“, 4 70 Kilogramm, Reiter Besitzer, erste.
Lt. Rades (20. Art.) Br. W. „Teptah“, a., 77%
Kilogramm, Reiter Besitzer, Zweiter Lt. von

Rothkirchs (1. Art.) schw. SB. „Wbüaxb , a. 77:%
Kilogramm, Reiter Besitzer, dritter. „Tilly mit
30 Längen gewonnen, 10 Längen dahinter „Abe-
lard“. Tot. 10:40, 20:41. Werth 55—80—37,20.

4. Prinz Stolberg-Jagdrennen.
Ehrenpreis des Prinzen Hermann zu Stolberg-
Wernigerode auf Radenz dem siegenden Reiter und

1000 Mark; hiervon 700 Mark dem ersten, 200

Mark dem zweiten, 100 Mark dem dritten Pferde.
Distanz ca. 3000 Mtr. 7 Pferde liefen. Lt. von

Abels Br. St. „Ramleh“, a., 78 Kilogramm, Rerter

Besitzer, erste. Lt. Kalles (Jäger zu Pferde) F.
Lt ,Ragyogo“, a., 77 Kilogramm, Reiter Lt. Frhr.
von Wachtmeister, zweite. Lt. von Mackensens
(1. Huf.) schw. W. „Kotyag“, 5 j., 75 Kilogramm,
Reiter Besitzer, dritter. Leicht mit 6 Langen ge¬
wonnen, drei Längen zurück „Kotyag“. Tot. 10:70,
20:92. Werth 651—186—93.

5 Eichwald-Jagdrennen. Stacns-

preis 1500 Mark, dem zweiten Pferde 300 Mark,
dem dritten Pferde 200 Mark aus den Einsätzen und

Reugeldern. Distanz ca. 4000 Mtr. 2 Pferde
liefen. Herrn von Tepper-Laskis Br. St. Alter¬
native“, 6 i„ 75 Kilogramm, Reiter Lt. von Rosen-
berg, erste. Herrn I. Rösters Br. St. „Praebende ,

4 j., 64 Kilogramm, Reiter Lt. von Mel, zwerre.
Im C a n t o mit 5 Längen gewonnen. Tot. 10:11.

20:0. Werth 1611—60—279.
6 Union-KluB-Prers 1200 Mark

(unter Mitverwendung eines vom Union-KluB Be-

töilligten Preises von 500 Mark); hiervon 800

Mark dem ersten, 250 Mark dem zweiten, 150

Mark dem dritten Pferde. Distanz ca 3500 Mir.
8 Pferde liefen. Lt. Gumprecht (4. Ul.) Br. W.

Moltke“, a„ 71 Kilogramm, Reiter Besitzer, erster.
Lt von Rosenbergs Br. W. „Grotto“, 5 j., 79 Kilo¬

gramm, Reiter Besitzer zweite, Frhr. bot: ßutt-

Witz Br. W. „Forc Top“, 4 j., 66 Kilogramm, Neuer

Moderne Freibeuter. NotÄ
Roman von Reinhold Ortmann.

(20. Fortsetzung.)
Der Buchhalter wurde leichenfahl in jähem

Entsetzen.
„Allbarmherziger Gott, Herr Lowengaard,

das kann doch Ihr Ernst nicht fein! Der Vertrau-

ensbruch, dessen Sie mich damit Bezichtigen wuvden,
Brächte mich ja nicht nur um meine gegenwärtige
Sellung, ich würde nach einem solchen Vorkomm-

niß auch in keinem anderen HaUse mehr Beschäftig¬
ung finden.“ , £ r ,

„Wohl möglich!“ Bestätigte Lowengaard kalt.

„Es thut mir Ihretwegen leid; aber es läßt sich nun

einmal nicht ändern. Ich darf meine Ehre nicht auf
so unerhörte Weise antasten lassen, und die Rücksicht
auf Sie darf mich nicht aBhalten, den Beleidiger
zur Rechenschaft zu ziehen.“, .

3 or
.

„ABer wenn nun BaBet auch — das Andere

zur Sprache käme! Gütiger Himmel, ich mag es

garnicht ausdenken, was Bei einer solchen Verhand¬
lung alles ans Licht gezogen werden könnte.“

„Nichts, das mich in Verlegenheit fetzen wird,
mein Bester Herr Helmbrecht! Ich kann die Ver¬

antwortung für meine Handlungen jederzeit auch
vor Gericht auf mich nehmen. Freilich was Sie

anbetrifft —“
. „ v T *

Er endete mit einem vielsagenden Achselzucken.
Mit flehend erhobenen Händen tratHelmbrecht dicht
vor ihn hin.

„Ich Beschwöre Sie Bei allem, was Ihnen
heilig ist, Herr Löwengaard, geben Sie diese Absicht
auf! Denken Sie daran, daß ich ein armer, abge¬
arbeiteter Mann Bin, und daß ich zwei kranke hilf¬
lose Kinder habe.“

„Die Zukunft dieser Kinder scheint Ihnen
nicht allzusehr am Herzen zu liegen, da Sie noch so¬
eben auf recht leichtsinnige Art mit Ihrem Gelde
umgehen wollten, nur um sich von mir lossagen zu
können.“

„Aber ich will mich ja gar nicht lossagen —

ich will ja nur —“

Lowengaard schnitt ihm mit einer kurzen
Handbewegung die Weiterrede ab. „Sie Brauchen
mir nicht das ganze Lied zu wiederholen, die Melo¬
die ist mir ja nun hinlänglich Bekannt. Und da¬
mit wir zu Ende kommen, will ich Ihnen den
letzten Vorschlag machen. Ich werde auf die Klage
gegen Ihren Chef, wie auf die Rückzahlung der

sechstausend Mark verzichten, wenn Sie das Do¬
kument in meinen Händen lassen, und wenn sonst
alles zwischen uns Beim alten Bleibt. Ueberlegen
Sie sich Ihre Antwort wohl; denn das viele Hin

Lt. von Abel, dritter. Rach Gegenwehr'mit 2 Län- J
gen gewonnen, zwei Längen zurück „Forc Top“.
Tot. 10:60. Werth 744—232,50—139,50.

Zweiter Tag.
E. Posen, 8. Juni.

Der zweite Tag eröffnete mit einem Baue r. n-

rennen, zu dem 18 Pferde am Start erschienen.
Die drei besten wurden mit 40, 20 und 10 Mark
ausgezeichnet.

2. Versuchsjagdrennen. Preis 750
Mark; hiervon 500 Mark dem ersten, 150 Mark
dem zweiten, 100 Mark dem dritten Pferde. Distanz
ca. 3000 Meter. 4 Pferde liefen. Lt. v. Abels
(Grenadier zu Pferde) Br. St. „Meerweib“, 5j.,
76 Kilogramm, Reiter Besitzer, erste. Lt. Frhr.
v. Buddenbrocks (4. Drag.) Br. St. „Gelse“, a.,
77 Kilogramm, Reiter Besitzer, zweite. Lt. von
Roeders (10. Ul.) schwbr. St. „Saint Agathe“,
6j., 77 Kilogramm, Reiter Lt. v. Rosenberg, dritte.
Im Kanter'mit fünf Längen gewonnen.^ „Saint
Agathe“ 30 Längen zurück. „Ibis“ gefallen. To¬
talisator 14 : 10, 20 : 20. Werth 480—130—80.

3. Kais erprei s. Ehrenpseis des Kaisers
dem Reiter des Siegers. Ehrenpreise dem Reiter
des zweiter: und dritten Pferdes und 1200 Mark;
hiervon 700 Mark dem ersten, 250 Mark dem zwei¬
ten, 150 Mark dem dritten Pferde. Distanz ca. 3000
Meter. 4 Pferde liefen. Lt. Mützels <20. Art.)
F.-W. „Vierländer“, a., 72 Kilogramm, Reiter
Lt. Geisler, erster. Lt. Kalles (Jäger-Rgt. zu
Pferde) F.-St. „Ragyogo“, a., 74 Kilogramm
Reiter Lt. v. Wachtmeister, zweiter. Lt. Geisler
(20 Art.) Br.-St. „Finsley“, a., 72 Kilogramm,
Reiter Besitzer, dritte. Im Kanter mit 10 Längen
gewonnen. „Finsley“ nach einer Weile dritte.
Wital gefallen. Tot. 16: 10, 26:20. Werth:
670—220—120.

4. Verkaufs-Jagdrennen. Preis
1200 Mark; hiervon 800 Mark dem ersten, 250
Mark dem zweiten, 150 Mark dem dritten Pferde.
Distanz ca. 3500 Meter. 3 Pferde liefen. Lt.
Frhr. v. Buddenbrocks (4. Drag.) Br.-W.
„Criterion“, a., 73 Kilogramm, Reiter Graf Eulen-
burg, erster. Herr v. Falkenhayns F.-W. „Rother
Teufel“, 6 jhr., 71 Kilogramm Lt. v. Abel, zweiter.
Lt. v. Mackensens (1. Huf.) Br.-St. „Partitur“,
5 jähr., 73 Kilogramm, Reiter Besitzer,, dritte.
Leicht mit 5 Längen gewonnen. „Partitur“, welcher
ausbrach, n-ach einer Weile dritte. Tot. 13: 10.
Werth: 770—220—120.

5- Großes Posener Jagdrennen.
Ehrenpreis von Bürgern der Stadt Posen dem
siegenden Reiter und 3500 Mark. Hiervon 2000
Mark dem ersten, 800 Mark dem zweiten, 400 Mark
dem dritten, 200 Mark dem vierten Pferde. Distanz
ca. 4500 Meter, 4 Pferde liefen. Lt. v. Broesighes
(10. Drag.) Br.-St. „Ramleh“, a., 7Sy2 Kilogr.,
Reiter Lt. v. Kaminski, erste. Herr K. v. Tepper-
Laskis Br.-W. „Nil“, a.,'75 Kilogramm, Reiter
Lt. v. Rosenberg, zweiter. Lt. v. Plewes (1. Hus.)
Sch.-W. „Monarchist“, a., 78 Kilogramm, Reiter
Besitzer, dritter. Nach Kampf mit 3 Längen ge¬
wonnen. Eine „Kopflänge dahinter „Monarchist“
dritter. Major Frhr. von Fuchs Nordhoff (Jäger
zu Pferde) schw.-br. W. „Rahagas“, Reiter Lt. v.

Neimanns, angehalten, vierter. Tot. 69: 10, 46

bezw. 26 : 20. Werth: 1950—750—350—150.
6. Halbblut-Jagdrennen. Zentral-

Verbandspreis 1000 Mark, dem zweiten Pferde
300 Mark, dem dritten 200Mark garantirt. Distanz
ca. 3000 Meter. 4 Pferde liefen. Hauptm.
Großkreuz (35. Art.) Br. St. „Olympia“, 6jähr.,
76 Kilogramm, Reiter Besitzer, erste. Herr B.

Waldys F.-St. „Horpyna“, 4 jhr., 68 Kilogramm,
Reiter Lt. v. Abel, zweite. Herr R. Melaws F.-St.
„Stelka“, a., 75 Kilogramm , Reiter Lt. Brix,
dritte. Leicht mit zwei Längen gewonnen. 5 Län¬
gen zurück die dritte. Tot. 86: 10. Werth: 960—
160. Schluß der Rennen 6 Uhr §0 Minuten.

und Her ist mir zuwider, und ich habe nicht Zeit
genug, diese Unterhaltung bis ins Unendliche fort-

Die eingefallene Brust des Buchhalters schien
noch hohler zu werden, er hatte den Kopf ganz auf
die Seite gelegt und seine langen dünnen Arme
hingen schlaff herab. Er schluckte und würgte, als
ob ihm etwas Fremdes in der Kehle säße. Es war

unmöglich, sich ein erbarmungswürdigeres Bild
hoffnungsloser Verzweiflung zu denken.

Da, ehe er noch die verlangte Erwiderung ge¬
geben hatte, wurde ihr Gespräch unterbrochen. Der
Diener trat ein und überreichte Löwengaard ein
durch den bekannten rothen Streifen aß „dring¬
lich“ gekennzeichnetes Telegramm. Mit ungeduldig
raschen Bewegungen, wie sie ihm selbst in Augen¬
blicken der Erregung nur selten eigen waren, nahm
der Spekulant das kleine Papier in Empfang und
faltete es auseinander. Wie ein finsterer Schatten
zog es über fein Gesicht, als er die wenigen Worte
las:

„Konnte gewünschte Frist nicht erlangen. Fäl¬
lige Rate von Hunderttausend Mark muß am fünf¬
zehnten unbedingt voll entrichtet werden.

Doktor. Hagenow.“
Er warf die Depesche auf den Tisch und starrte

düster vor sich hin. Die Anwesenheit des Buch¬
halters war ihm für den Augenblick offenbar ganz
aus dem Gedächtniß entschwunden. Erst als jener
wieder von seinem trockenen, kraftlosen Husten be¬
fallen wurde, fuhr Löwengaard aus dem selbst¬
vergessenen Brüten empor und kehrte ihm sein Ge¬
sicht zu.

„Nun? Sind Sie noch immer unentschlossen?
Ich denke, Sie hätten Zeit genug gehabt, mit Ihrem
Gewissen zu Rathe zu gehen.“

So stahlhart und schneidend scharf war der
Klang seiner Stimme, so mitleidslos drohend Bohr¬
ten seine kalten Augen sich in Helmbrechts zuckendes
Gesicht, daß der Unglückliche wohl hätte den Muth
eines Helden haben müssen, um sich dem gebieteri¬
schen Willen dieses Mannes, der so viel stärker war

als er, noch länger zu widersetzen.
„Ich bin mit allem einverstanden, Herr Löwen¬

gaard“, sagte er leise und traurig, „es bleibt mir ja
doch nichts anderes übrig.“

Zwei Minuten danach verließ er das Haus,
völlig niedergedrückt von der Gewißheit, daß er ver-

urtheilt sei, die unsichtbare Sklavenkette - nachzu¬
schleppen Bis an das Ende seines armen,.mühseligen
Lebens. .

....

Der andere aber, der oben in seinem präch¬
tigen Arbeitszimmer zurückgeblieben war, Befand
sich offenbar ebenso wenig in der Stimmung eines

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 10. Juni.

dl. Znin, 8: Juni. (Feue r. Revision.)
Am vergangenen Freitag entstand auf dem Boden¬
raum des dem Kaufmann Kayser auf der Wilhelm¬
straße gehörigen HausesFeuer, welches aber bald be¬
merkt und im Keime erstickt werden konnte. Der
Schaden ist nur gering. — Durch die Herren Ober¬
landesgerichtspräsident Gryschewski, Oberstaats¬
anwalt Uhde und Oberlandesgerichtsrath Rohde
aus Posen wurde am vergangenen Donnerstag im
hiesigen Amtsgericht eine Revision vorgenommen.

M Schncidemnhl, 8. Juni. (Verschiede-
n e s.) Mit dem Neubau eines katholischen Lehrer-
Seminar-Gebäudes wird in allernächster Zeit be¬
gonnen werden. Die Lieferung der Materialien
zu dem Bau ist von der hiesigen Kreisbau-Jnspek-
tion Bereits ausgeschrieben. — Auf dem am letzten
Freitag stattgehabten Subhastationstermin am

hiesigen königlichen Amtsgericht wurde die dem
Landwirth August Hebbe zu ^chönfeld gehörige
Besitzung von dem Besitzer August Giese in Glub-
czyn für das Meistgebot von 13 510 Mark gekauft.
— Stadtmissionar Friedrich Grabowski von hier
ist vom 1. Juli ab nach Treysa, Regierungsbezirk
Kassel, versetzt worden. Er übernimmt die Leitung
des dortigen Altenhospitals. — Am vergangenen
Freitag ist mJ)er Nähe.des Bahnhofs Stöwen die
Leiche eines unbekannten Mannes aufgefunden
worden. Bei der Leiche sind Legitimationspapiere
nicht gefunden worden, sondern nur sechs Mark
baares Geld. Die Leiche wurde nach dem Amtsge¬
bäude zu Adlig-Kattun gebracht. '— Der dies¬

jährige Gouturn tag der Männerturnvereine
des Netzegaues fand heute Vormittag in dem Saale
des Wegnerschen Gesellschaftshauses statt. Vertre¬
ten waren die Vereine Czarnikau (Männerturnver¬
ein und Turnverein „Jahn“), Deutsch-Krone,
Jaftrow, Kolmar i. P. (Turnverein „Jahn“),
L-chneidemühl, Schönlanke und Usch. Nicht vertreten
waren die Vereine zu Märkisch - Friedland und
Schloppe. DerGauvertreter Herr Tietze - Schöu-
lanke eröffnete den Gauturntag mit einem herzlichen
Willkommengruß an die erschienenen Delegirten.
Seinen Mittheilungen ist zu entnehmen, daß der

turnerische Geist im Netzegau stetig zunimmt, und
daß dem Gau im verflossenen Geschäftsjahre die
Männerturnvereine Schloppe und Usch beigetreten
sind. Hierauf wurde zur Tagesordnung überge-
gangen. Der vom Gauturnwart Herrn Maler¬
meister Säenger-Schneidemühl erstattete Rechen¬
schaftsbericht giebt im Allgemeinen ein zufrieden¬
stellendes Bild. Je eine Gauvorturnerstunde wurde
im verflossenen Geschäftsjahre abgehalten inDeutsch-
Krone, Schloppe, Schneidemühl und Usch. Die

nächste Gauvorturnerstunde findet am Sonntag,
den 22. Juni er. in dem Nachbarstädtchen Jastrow
statt. Der Kassenbestand weist eine Einnahme von

257,47 Mark auf, dem eine Ausgabe von 196,84
Mark gegenübersteht; mithin verbleibt ein Baar¬

bestand von 60,63 Mark. Dem Rendanten der

Gaukasse wird hierauf seitens der Versammlung
Decharge ertheilt. Der Antrag des Gauturnwarts,
Herrn Malermeisters Saenger-Schneidemühl, die

Erlangung eines Preises auf Gauturnfesten statt
von 45 Punkten, von 50 Punkten abhängig zu
machen, wurde angenommen. Es wurde ferner be¬

schlossen, am 20. Juli d. I. über Bierbrauerei
Hammer und Zabelsmühl nach Lebehnke eine Gau¬

turnfahrt zu unternehmen. Als Kampfrichter für
den Netzegau bei dem im nächsten Monat in Varten-
stein (Ostpr.) stattfindenden Kreisturnfeste werden
die Herren Gauturnwart, Malermeister Otto Saen-

ger und Turnwart, Schlossermeister B. Brett¬
schneider aus Schneidemühl fungiren. Zum Gau¬
vertreter wurde an Stelle des durch Krankheit ver¬

hinderten bisherigen Vertreters Herrn Tietze-

Schönlanke Herr Bureauvorsteher Breitzke-Deutsch-
Krone gewählt. Zum Gauturnwart wurde Herr
Malermeister Otto Saenger - Schneidemühl wieder-

Siegers. Das Telegramm feines nach Hellstadt
entsandten Rechtsanwalts hatte ihn mit der ganzen
Schwere einer furchtbaren Enttäuschung getroffen,
und Helmbrechts Mittheilung über die unheimlichen
Gerüchte, die in bezug auf seine Vermögensverhält¬
nisse umliefen, war sicherlich nicht danach angethan,
seine Sorge zu verringern. Kaum jemals in seinem
wechselvollen Leben hatte die Zukunft ihm ein so
unfreundliches Gesicht gezeigt, wie in diesen letzten
Tagen, wo alles sich zu vereinigen schien, um ferne
kühn angelegten Pläne zu durchkreuzen.

Noch aber war er sehr weit davon entfernt, den

Muth zu verlieren; noch fühlte er sich stark genug,
all dieser Widerwärtigkeiten Herr zu werden und
das feindselige Schicksal nach seinem Willen zu

zwingen. Wenn der eine Ausweg durch unüber¬

windliche Hindernisse versperrt war, galt es eben

nur, einen anderen zu erschließen, und sem er¬

finderischer Geist hatte ihn bisher :n solchen Sr-
tuationen ebenso wenig im Stich gelassen, als dre

Gunst des Zufalls, der sich immer zur rechten Zert
als mächtiger Bundesgenosse eingestellt hatte.

Der Diener brachte ihm die eben eingelaufenen
Postsachen, und Löwengaards erster Blick fiel bei
der flüchtigen Musterung auf ein Streifband, das
den fett gedruckten Titel der darin enthaltenen
Zeitung deutlich erkennen ließ.

„Montags-Post“ las er, und darunter in zier¬
licheren Buchstaben: Herausgegeben und redigirt
von Dr. Maximilian Geißler.“ Er zerriß den

Papierstreifen, der das Blatt umschloß, und trat
ans Fenster, um raschen Blickes seinen Inhalt zu
überfliegen.

„Bei der Lektüre meiner ersten Nummer wer¬

den Sie sich vermuthlich recht lebhaft an unsere heu¬
tige Unterredung erinnern“, hatte Dr. Geißler bei

seiner letzten Verabschiedung in sehr nachdrücklichem
Tone versichert, und Julius Löwengaard schien
trotz aller Geringschätzung, die er dem Manne an

den Tag gelegt hatte, in diesem einen Punkte nicht
an der Zuverlässigkeit seines Wortes zu zweifeln.

Er brauchte nicht lange zu suchen; denn der

anonyme Absender des Streifbandes hatte die Ge¬
fälligkeit gehabt, einige Stellen im Text der Zeitung
mit dicken Blaustifträndern zu umziehen. Da fand
sich zuerst eine kurze Notiz über die unterirdischen
Lager von Kalisalzen, die angeblich in der Nähe des

Städtchens Hellstadt entdeckt sein sollten.
„Allem Anschein nach handelt es sich hier nur

um einen neuen Versuch, auf die Leichtgläubigkeit
und Gewinnsucht der großen Masse zu spekulireu.
Man versichert uns von fachmännischer Seite, daß
das Vorhandensein des werthvollen Minerals durch
die bisherigen Bohrversuche noch keineswegs sicher

und zum Gaugeschäftswart Herr Hintze-Deutsch-
Krone neu gewählt. Hiermit war die Tagesordnung
erschöpft und wurde der Gautrrrntag mit einem drei¬
maligen „Gut Heil“ geschlossen. Nach der Sitzung,
welche um 2 Uhr ihr Ende erreichte, vereinigten sich
die auswärtigen Turngenossen zu erneut Mittags¬
mahl im oben genannten Lokale. — Der Eifen-
bahnverein Schneidemühl beging heute das Fest
seines 2jährigen Bestehens. Zunächst wurde ein
Umzug durch die Hauptstraßen unserer Stadt unter¬
nommen und zwar bis zum Festorte des „Höcherl-
Bräugartens“. Um 4 Uhr begann in diesem Kon¬
zertgarten das eigentliche Fest durch ein Konzert
der hiesigen Regimentskapelle. Zunächst begrüßte
Herr Betriebswerkmeister Otto die erschienenen
Vereinsmitglieder und Gäste, welche das schöne Fest
des Vereins durch ihren Besuch geehrt hatten.
Seine Rede schloß mit einem dreimaligen Hoch auf
Se. Majestät den Deutschen Kaiser. Hierauf folgte
der gemeinschaftliche Wesang der Nationalhymne.
Später wurde von dem Vorsitzenden des Vereins,
Herrn Regierungsrath Jeran die Weihe der von

der Bonner Fahnenfabrik kunstvoll angefertigten
Fahne des Vereins vorgenommen. Der Ortsverein
Bromberg obengenannten Vereins stiftete einen

goldenen Nagel und ließ denselben durch einen von

jhm abgesandten Delegirten überreichen. Die
Vereine Cüstrin und 'Neustettin hatten zu diesem
Feste ebenfalls Deputationen entsandt. Der Vor¬

sitzende sprach in seiner Ferstrede den erschienenen
auswärtigen Mitgliedern namens des Schneide-
mühler Vereins für ihr Erscheinen seinen wärmsten
Dank aus. Zur Verherrlichung des Fahnenweih¬
festes trug der kürzlich aus mehreren Mitgliedern
des Vereins gegründete Gesangverein unter der Lei¬

tung ihres Dirigenten Herrn Lehrer Radler mehrere
Gesänge vor und bot außer dem von der hiesigen
Regimentskapelle gegebenen Jnstrumentalkonzert
reichlich Abwechselung. Zum Schluß des Garten¬
konzerts vereinigten sich die Festtheilnehmer zu
einem flotten Tänzchen, welches in schönster Harmo¬
nie verlief und bei denselben noch lange in fröhlicher
Erinnerung bleiben wird.

s.Jnowrazlaw, 8. Juni.' (Lehrerverein.
Pestalozzi - Verein. Zum Lehrer-
Mangel.) Im hiesigen Lehrerverein wurden am

Sonnabend drei Vorträge gehalten, und zwar über
die neue Rechtschreibung (Lehrer Nüske), über die
Neugestaltung der Lesebücher nach der vor kurzem
zu dieser Materie erlassene:: Ministerialverfügung
(Lehrer Lampel) und über Universität und Volks¬

schullehrer (Lehrer Eich.) Im Anschluß an das

Zweite Referat wurde eine Kommission von 4 Mit¬
gliedern eingesetzt, welche das Hirtsche Lesebuch an

der Hand der vom Minister erlassenen Bestimmun¬
gen prüfen und evtl. Vorschläge für feine Umge¬
staltung umchen soll. — Der hiesige Pestalozziverein
hielt am Sonnabend seine Generalversammlung ab.
Lehrer Baluschek erstattete als Schatzmeister den

Geschäfts- und Kassenbericht. Danach zählt der
Verein 44 Mitglieder, die zusammen 81,50 Mark
an Beiträgen entrichteten. Der neue Vorstand wurde

folgendermaßen gebildet: Lehrer Paetz Vorsitzender,
Lehrer Baluschek Schatzmeister, Lehrer Czarnojahn
Schriftführer, Lehrer Appelt, Krüger, Babowitz und

Mittelschullehrer Thurmann Beisitzer. — Wie groß
der Lehrermangel in unserer Provinz ist, zeigt
folgender Vorfall. Der Lehrer Lubitz aus Jackschitz
war als städtischer Lehrer nach Magdeburg gewählt
worden. Um ihn nun im diesseitigen Bezirke fest¬
zuhalten, hat ihm die vorgesetzte Behörde eine Leh¬
rerstelle an der hiesigen städtischen Knabenmittel¬
schule angeboten.

Radkner’s Antiseptische Mundperlen,
(eine Combination von je 0,001 Thymol, Mentöl,
Saccharin. Eucalyptol und Vanillin). Gesetzlich ge¬
schützt. Zur rationellen Desintection der Mund- und

Rachenschleimhäute u.Mandeln,zurBeseitig. des üblen

Mundgeruches, vollständig. Ersatz des Mund-. Zahn-u.

Gurgelwassers. Unentbehrl. f.Kind er. Blechdose— IM.
Kronen-Apothehe, BerlinW., Friedrichstr.160.

nachgewiesen sei, und daß man auf, eine erhebliche
Ausbeute selbst im günstigsten Falle nicht zu rechnen
habe. Trotzdem zweifeln wir nicht, daß eine Aktien-
gesellschaft zur Hebung der vermeintlichen Schätze
demnächst zustande kommen wird. Hat doch Herr
I. L., ein in der Aufstellung derartiger Mause¬
fallen viel erfahrener Mann, feine Hand im Spiel.
Immerhin dürfen wir dem betreffenden Konsor¬
tium schon heute versprechen, daß wir das famose
Projekt im Auge behalten und unseren Warnungs-
ruf zur rechten Zeit wiederholen werden.“

Julius Löwengaard lächelte. Dieser erste'
Pfeil hatte offenbar nicht ins Schwarze getroffen.
Wenn der beleidigte Doktor keine bessere Waffe für
die Befriedigung seiner Rachegelüste aufzutreiben
wußte, blieb er jedenfalls ein ziemlich harmloserGeg-
ner. Aber da war ja noch eine andere Stelle, auf!
die er mit seinem Blaustift die Aufmerksamkeit Bey
Empfängers hatte hinlenken wollen, ein langer Ar-,
tikel mit der auffällig gedruckten Ueberschrift: „Ein
mustergiltiger Vormund“, und das Lächeln war

mit einem male von Löwengaards Antlitz wegge¬
wischt, als er nur die ersten Sätze gelesen hatte.

„Durchaus vertrauenswürdigen Quellen“, hieß
es, „verdanken wir die Kenntniß einer pikanten klei¬
nen Familiengeschichte, die auch für unsere Leser
sicherlich nicht ganz ohne Interesse sein dürfte. Ihr
Held ist eine stadtbekannte, heute noch allgemein ge¬
achtete Persönlichkeit, deren Namen für diesmal
noch verschwiegen bleiben mag, obwohl wir durch
unser reichhaltiges Material wohl in den Stand ge¬
setzt wären, ihn ohne jede Besorgniß vor etwa straf¬
rechtlichen Folgen zu nennen. Der Mann verwal¬
tet als testamentarisch Bestellter Vormund das große
Vermögen feines elternlosen Neffen, eines Jüng¬
lings von nahezu 21 Jahren. Zwar sagt ihm die
Welt einen Bedeutenden eigenen Reichthum nach,
doch Eingeweihte Behaupten, daß er in letzter Zeit
etwas unvorsichtig sich in verschiedene äußerst ge¬

wagte Unternehmungen eingelassen habe, und es

giebt sogar Schwarzseher, die trotz allen äußeren
Glanzes an die Möglichkeit einer Katastrophe glau¬
ben. Wie es sich nun auch in Wahrheit damit ver¬

halten mag, jedenfalls würde dem Betreffenden eine

nach vielen Hunderttausenden zählende Erbschaft
in naherZukuntt überaus gelegen kommen und es ist
als etwas Menschliches wohl zu begreifen, daß er

einen frühzeitigen Tod seines Neffen, dessen Ver¬
mögen ihm, als dem nächsten lebenden Verwandten,
zufallen müßte, unter solchen Umständen nicht ge¬
rade als ein Unglück ansehen würde.“

Fortsetzung folgt.
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 10. Juni.

* Fernsprechverkehr. Schneidemühl ist
zum Sprechverkehr mit Mäck. Friedland zugelassen.
Die Gesprächsgebühr beträgt 50 Pfennig. Zum
Sprechverkehr mit H o ch z e i t sind folgende Orte zu¬
gelassen: Czarnikau 25 Pfennig, Kolmar 50 Pfennig,
Schlochau 1 Mark, Schneidemühl 25 Pfennig, Schön¬
lanke 25 Pfennig, Usch 25 Pfennig und Weißenhöhe
50 Pfennig.

f. Die Lungenheilstätte des Provinzial-Vereins
zur Bekämpfung der Tuberkulose, die in der Nähe der
Strecke Mühlthal erbaut werden soll, wird voraus¬
sichtlich Anfang Juli in Angriff genommen. Die Vor¬
arbeiten sind Herrn Stadtbaurath Meyer übertragen
worden. Die Anlage soll bestehen aus einem Haupt¬
gebäude uud einem Wirthschaftsgebäude, in welchem die
Kessel für die Zentralheizung, Wäscherei und Des¬
infektion untergebracht sind. Von der Kleinbahn wird
ein Geleise-Anschluß nach dem Bauplatz führen. Der
schon früher vom Brunnenbaugeschäft H. Lund an¬

gelegte Brunnen hat in einer Tiefe von 34 Meter für
die Zwecke ausreichendes Wasser gebracht.

f. Umwehrungen am Kanal. Da an den
Schleusen schon mehrfach Unfälle vorgekommen sind,
indem Leute in den Kanal fielen, ist jetzt eine noch
nicht abgeschlossene Stelle, die Strecke am rechtsseitigen
hohen Ufer vom katholischen Kirchhof bis zur vierten
Schleuse mit Draht eingezäunt worden.

* Für die Speisung der Samtätsleute im
Exerzierhause der 129er hat einen Theil des Bieres
nicht bte Sommersche Brauerei in Graudenz, sondern
die dortige Brauerei Kuusterstein (hiesiger Vertreter
R. Bouvier) gespendet.

§ Von nächtlichen Rowdies ist eine in den

Anlagen an den Schleusen stehende Bank zertrümmert
worden.

§ Ausstnge. Der Gesangverein Kornblume und
die Landwehr - Schützenkompagnie unternehmen am

29. d. M. einen Ausflug nach Mühlthal.
v. Die Nmpflasterung der Frredrich-Wil-

helmftraste von der Ninkauer Bahnüberführung bis
zum Bahnhöfe ist während der letzten Tage in Angriff
genommen worden.

A Crone «♦ B., 9. Juni. (Der Krieger-
verein) wird bei dem hier am 22. Juni statt¬
findenden Kreiskriegerverbandsfeste durch 4 Delegirte
vertreten sein. In der gestrigen Monatsversammlung
des genannten Vereins wurde der Vorstand des Kreis-
kriegerverbandes ermächtigt, den hiesigen Kriegerverein
gegen Haftpflicht zu versichern. Die Versicherungs¬
prämie beträgt pro Kopft^/z Pfennig.

E. Schttlitz, 9. Juni. (F e u e r. S t ädtisches.
Turnverein.) Am Sonnabend Abend gerieth im
Lagerraum des Kaufmanns C. hier ein Spiritusfaß in
Brand. Das Feuer wurde von den Bewohnern und
Nachbarn gelöscht, ehe die alarmirte freiwillige Feuer¬
wehr in Thätigkeit trat. — In der Stadtverordneten-
sitzung am Sonnabend brachte der Vorsitzende den Be¬
richt über vollzogene Kassenrevisionen. Ueber die am

5. Mai cf. stattgehabte Ergänzungswahl zur Stadt¬
verordnetenversammlung wurde Beschluß gefaßt. Die
Forstkassenrechnung für das Jahr 1901 wurde fest¬
gestellt und dem Rendanten Entlastung ertheilt; eben¬
falls auch über die Kämmereikassenrechnung für 1900. —

Der hiesige Turnverein hatte am Sonntag im Garten
des Herrn Ernst Krüger ein Sommerfest veranstaltet,
das gut besucht war. Konzertstücke, Turnen an

Geräthen und Freiübungen wechselten mit einander ab.
Mit Dunkelwerden begab man sich in den Saal, wo

humoristische Vorträge gehalten wurden. Ihnen folgte
der Schwank „Ein Turnerstückchen.“ Den Schluß
bildete ein Tanzkränzchen.

§ Rakel, 9. Juni. (Vereine. Konzert.)
Gestern Nachmittag hielt der hiesige Kriegerverein im
Schützenhause eine Generalversammlung ab, der eine
Sitzung des Vorstandes vorausgegangen war. Nach
Aufnahme von einigen neuen Mitgliedern wurde über
den in Mrotschen abgehaltenen Vertretertag des Kreis-
kriegerverbaudes Wirsitz berichtet und sodann konstatirt,
daß einige 20 Mitglieder an der Fahrt nach Posen zur
Begrüßung des Kaisers sich betheiligen wollen. — Der
hiesige Eisenbahnbeamtenverein veranstaltete gestern in
dem prächtig ausgestatteten Kaisergarten eine Vorfeier
des diesjährigen Stiftungsfestes, die in der
besten Weise verlaufen ist. Die Griepentrogsche
Kapelle lieferte die Konzertmusik. Die Kinder
amüsirten sich durch verschiedene Spiele, auch
wurde eine kleine Verloosung veranstaltet. Die
Festrede am Abend hielt Stationsvorsteher Eckert. In
derselben dankte er den Festtheilnehmern für ihr Er¬
scheinen und forderte dann unter Hinweis auf die jüngst
bei den Feierlichkeiten auf der Marienburg gefallenen

Kaiserworte auf, jederzeit treu zu Kaiser und Reich
zu stehen. Zum Schluß brachte er das Kaiserhoch aus.
Spät abends trat der Tanz in seine Rechte, der die
Festtheilnehmer noch einige Stunden beisammen Hielt. —

Am nächsten Donnerstag giebt die gesammte Kapelle
des 2. pommerschen Feldartillerieregiments Nr. 17 aus

Bromberg ein Konzert im hiesigen Schützenpark.

Bunte Chronik.
— EineAnklag egegendasPincenez

richtet der Augenarzt eines großen New-Aorker Kranken¬
hauses, Dr. Robert Joyce, in einem Schreiben an den
„Medical Record.“ Wer einen Zwicker trägt und sich
selbst einigermaßen beobachtet, wird vielleicht darauf
aufmerksam geworden sein, daß sich häufiger ein
Thränen des Auges bei ihm einstellt. Dr. Joyce weist
nun nach, daß diese Erscheinung eine Folge des Drucks
ist, der von den Federn des Pincenez auf die Gewebe
zu jeder Seite der Nase ausgeübt wird. Dieser Druck
giebt nämlich nach den Beobachtungen des Arztes zu¬
nächst dazu Veranlassung, daß das untere Augenlid
aus seiner Stellung geschoben wird, indem seine Binde¬
haut die Berührung mit der Bindehaut des Augapfels
verliert. Mit anderen Worten ausgedrückt: das untere
Augenlid hebt sich vom Augapfel ab. Die Augen¬
kunde nennt diese bei verschiedenen Krankheiten zu Tage
tretende Erscheinung Ektropium und kennt auch ihre
sehr üblen Folgen. Indem die äußere Luft einen Zu¬
tritt zu der inneren Haut deS Lides erhält, wird diese
in den Zustand einer dauernden Entzündung versetzt,
wodurch dann wiederum weitere Störungen in
dem Mechanismus des Auges uud namentlich der
Thränenleitung entstehen, abgesehen davon, daß auch
der Anblick eines in dieser Weise veränderten Auges
kein schöner ist. Dr. Joyce hat durch Messungen fest¬
gestellt, daß der Drück eines Zwickers eine Abhebung
des Augenlids zwar in einem geringen aber doch meß¬
baren Betrage hervorruft. Gerade diese Geringfügigkeit
ist insofern bedenklich, als die Thatsache infolgedessen
der Beobachtung selbst eines Arztes leicht entgeht,
zumal wenn die Augen durch die Gläser bedeckt werden.
Dennoch ist auch in diesem geringen Grade die Ab¬
hebung d°s unteren Augenlids zur Herbeiführung von

Entzündungen genügend. Selbstverständlich ist dieser
Uebelstand nicht in jedem Fall mit dem Tragen eines
Zwickers verbunden, wohl sollte aber darauf geachtet
werden, ob es vielleicht der Fall ist, und dann muß eine
sehr sorgfältige Auswahl eines passenden Pincenez vor¬

genommen werden. Es giebt aber auch Nasen, die für
keine einzige Form des Zwickers geeignet sind, indem
jener unter allen Umständen zu vermeidende Einfluß
auf das Auge stets eintreten würde, und dann bleibt
eben nichts anders übrig, als daß der oder die Be¬
treffende auf das Tragen eines Pincenez überhaupt ver¬

zichtet und mit einer Brille fürlieb nimmt.

Fremden-Bericht vom 9. Juni.
Hotel ü$tm Adler (Direktor Trillhose.)

Exzellenz Graf Solms-Baruth, kaiserlicher Kommissar der
freiwilligen Kraknenpflege, königlicherOberstkämmer, Klitsch-
dorf-Builzlau. — Frau Oekonomierath Aly, Klovia. —

Rittmeister von Wuthenau u. Frau, Poledno. — Ball¬
meister Wettke, Juowrazlaw. — Rittergutsbesitzer Hoff-
schön, Znin.— Rittergutsbesitzer Krienke, Amsee. — Land-
rath von der Osten, Stuhm. — Kreisphystkus Dr. von

Gyzicky, Stuhm. — Major Engel, Danzig. — General¬
arzt Dri von Meyeren, Berlin. — Exzellenz von Biebahn,
General der Infanterie, Elberfeld. — Fräulein Steinerl,
Berlin. — Stabsarzt Dr. Zelle, Fraustadt. — Frau
Rittergutsbesitzer Hele, Kallersfelde. — Generalmajor von

Hennings u. Diener, Stettin. — Major von der Schulen¬
burg, (Stettin. — Oberstleutnant Freiherr von Walter,
Generalstabschef, Stettin. — Landwirth Horn, Weißen-
höhe. — Königlicher Oberamtmann Krause, Löbau. —

Ingenieur Oesten, Berlin. — Landrath Graf Rittberg,
Schubin. — Fabrikant Krause, Wittenberge. — Ritter¬
gutsbesitzer von Niesiotowski, Juowrazlaw. — Buch-
drnckereibesitzer Koobs u. Frau, Forst. — Professor Lang-
nickel, Löbau. — Stabsarzt Dr. Jacob, Grüneberg. —

Oberpräsident Exzellenz. Dr. von Bitter, Posen. — Ober?
leutnaPt Assessor Schmöle u. Diener, Posen. — Guts¬
besitzer Schneider, Juowrazlaw. — Oberstabsarzt Dr.
Suhl, Königsberg. — Die Fabrikanten: Schramm, Berlin
— Luebbecke, Hamburg. — Die Kaufleute: Zehrfeld,
Berlin — Gnldschmidt, BreSlau — Schiller, Leipzig —

Benno Jacob, Dresden — Flatow, Berlin — Langen¬
horst, Breslau — Richter» Dankwarth, Berlin — Schaffer,
Königsberg.

Handelsnachrichte«.
Berlin, 7. Juni. (Original - Wochenbericht für

Stärke smb Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W

Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notiren:
Ia. Kartoffelmehl 15,75—16,50 M., Ila. Kartoffelmehl

15,75-16,50 M., Ia. Kartoffelstärke 14,00—15,00 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin — M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin — M.,
gelber Syrup 18 50—19.00 M., Capillair-Syrnp 19,00 bis

19,50 M., Export- 20,00—20,50 M., Kartoffelzucker, gelber
18.50—19,00 M., do. do. Capillair 19,50—20.00 M., Rum-,
Kouleur 31,00—32,00 M., Bier-Koulenr 30,00—31,00 M.,
Dextrin, gelb und weiß Ia. 21,50—22,00 M., do. Ila.
18.50—19,00 M., Weizenstärke (kleinstück.)35,00—36,00 M.,
do. (großstück.) 36,00—37,00 M., Hallesche und Schlesische
39.00 — 40,00 Mark, Schabestärke 32-34 Mark, Mais¬
stärke 32,00-733,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 50,00 big
51.00 M., do. (Stücken) 49,00—50,00 M. Alles per 100
Kilogramm ab Bahn bei Partieen von mindestens 10000
Kilogramm.

Waarenmarkt.
Danzig, 9. Juni. Weizen ohne Handel. — Roggen

flauer. Gehandelt ist inländischer 753 Gr. 148,50 M.,
russischer zum Transit — M. per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste sehr träge. Bezahlt ist inländische große hell 695
Gr. 125,50 M., 686 Gr. 126 u. 126,50 M.. mit Geruch
692 Gr. 123,50 M. per Tonne. — Hafer lustlos. Gehand.
ist inländischer hell 152 und 153 M. per Tonne. —

Wetter: Regnerisch. — Temperatur: + 15 Grad R. —

Wind: SW.
Königsberg, 9.. Juni. Weizen bunter russischer

733 Gr., 749 Gr, 135 M. — Roggen flau, russischer un¬
verändert, inländ. geh. per 714 Gr., jede 6 Gr. menr
oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit V« M. per
Tonne zu reMiren, mit Weizen fr. Rangirbahnhof 144
M., russischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr
oder weniger mit 1

2 M. pro Tonne zu reciuliren, 109,50
M. — Hafer niedriger, ritff. flauer, inländischer 156, 158,
fein 161, 163 M. - Linsen, russische 165 W. - W izen-
kleie weichend, russische grobe 85 M. — Wetter: Regnerisch.
— Wind: WSW. — Thermometer: + 16 Grad R.

Magdeburg, 9. Juni. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. o. Sack 7,15—7,40. Nachprodnkte 75 Proz.
o. S. 5,20—5,40. Stetig. Kristallzucker T. m. Sack
27,70. Brotraffinade 1. o. F. 27,95. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,70. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,20.
Rohzucker l. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
per Juni 6,17Hz Gd., 6,25 Br., per Juli 6,32^ Gd.,
6,371/a Br., per August 6,45 Gd., 6,50 Br., per Ok¬
tober-Dezember 6 ,871/2 Gd., 6,90 Br., per Januar-März
7,10 Gd., 7,15 Br. - Stetig.

Hamburg , 9. Juni. (Getreidemarkt.)
*

Welzen
schwach, holst, loco 172-176. Hard Winter Nr. 2 135,00.
Roggen schwach, fabruft, fest, cif. Hamburg 112,00, loco
—, mecklenburgischer 158—165. — Mais ruhig, 135,00,
runder 99,00. — Hafer stetig. — Gerste stetig.
— Rüböl ruhig, loco 55,5s). — Spiritus (unver¬
steuert) still, per Juni 12,50 Br., 12,00 Gd., per Juni-
Juli 12,50 Br., 12,00 Gd., per Juli-August 12,50 Br.,
12.00 Gd., per August-September 12,50 Br., 12,00 Gd.
— Kaffee ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum
träge, Standard white loco 6,70. — Wetter: Ber-
änderlich.

Pest, 9. Juni. lProduktenmarkt.) Weizen loco
unverändert, per Juni 8,94 Gd., 8,96 Br., per Oktober
7.90 Gd., 7,91 Br. - Roggen per Oktober 6,60 Gd.,
6,61 Br. — Hafer Jer Oktober 5.82 Gd., 5,83 Br.
— Mais per Juli 5/10 Gd., 5,11 Br., per August 5,18
Gd., 5,19 Br. — Kohlraps per August 11,70 Gd., 11,80
Br. - Wetter: Abgekühlt.

Paris, 9. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per Juni 22,75, per Juli 22,80, per
Juli - August 22,25, per September-Dezember 21,00. —

Roggen ruhig, per Juni 15,00, per September - De¬
zember 14,90. — Mehl behauptet, per Juni 27,90, per
Juli 28,20, ver Juli - August 28,25, per September-
Dezember 27,30, — Rüböl ruhig, per Juni 63,00, per
Juli 63,00, per Juli-August 63,00, per September-De¬
zember 62,75. — Spiritus ruhig, per Juni 30,75, per
Juli 31,00, per Juli-August 31,00, September-Dezember
32,00. - Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 9. Inns. (Getreidemarkt.) Weizen
fester. — Roggen fest. — Hafer fest. — Gerste fest.

Amsterdam, 9. Juni ( Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschästslos. — Roggen auf Termine geschäfts¬
los. — Rüböl loco 29 1 /*, per September-Dezember 285 /s .

London, 9. Juni. An der Küste 12 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Regnerisch.

London, 9. Jun. (Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Sämmtliche (Setreibearten träge.

New-York, 9. Juni.
Weizen per Juli . ... .

— D. 775/8 C.
per September — D. 775/s C.

Geldmarkt.
Berlin, 9. Juni. Die Börse begann die neue Woche

auf den meisten spekulativen Gebieten- in fester Haltung,
doch sprach sich diese mehr in den Kursen, als in den
Umsätzen aus; denn nur in wenigen bevorzugten Effekten
konnte das Geschäft als einigermaßen lebhaft bezeichnet
werden, während die Spekulation im allgemeinen eine
mehr abwartende Stellung einnahm. Namentlich in der
zweiten Börsenhälfte wurde es recht still.

Bon den österreichischen Arbitragepapieren gingen
Kreditaktien wenig um; Franzosen fest und ca. 1 Prozent
höher; auch Lombarden etwas besser.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uh«
Oesterrei. Kreditaktien 216,30-60—50 bez. Fraiizo.-7'
151.90 Gd. Lombarden 19,00 bez. Anatolier 89^
bez. Jtal. Rente — bez. Spanier 813/8—25 bez. 4V2 D

'

*

Chinesen 907s bez. Türkenloose 114,00 bez. Bue “F-
Aires 39,30 bez. Diskonto-Komm.-Antheile 187,90“°?;
bez. Därmst. Bank 140,75 bez. Nationalbank 1j?
bez. Berliner Handelsgesellschaft 159,10 — 8,90

lo
tT

5

Deutsche Bank 210,75 bez. Dresdner

bez. Dortmund-Gronau 174,50—% bez. Marienb.-Mlawka
—bez. Gotthardbahn 169,40 bez. Transvaal 174,80
bez. Canada - Pacific 132,50—70—60 bez. Princs
Henri 97,50—40 bez. Große Berliner Straßenbahn
— bez. Hamburg-Amerika 109,50—30 bez. Nordd. Lloyd
110,75—40 bez. Dynamit-Trust 175,90-6 bez. Meri-
btonal 125,25-4,50 bez. Mittelmeer 85,75—5 bez. Neue
Nuss. Anleihe 997 a bez. Oft Dr. Süd bahn — bez. 3proz.
Reichsanleihe 93,10 bez. — Tendenz: ruhig.

Frankfurt a. M.» 9. Juni. iEffekten-Soztetät.)
Oesterr. Kreditaktien 216,60, Gotthardbahn 169,75, Dis-
konto-Kommalidit 187,60, Dresdner Bank 147,00, Bochumer
Gußstahl —Gelsenkirchen 178,15, Harpener 177,25,
Hibernia 173,25, Laurahütte 204,9o, Portugiesen 29,50,
Helios 24,50. — Still.

Wien, 9. Juni. Ungarische Kreditaktien 709,00,
Oesterreich Ische Kreditaktien 689,25, Franzoen 708,75,
Lombarden 71,50, Elberhalb'ahn 454,00, Oesterreichische
Papierrente 101,70, Oesterreichi che Kronenanleihe —

,-r,

Ungarische Kronenanleihe 97,90, Marknoten 117,3772,
Bankverein 455,50, Länderbank 424,50, Buschtierad Lt.B.
1009, Alpine Montan 416,50. - Fest.

Paris, 9. Juni. 3proz. Rente 102,15, Italiener
103,75, 3proz. Portugiesen 30,10, Spanier äußere An¬
leihe 81,10, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 28,77%, do. Gr.
D. 26,75, Türkische Loose 115,75, Ottomanbank 572,00,
Rio Tinto 1152, Suezkanalaklien 4075. — Fest.

Wollmarkt
Posen, 9. Juni. Wollmarkt-Vorbericht. Zu dem

morgen beginnenden Wollmarkt sind die Zufuhren bis jetzt
noch äußerst gering und werden annähernd 1500 Zentner
betragen. Größere Posten dürften kaum noch zu erwarten
sein. Russische sind bisher nicht eingetroffen; auf größere
Posten wird nicht gerechnet. An Käufern, namentlich
Fabrikanten, fehlt es fast ganz.

Bradford, 9. Juni. Wolle ruhig aber stetig. Eigner
halten ans Preise. Konsumenten sind versorgt.

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thorn, 9. Juni. Wafferstand 0,72 Meter über 0.

Wind: SW. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand:
Regen und Wind. — Schiffs-Verkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap.Schröder Dampfer
Graudenz

Güter Danzig-Thorn

Hinze Kahn Weizen do.
Meirowski do. Kohlen do.
Leonhardt do. do. do.
Robinski do. do. do.
Kunz do. Farbholz DanzigWarschau
Riener do. do. do.
Rachocki do. do. do.
Drapiewski do. Kohlen Danzig-Osnitza
Kinski do. do. DanzigWloclaw.
Paul do. do. do.
Brzesicki do. Weizen Nieszawa-Thorn

Nei dämm, 9. Juni. Es sind beute von hier ab¬
geschwommen: Tour Nr. 33, C. Groch mit 2 Flotten.
Tour Nr. 43 (Oberbrahe), C. Bumke mit 14 Flotten.
Tour Nr. 43, Trasvortgesellschaft mit 18 Flotten.

Schillno passirte stromab:
Von Ingwer per Urban, 3 Traften: 1104 kieferne

Balken, Mauerlatten und Timber mit Tannen, 970 eich.
Plane» ns.

Von Lehn per Zemba, 4 Traften: 2867 kieferne
Rundhölzer.

Von Franke Söhne per Schiwek, 4 T rasten: 1987
kieferne Rundhölzer. -

Taschen - Lahvplairi
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan.

;haa 6.15|10.031.414.45| 8.05| *9.00

Aus Bromberjsr nacn

r
PErteT

Dirsehaii “l(U 5 j iÖ.Öäi 1.414.45; 8.i_,
Branden» |5,Q7 direkte Verbindung.

,
* Pesen|6.2519.1tilll.40|*12.06|3.23|724|10.44

, I Calmsee 5.18 9.20!l.45| - >4.08! 12,22

flniB 17.1412.0017.211-1-1 ~

. S ln Bromberg von

5 Bakel] 45919.06, 1.281 4.00|7.58I1036*12U

\ £ Ilern *6.0918.2912.55! 3.13 6.57|8.4d|11.55
lirschaa 8.30|ll.30]*11.60;3.13]7.Q9|l0.34
Graadem | direkte Verbindung ll.o2

Pesen|6.09|9.54|1.31|4.37i6.56]ll.Ql*8.55
x Znin

'18.211- 112.51,6.48 9.391101/
18.24] l.OO'lO.lÜi — I — I - ^

bez.
147.40

Von 6 Abends — 5.59 frön sind

Minat. onterstr.

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs»
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Bro'm-
berq in der G r u en a u e r s ch e n B u ch d r u ck e r e i
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Mittlerschen
Buchhandlung (A. Fromm) Brückenstraße, Bd@ bbede,
Bärenstraße 8, G. Ab icht, Danzigerstr. 1, M Joh nes

Buchhandlung (H. Schroet er), Danzigerstraße 14, E.
Hecht, Danzigerstraße 9 u. Steinbrück u. Mala-
b'i n s k y, Bahnhofstraße 97. .

Berliner Börse vom 0. Juni.
Otsch. Fonds u. Staats- Pap. |
Dt. Rchs.Schatz .

Dt. Eeich8.-A.
do. unk.b.1905
do. do.

PrensB. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brem. Anl. 1887 .

Hamb, amort. 1893

do. do. 1897
Hess. St.-A. 93-99

do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.

Oatpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl. St.-A. 80-91

Bromberg. St. - A.
Charlottenb. 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98
Magdeburger . .

Mnndener St.-A..
Statt. St.-A. n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

® do. do.
% üo. do.
^ Cent. Lndsch.
5 do. do.

do. de.
2 Knr- n. Neum
« do. do.
’S Ostprenssiscb.
’m do.
a Pomm. Land.
S do. do.
^ Posensche .•

do.
Sächsische

de.

101.80G
lOS.äOb
102.SOb

Oa.lObG
101.9OB
101.SOG

SS.GObG
lOO.dObQ

90.30G
O0.8OG
S0.20d0

99.40b
98.40b

ÖS. »OG

100.1 OG
S9,50b

104.75G

99.75b
104.lOG

9tt.90bB
99.90B

10:$.6OG
99.25G
9S.20G

104 008
103.500

98.40G

98.75G
99.25G

102.SOG
98.2056

1 1 8.SOG
109.70b
103.5066

9ß.ßOb
8 0.3 OG

104.lob
99.806.
S9.Ö0G

tOO.SOb

104.25G
9S.806G
99.1 Ob
89.30G

103.2OG
99.10b

104.<10G
99,60b

=£ 'Sächsische. 3 89.390
Schles. altld. SV,

5',
4“ I02.29B

g Schl.-Hlst.LC. 4 103.390
Wests, lndsch. 4 103.70b

do. do. 3M 98.99b
Westp.rittsch. SV ;9ß.90O

Ä do. rttersch. 3“ 89.49b
Hannoversche 4

do. n
Hess.-Nassau. 4

do. SV
Knr- u. Neum. 4 103.600

31 99.600
Pomm ersehe 4 103.700

do. 3tz 99.500
'1. Posensche. . 4 !03.40bG

do. 31 99.300

1
Preussische . 4 103.400

do. 3% 98.390
Rhein Wests. 4

do. do. 3-4 99.400
Sächsische 4 193.79b
Schlesische . 4 103 25b

do. 3X 99.800
Schles. Holst. 4 104.00B

do. 3!4 99.400
Bad. Präm.-A. 67 4 147.0066
Bayer. Präm.-Anl. 4 162.50b
Braunsch. 20Th.L. 129.9066
Cöln.-Mind. Pr.-A. 3%
Hamb, 50-Thl.-L. 3

Lübecker do. SV 141.60b
Mein. 7 Guld.-L. 29.9066
Oldenb. 40 Th.-L. 3 — —

Ausländ. Fonds ■> Pfandbr.

5 4 Argentin. Anl.
4^8 do. innere

5
4i 75.50b

do. äussere ,75.7566
Chile . Gold - Anl. 4Ü 86.5066
Chinesische Anl. 5v I06.0ÖbG

ao. von 1895 6” 106.0006
do. von 1896 5 99.8066
do. von 1898 4)4 90.25b

G riech. Anl. 81-84 l=/5 40.2566
do. cons. Goldr. 1* 30.9066
do. Monopol . H 44.400

Italienisehe Rentei 4 102.8066
Mexikanische Anl. 5 lOl .1 Ob
Oesterr. Goldrentei 4 102.8066

do. Papierrente' 4| 101.800
io. Silberrentei 4V«
io. 1860 Loose. 4

Port. Staats-Anl. 4% 46.4006
Rum. amort. alt, 5 96.406G

do. amort. 18981 4 82.9066
Russ. cons. 1880' 4 190.10b

do. Goldrente 5 '

do. Staatsrente 4 96.70b
do. Bod.-Cr. conv. 3,8 94.89b

Schwad. St.-A. 86 38 99.900
Serb. amort. A. 95 4 69.0066
Spanische Schuld 4 8I.50B
Türk. Admin. 88. 5 101.40b

do.C.p. 1.4.1876 1
113.70bdo. Loose . .

•—

Ungar. Goldrente 4 101.70B
do. Kronenrente 4 98.2566
do. Staatsr. 1897 S'f, 89.750

Bncarest. Anl. 84 92.900
Buen.AiresSt.A.G. 4% 75.5060

do. do. Papier 6 39.50oG
Lissaboner St.-A. 4 76.3066
Stockh. St.-A. 81 4

do. do. 87 j 3'4 97.600

Eisenbahn-StaeiU-Actien.
Aachen-Mastr. abg 125.000
Allf.Dtsch.Kleinb. 6

Braunschweig. Ld. S'i 126.2566
Crefelder . •. . 0 89.100
Dortmnnd-Gronan % 17».OOoG
Eutin-Lübeck.. . 2
Haiberst. - Blank. 4 111,250
Lübeck - Büchener 6

Marienbg.-Mlawk. 65.7526
Ostpreuss. Südb.. 0 68.25b
Oesterr. Staatbahn 6$ 151.69 b

do. Südb (Lb.) 1 19.39b
Raab-Oedenbnrg. f 24.0066
Warschau-Wien. . a'v
Gotthardbahn . . 6.8
Jnra-Simulon . . 4
Meridionalbahn . 6$
Mitteimeer . . . 4
North. Pac. - Pres. 4
Schweizer Nordost 6

do. Unionb. b%
Transvaal Certif. 174.9Gb
Westsicil. Eisenb. 1| 37.5066

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw. 4

Oest.-Ung.Stb. alt 3 93.000
do. Nordwestb. 5

Südösterr. (Lomb.) 3 63.3066
do. Obi. Gold 5 102.50b

Koslow-Woron. . 4 99.00b
Anat. Eisenb.-Obi. 5 103,9006

do. Ergänz.-Netz 5 10 i,OOG
Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-O.st. g. 2,4 68.1 OoG
Ital. Mittelmeer . 4 99.900
Centr.-Pac. (1949) 4 101.100

do. do. (1929) 3%
North.-Pac. P.Lien 4 104.000
South. ;C. 1905 6
Waladik.Tmk.1909 4 99.250

Umrechnungssatze: 1 Pr.: 80 Pf. | Gest. 1 fl. Gold: 8,00, 1 Kr.: 85* Pf, 11 fl. holt: 1,70 | t Kru 1,18$,
1 LdL: 2,16, 1 6d.-RbI.: 3,20 | 1 DolL 4,20 gl LstrL 20,40 | Disc. Sb. 3, Lb. 4, P«r. Vs%

Deutsche Hypolh.-Pfdbr.
Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII.
Dtsch. Grdcr. I

do. H.
do. VIH.
do. H n. IX a.

Dtsch.Grdsch.-B - 4

do. do. 3%
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIH.

Frkf. H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann s B. C, A. L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-II
do. do. I-H . ,

Heining,Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

NeneBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Gmndcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Prenss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX,XXIuk.l910
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Em. 1908
Rhein.H.-Pi .83-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W. B. I,HI.
do.II.,IV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Nat. - Hyp.
do. do.

Westd. Bodencr.
do. do. LH,

4

?
3
3.2

frc.
frc.

5
4

38
4
4
4

3X

P
f
3%
38
4
4
4

3%
4
3%
4

frc.
5

:s

P
P
f
3«

4

?
4

38
38
4

96.59G
lOO.QÜbG
120.S0bG
lll.Oli&G

»o.äOG
192.25G

38.2ÜG
38.20G

lll.lOG
lOU.üObG

Ö5.59G
100.50G
100.206G
lOO.VäbG

96-lOoti
97.50G
9S.OOG

101.10G
9ä.70bG
69.60bG
64.3ÜG
98.0066

100.2 »kB
134.75b

98.75bG
95-OObG
99.1006
95.00G
99.5066
87.oObti

1I3.25G
114.75G
100.9066

95.90bG
95.7066

103.70bG
99.0066

98.2506
82.6066

100.25G
95.75G
95.4066

102.2566
95.10G
99.80G

100.8066
9Ö.OOG
9 4.006

100.75G
Ää.2»b6
99.»OG

100.901)
94.200

100.90G
95.70G

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Di|c.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisbnrg-Rnhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.CJB.
Mein. Hypoth. 80Z
MitteldtscLBodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrückes Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80|
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd .Bodencr. -B
WestfälischeBank

135.30G

151.6066
92.8066

159.00b
1J4.75G
107.500
139.0066

93.4066
101.100
1 40.4066
210.60b
102.4066
187.7566
111 250
147.90b

96.800
148.0066
126.8066
118.100

89.90G
132.000

87.500
110.1066
116.0066

137.508
17.7566

138.750
169.9066

155.6066

124.250
121.5066
140.750

120.500
115.0066

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb.
Adlerbran. Düssld.
Allg. Electr. - Ges.
BeriinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Viel- Brau.
Brannschwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do. Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmnnderUnion

do. Victoriabr. 12

Dynamit Trust ,| 9

129.2566
106.750
188.2506
190.2566
192.7öb
242.5066
142.7 566
165.3066
lOS.bOOB
190.0066

0.7 OoG
271.2566
193.25oG
335.000

293.006B
173.90b
175.75b

Elberf-Farbenfabr. 20
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort B rückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Msch. 12
Nährn. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-C.
Orenst. & Koppel 10

Ravensbg. Spinn.
“

Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rositzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schnlz-Knaudt .

Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf . .

Vorw. - Bieles. Sp.
Wenderoth . . *. »

Westfalia Cement 0
Westfäl.Drahtind.

do. Knpferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klub.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Ällg.Lok.u.Stb
Brannschwg. .

Bresl. Elect.B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

835.7566 HarkortBrgb.Pr.A 7

300.0066
197.000
340.00B
3 30.0066
332.0066
118.000

64.750
348.750
304.750
270.000
251.00b
153.250
153.7566

91.8066
137.7566
119.500
108.8066
115.250
144.5066
166.»OG
139.0066
209.0066
I 85.»OG

78-,»OG
81.2 »66

120.0066
162.506B
127.100
184.30b
120.500

80.300
156.ÖOB
142.5066

118.006B
175.500

80.100
205.0066
109.9066
i 72.8066

30.00o6
II O.SObB

Bergwerks- u. Hütten-Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochumer Gnssst.
Braunschw.Kohln.
Concordia . .

Consolidation .

DannenbamnBrgb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.

0
6

45
12

1=
. 25

27
frc.
14

0
0

12
4
5

86.00b
84.75b
90.9066

536.001)
226.OO0G
198.25b
144.750
282.0066
333.»Ob

40.7 5b
197.0066

44.401)
132.3060
17 3.60 b

104.7 5oG
127.750

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . .

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis. n.Stahl _,

Huldschinsky . .| 4
Inowrazlaw. . .| 6
—'

IJQ
14
30
14
15
20

2
7
2
6
7
3
2
4
4

10
12

uumriiiian .

Kaliwk.Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V.
Königs-u.Lauraht.
König Wilhelm cv.

do/ do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Maasener Bergbau
Menden&Schwert.
Oberschlec.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.Ä. abg.
Rhein. Stahlwerk
Siebeck. Het.-W.
RombacherHntten iO
Sächsisch. Gnssst.! 5f
Schalker Gruben

1

32^
Schles.Zinkhütten 116
Stolbrg. Zink-Act j 5
Warsteiner Grab.l 0
Wests. Stahlwrk.' 0
WittenerGnsstahl 1 2

103.75b
177.60b
150.0066
174.2öb

7.500
114.0066
147.7 56B
107.»Ob
119.0066
145.90B
199.75B
333.006H
20».59b
173.000
241.500
100.000

99,900

92i80bQ
118.00b

87.75b
120.00b
119.00b
130.75b
150.0066
194.5O0G
147.7566
183.5066
3 49.7566
310.25b
124.0066

52.500
127.106»
169.8068

Telegraphischer Wetterberittrt
deutsch. Seewarte i. Hamburg, 9. Juni.

WechseikHrse.
Amsterd.Rtd. ST. -|3 j
Brass. n. Ant. 8T. 3 —♦—

Kopenhagen. 8T. 4
'

—

London . . 8T. 3

do. 3M. 3
New York . 2M.
Paris . . . 8T. 3

do. . .

Wien . , .

2 M.
8T.

3
siasB

do. 2M.
Italien.Plätze 10 T.

Petersburg . 8T. k 215.60b

Gold, Silber u. Banknoten.
2G-Francs-Stncke
Soverereigns pro St .

Imperials, neue, p. St.

Amerikanische Noten
Belgische Noten
Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., lOOfr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rubel
Zoll-Coupons, kleine.

16.265b

16.2008
.4.19b
581.1566

20.48b
81.1560

168.5566
85.25b

216.30b
324.0066

vtationen.

Bar.a.vG.
i«. d.Med-
1 resspieg.
jreb.i.mm

Wind, Wetter ü
©&

Christiansttnd 755 ONO wolkig 7
Skagen 748 ONO wolkig 10
Kopenhagen 747 NNW Regen 10
Stockholm 748 NO Regen 8
Haparända 757 , NNO wlkls. : 8
Borkum 751 NNW bedeckt 11
Hamburg 749 SW bedeckt 11
Swinemnnde- 748 SW wolkig 13
Neufahrwasser 748 SW h. Beb. 14
Memel

/

747 SSW h. beb. 13

Scilltz 756 N wolkig 12
Frankfurt a. M. 754 SW wolkig 11
München 756 W

. wolkig 12
Chemnitz 753 S bedeckt 10
Berlin 749 W wolkig 12
Hannover 751 W Regen 11
Breslau 752 W wolkig 12

ÄWetter-A«sstch1kn
auf gr. d.. Berichte d. Deutsch. Seewarte
«. zw. für das nordöstliche Deutschland.
11. Juni. Veränderlich, normal tem-

perirt.

Lasten Sie sich nicht
durch and. Reklamen beirren t

Graue Haare,
Kopf und Bart, erhalten ihre
natürliche Farbe in kurzer Zeit
waschecht nur wieder durch den
ärztlich empfohlenen Haar-Re¬
generator von Aug. Schwein-
gruber, Berlin N. 12, Choriner«
fir.61, äFlacon 3,50 M. Probe¬
flacon 1,53 M., Vexpackung30Pf.
u. Packetporto. Gegr. 1888.
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“
~r— m

fl Allen Denen, die meinem E
fl lieben Gatten die letzte W
fl Ehre erwiesen haben, ins- M
fl besondere Herrn Pfarrer 1
W Atzmann für die tröst- E
W reichen Worte am Kranken- fl
fl bette und bei der Beerdi- flI gungsfeierlichkeit meinen fl
fl tiefgefühltesten

berzliAten Ant. §
fl Brombsrg, lOJuni 1902. fl
B Wittwe Martha Koehler, fl

geb. Krecksch.

iPradZahnarzt!
Z. £<wandow$l(i

ord.

Friedrichstrasse 46, I.

Akademische

Mal- u. Zeilliknsllinle
Emil Kindscher,

Gammstr 26, I.

Unterricht in allen Fächer».
Eintritt jederzeit.

Sommers Malen im Freien.

Junger Mann sncht eine kath.
Lebensgefährtin. “MW

Etwas Vermögen erwünscht. Gfl.
Off. n. 8 . T. 99 postl. Brbg. 1.

bei Goldberg, Schles.
Bahnstation.Bad Herrnsdorf

Spec. Anst. für Nerven- u. Frauenkrankheiten. Prachtvolle
Geb. Lage zwischen Wäldern. Moor-, KiefernadeL. kohlensaure

Stahl-, elektrische und Sonnenbäder. Massage. Bew. geg
a“

Gicht. Rheumatismus, Blutarmuth, beginnende Lungenleid
u. s. w.

109)

;en
„

w
en

Zimmer wöchentlich v. 7 Mk. an. Prosp. gr. u. fr.
Kr. Ph. z. D. Dr. med. « Eco.

BetUesda,
Mutterhaus für Schwestern
vom Noten Kreuz in ©tiefe«,
bietet Jungfrauen und Wittwen
von guter Erziehung unentgeltl.
gründ!. Ausbildung in d. Kranken¬
pflege, Heimat u, gesicherte Lebens¬
stellung mit Pensionsberechtigung.
Auch find. Pensionärinnen f. kurzen
Kursus Aufnahme. Auskunft er¬

theilen Frau Oberin Dyckerhoff,
Frau Superintendent Kaulbach
und die Vorsitzende des Vaterland.
Frauen-Zweigvereins, Frau Ritt¬
meister Kieckebnsch. (Bl

12 750 Mark
ä 5 0

0 zum 1. Oktober 1902 und

4000 Mark
ä 5 % sogleich oder später auf
sichere Hypothek (Apotheke) werden
gesucht. Franco - Offerten unter
K. K. 25 befördert dieGeschäfts-
stelle dieser Zeitung. (115

bedeutenden
Genrinn

in kürz. Zeit durch Betheiliguug.au
einer Gesellschaft zur Ausbeutung
eines chemisch. Verfahrens, welches
konkurrenzlos. Off. unter B. E.

6762 an G. L. Daube & Co.,
An..ExP.,Ker1inW.8,Leipzigerst2ü.

Sanatorium
. und Wasserheilanstalt^

ZOPPOT
für Nervenkranke u. ehren. t

Kranke aller Artl
L Causgen. Geisteskranke).

Das ganze Jahr ge'offne^
und besuchtl

ßrombtrgtr Gewerbe-
and Sanitäb - A#s$tetting

bis SS. Juni
täglich geöffnet von vorm. 10 bis abends 11 Uhr.

Nachmittags von 4 Uhr ab

Grosses Militär ■ Concert.
Entree 50 Pfg. (217

(395Schaufenster - Auslage:

Brant Ausstattung.
Dgnzigerstrnße 7. F. W. Toense.

Behe! Rehrlicken n. -Keulen t

Rehragoutfleisch recht billig,

das befteristirenlik vou

Matjes-Heriagru m
i. Einzeln. u.Fässch.bel.Grösse,
fr. gutkoch. ital. Kartoffeln

empfiehlt Einil Mazur.

Prdspecte gratis
durch den dirig. Arzt

Dr. L. Firnhaber.

66on morgen Ziehung
der große» (217

Mrienb. Pferbe-Lotterie.
Loose ä 1 Mk.,

mit Porto u. Gewinnt. 1,50 Mk ,

hat noch einige abzugeben
Richard.laekel, BaHuHofstr. 34.

Pferde
Einfahren angenommen. Off. u.

B. au die Gefchäflsst. d.Ztg. erb.

tltefrürte 4t>e^nun$en
mit und ohne Pension Hub zu haben

Ostseebad A dlershorst
bei Steht «atz (SBeftpr.) Hotel Adler. (215

ff

Castledau
atjes-Heriilge
frisch eingetroffen.

Roman Ludwik,
Friedrichsplatz 3.

Engl.Matjesheringe^^“»
Max Klein, Kornmarkt 9.

Sonntag, den 15. Jnni 1902

vsvstslluus
der (254

Am- n.Loeretten-Laison
unter Leitung des Oberregisseurs

Herrn Rodmann.
Es werden Dauerkarten für Loge
und I. Parquet sowie II. Parguet
und Stehplatz herausgegeben,
gütig für die ganze Saison mit
Ausnahme der Gastvorstellungen,
Loge und I. Parquet 25 Mark,
II. Parquet 15 Mark. Stehplatz
10 Mark, solche sind nur im

Theaterbureau zu haben.
Der Vorverkauf fürDekadenbillets,
Logen und I. Parquet 10 Mark,
sind im Theaterburean, sowie in
der Konditorei von Kraege,

Friedrichstraße, zu haben.

Billig! Billig!
Rohes Rindfleisch u. Schmalz
mrg. Nchm. 3 Uhr u. Sonnab.Vrm.
v. 10-12 u. Nchm. v. 3 Uhr ab auf d.
Freibank des städt. Schlach thauses.

Fr. Räucherwaare!
heute eingetroffen, offer. ff. Lachs
1/20-1,50, Aal 1,20-1,40, ff. Kiel.
u. Strals. Bückt. u. a. frische
Waare. A. Springer.

Bekanntmachung.
Mittwoch, d. 11. Juni er.,

vorm. 11 Uhr. werde ich Babn
hofstraße 62: (73

1 mäh. Wäfchespind,
1 nnßb. Servirtisch

meistbietend gegen gleich baare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Diminsky,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Wohnung v. 2 Zim. u. Zub.
i. anst. Hause z. 1 : Okt. v. e. Dame
ges. Off, u. H. I. 20 a. d.Geschästsst.

Ansiänd. Frau sucht z. 1 . Jnli
ein kl. nnmöbl. Zimmer od.
eine kl. Wohnung. Offert, u.

0. P. 1 an die Geschäftsst. d. Z.
In meinem Neubau Thoruer

straffe 57 ist die herrschaftliche

HMintem-Wchlnilg,
bestehend ans 5 Zimmern, Bade-
stube nud Zubehör, zum 1. Okto¬
ber zu vermiethen. (218

Paul Bresgott,
Architekt u. Maurermeister.

^ch>m»straße 2
Wohnung v. 5 Zimmern, Gas,
Wasserl. u. Zubehör versetzungsh.
von sofort oder später zu verm.

Zum Aussuchen so lange der
Vorrath reicht

1 Posten moderner

Damen-
Blousen
waschecht, in den neuesten Fagons

pro Stück

2 Mark.
Leo Brückmann,

Bromberg. 135

In Zinntuben, neue praktische Verpackung
J kleines Quantum, sofortige leichte Wrwendbarteil.tinenibehrlich 1

[für Militär, Jägerjouristenund Sportsleute.
—

Whisky very old

schmeckt kalt genossen ca. wie französ. Cognac und giebt
mit >/< Theil zu 3 / 4 Th. siedend Wasser vorzüglichen Punsch,
hochfein. Originalflasche Mk. 2.—, halbe Fl. Mk. 1,10,

sowie den berühmten sehr alten Kornbranntwein
Fabr. I 7O 4
gegr. II III

pr. unSni—uB Mk. 1.-, per Liter Mk. 1,70 empfehlen:
Carl Freitag, Bärenstr. 7, J.J. Gocrdel, Friednchstr. 35,

Robert Eoewenberg, Friedrichstr., Emil fllaznr,
Danzigerstr., Paul Wedel, Elisabethstr. 27. Paul Eotz,

Danzigerstr. 38. Mittel- und Schleinitzstr.-Ecke, Arthur

Eotz, Wilhelm- und Gammstrassen-Ecke. (83

Marke

pr. Originalkrug

ie den berühmten sehr alten lvo

Magerfleisch.
n TM... 1VT

Emser Pastillen
mit Plombe,

dargestellt aus den echten
Salzen der König Wilhelms-
Felsenquellen, sind ein be
währtes Mittel gegen Husten
Heiserkeit,Verschleimung
Magenschwäche und Ver¬
dauungsstörung

Zum Gurgeln, Inhaliren
und zur Verstärkung des
Emser Wassers beim Trinken
benutze man das aus den
nämlichen Quellen gewonnene
natürliche

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Um keine Nachahmungen zu

erhalten, beachte man, dass jede
Verpackung mit einer Plombe
verschlossen ist und verlange
ausdrücklich

Emser Pastillen
mit Plombe

oder

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Vorräthig in den Apotheken
und Drogenhandlungen.

Gewerbe- und
Sanitäts-Ausstellung.
Patzer’s Park,

Täglich Mitlagstisch
von 12 '/.—3 Uhr

ä Couvert 1 A (Sonntags 1,25 A.)

Einsen ä la carte
zu jeder Tageszeit.

DM“A»SschnilkWl hellen
Lagerbieren

der vereinigten Brauereien
hiesiger Stadt,

sowie KönigSberger (Ponarth)
ii. I. Aktien Brauerei (Culmb.)

ff. Wei
Täglich von 4 bis 11 Uhr;

Garten-Konzert
von den hiesigen Militärkapellen.
Entree 50 'Pf. mit Ausstellung.
254) A. Knabe.

Schweizerhaus.
Täglich:

Freikonzert!!
MT Ansang 7 Uhr. “MW

150) Kleinert.

Friellrichffr. 64,2 Tr.
ist eine freundliche Wohnung,
4 Zimmer, Entree ii. Zubeh. vom
1 . Okt. an ruhige Miether abzug.

2 Stuben, Küche, Gas mit
Zubehör, sogleich. Zu erfr. in d.
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

An großer Lagerkeller
nebst Komptoir ist per sofort zu
vermiethen Friedrichsplatz ii.

Möbl. Zimmer evtl, mit Ka-
binet, sep. Eingang u. gut. Einr.
v. 1 . Juli 1902 z. mieth. ges. Off.
a. d. Gschst. b. 3. u. L. F. 83.

Suche für c. jung. Mädchen ein
Zimmer mit Pension. Näher.
u. H. M. 9 an d. Gschst. d. Ztg.

Möbl. Zimmer, womögl.mit
Pension zum 1 . Juli gesucht.
Off. mit Preisang. u. C. 18 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung

Tapeten-Auktion!
In der Zeit vom 12. bis 20. d. Mts. veranstalte

wegen Platzmangels
t. d. Vormittagsstunden von 10 bis 1 Uhr (305
und nachmittags von 4 bis 8 Uhr

eine Wpnrlien - Tapeten - Juktion
f. jei>. anneßnlbarenPreis b. einen Itemntcn.

Selten vorkommende
Gelegenheit für die Herren Neubau- n. Hausbesitzer.

Infolge meines über ganzEuropa ausgedehnt. Versandgeschäfts kommen

nuv nctuv*
resp. vor», vorvorjährige Tapeten zum

|ff 5(usner$itnf! “WD

Erstes Lststentsches Topeten-Versand-Sons.
Gustav Schleising, Danzigerstr. 1501150a.

Macht mit

Pensionirter Beamter
mit den sozialen Gesetzen
vertraut, am liebsten Polizer-
bcamter, als Vertrauensmann
für ein Berliner Unternehmen,
welches Privatkluidschaft durch
Reisende besuchen läßt, per sofort
gesucht. Vorkenntnifse nicht er¬

forderlich. Wöchentlich nur einige
Stunden Arbeitszeit. Gehalt mo¬

natlich steigend bis zu 50 Mark.
Offerten mit vollständigem Lebens¬
lauf unter J. D. 5770 an Rudolf

Mosse, Berlin 8 . W. (111

Anstiinb. AnsimtemiWen
wird verlangt. Meldungen zwischen
2—4 Uhr nachmittags. (217
Xaver Geister, Karlstr. 24, I.

lit gewandter BnUalter
findet für einige Wochen lohnende
Beschäftigung bei (115
M. Lachmann in Bartschtn.

Junge Dame sucht p. 1. Juli
\n guter Familie Pension mit
Familien-Auschlnff. Offerten
unt. E. 100 n.b. Geschäftsst. d. Z.

Gute Schlafstellen zu verm.

Karlstraffe 20. (2201

Gieb Acht!

Halte Wacht!

über das, was Dir für
Dein Kleid verkauft wird.

Es bleibt doch wahr:

Die besten Zuthaten

sind Sie billigste«!
Darum, Ihr Hausfrauen, verlangt nur:

lüohair ■ Schutz-Borde „PritttiSSima“ mit Aufdruck: „Vorwerk“
UJollene Schutz-Borde ,, „ „Vorwerk“
$Cbwei$$-B1ätter (’Jricot- u. Gummi-Platten) „Vorwerk“
ffragen-einlsge» speziell „Practica“m. Carton-Aufdruck „Vorwerk“
Die Marke „VOBWEIIK“ verbürgt eine unerreichte Qualität und

Zweckdienlichkeit der Fabrikate.

Jedes bessere Geschäft führt dleVorwerk’schenFabrikate.

1 Ltkllmailiergeselle
dauernde Beschäftig b. Stellmacher

Sypniewski, BaHuHofstr. 69.

3 Tischler,
1 Drechsler,
1 Glaser, (2221
1 Arbeitsburschen

v rlangt Lummer, Wilhelmst. 59.

1 junge Aufwärterin w. ge.
sucht. Meld. zwisch, 3 u. 5 Uhr
nachm. Wilhelmstr. 36, II r.

Aufwartem.f.Nchm.qes.Boiest.2,1T.
1 Aufwärterin k. sich melden

Schleus., Chauffeest. 3,1, b. Löwe.

Aufwartemädchen sof. Verl.
Wilhelmstr. 52, p. r. (2214

Wirthin, Stubenm., Mädch.f.A-,
d. kochen könn., v. ausw. empfi Fr.
Aktories.Stellenvrm.,Bärenstr. 3.

Tüchtiger

Maschinist
gesucht, der in Ziegeleien schon
gearbeitet hat.

^

(217
Dampfziegelei Glinke,

Schöndorf.

iü tiidit. KnUer^S
H. Krause, Maschinenfabrik.

Arbeitsbnrschen,
der mit Pferden Bescheid weiß,
sncht sofsrr (218

die Bäckerei Anton Rückwald,
Schwedenhöhe, Weidenstr. 14.

Als Plätterin empf. sich in
u. außer d. Hanse M. Ryzkowska,
Kornmarkt 9, H., 2 Tr. (2205

Vi»^htz«rlteiriir,
erfahren in Buchführung und
Stenographie, wird per I.Juli er.

gesucht. Offert, unt. H. 1000.

At. 88i6ttt, a

b‘lÄ,S:
z. l.Juli fürOffiziersb aushalt ges.

Rener Markt 10, II.

Gesucht für sofort

eine tn-tige Fron,
welche mit der Küchen arbeit ver¬

trant ist. A. Knabe,
Ausstellung Patzers Park.

Dienstmädchen zum Mitzug
nach Berlin wird per sofort ver¬

langt Boiestr. 2, I r. (217

Wirthin, saubere Häusl.
Mädchen empf. Fr. Anastasia
Lücke, Verm.. BaHuHofstr. 19.

TüchL. Köchin m. g. Zeugn. empf.
Fr. Lrekt,Ges..Vm., Bärenft.2, II.

Wirthin, Kochmami., Mädch. f.
Land, Amme sogl. z. hab. d. Magd.
Dietrich, Vermietb., Bahnhofst.5.

Erfahr. Wirthin, f. Stadt n.

Lnd.. Mädchen s. Alles empf. Fr.
A. Weiss, Bahnhofstr. 7. <Steffeit=
suchende erhalten jederzeit Stellg.

Ges. Amme sof. z. bab. (2232
LiaraRnhaIe,Bahnhosstr.83, Lad.

Dienstmädchen f. kinderl. Herr¬
schaft n. Hannover ges. Fran Anna
Stahnke, Gesindevm., Bhnhfst. 65.

Das.erh.Hausd.v.gl.u.lö.JuniStll.

lWeftmns,
1 elektr. «.mitGewichtsaufzug. |”

Wundervolle laute Musik, I
J

größte Stabilität.
Für Säle uud größere Lokale

sehr zu empfehlen.
Verpackung, Transport und

Montage kostenlos.
Muster stets am Lager.
Bitte Prospekte zn verlangen, j

MiMiltensgbrik
9K. Wendler,

Friedrichftraffe 36.
N. B. WegenPlatzmaugel sind

5 Automaten ganz billig
abzugebeik, evtl, auch Theil-
zahlung. (195

Kegelbahn
einen Abend in der Woche
zu vergeben. Wiehert.

2 wunderbare Programm k

2 it. A.: (2193 r

1 Familie Derringtont“
die 6cft. Kuttstfahrer d. Welt, f

4 Ankang 8 Uhr. ►

Elysium-Theater.
Heute: Znmletzte n Male

„l>er Hypochonder.“
Lustspiel in 4 Akten v. G. v. Moser.
Mittwoch, II.Juni, i. Garten:

Großes Mlitiir-Kanzert
von der gesammt. Kapelle d. Pomm.
Füs.-Reqts. Nr. 34 unter pcrsönl.
Leitung ihres Dir. Herrn A. Bils.
Entree a fiers. 40 Pf. Anfang 8 Uhr.
Familicnbillets, für 3 Pers. gültig,
aiMk. sind vorher in.d.Conditorei
v. E. Pfrenger, Danzigerstr. 2, und
am Buffet des„Elysiums“zu haben.

Stabt-Tbeater Bromberg.

*

Mauersteine
sind billig zu verkaufen. (2219
Hugo Schmidt, Zimmermeister.

Berlinerstraffe 5

Gebr. Halbwagen, 1 Break,
1 Paar Knmmetgesdiirre,

1 HälkselmMine
billig zu verkaufen. (218
IParkwageni Arbeitswagen,

2 hochelegante Geschirre,
2 Arbeitsgeschirre,
verschiedeneStallutenfilien,

alles fast neu, billig zu verkauf.
Kummer, Wilhelmstr. 59.

2 sehr große Yukkapalmen
zn verkaufen Wilhelmstr. 2.

Ein Bettstell mit Matratze
15 Mk, ohne 6 Mk. zn verkauf.

Elisabethstraße 51, Part. links.

Binkau.
Mittwoch, den 11. Juni er.,

nachmittags:

Geest er

MMl-Kmjtll
ausgeführt von der Kapelle des
Feld-Art.-Regiments Nr. 17 unter
persönlicher Leitung des Stabs¬
trompeters Herrn Bi Teichert.

Entree 20 Pfg. Kinder 10 Pfg.
Anfang 4 Uhr.

Um zahlreichen Besuch bittet
115) Franz.

J. Kramer’s
Festsäle i Concertprteii

Wilh elmstraße 5.

D i e ns t ag, den 10. Juni 1902:

Pramien-SWen.
Anfang 8 Uhr.

Entree Herren 40Pf., Damen 20Pf.

lerttin6 tocgeS|pieIe.
Heute Dienstag u. an den dar¬
auf folgenden Tagen, jeden
Abend: Allgem eine Vor¬

stellungen.
Mittwoch keine Vorstellung

(Ruhetag für die Darsteller.)
Anfang derselben 8 Uhr.

Deutschlands
Erhebung u. Einigung.
Vaterländisches Festspiel mit Dich¬

tung und Musik.
Dargestellt von etwa 200

Personen.
Glänzende Ausstattung

von Costümen, Waffen n.

Historisch getreue Parade- und
Galauniform.

Leitung : Sireftor Werning.
Musik: Militärkapelle.

Deklamator Herr Opernsänger
Aowacte.

Zeit der Aufführungen 2*/2
Stunden. (217

Preise der Plätze: Loge 2 Mk..
Ranabalkon und I. Parqnet (1—4)
I/ O Mk., I. Parqnet (Reihe 5 - 13)
1,00 Mk., II. Parquet und Steh¬
platz 75 Pf., IT. Rang 50 Pf.,

Amphitheater 30 Pf.
Billetvorverkauf: An der

Theaterkasse Vorm. 10 bisl Uhr,
Nachm. 3 bis 6 Uhr.

Textbücher ä 20 Pf.
Progra nt m e ä 10 Pf.

Verantwortlich für den politischen
Theil g. Gollasch, für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Kirrser, für das Feuilleton.
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendifch, für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarcho<v, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und-Verlag:
Grnenauerschr Knchdrnckrrei
Ott# Grnnwal» in Bromberg,

L
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